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LIEBE LESERINNEN, 
LIEBE LESER,

ich habe kürzlich an einer Statistik arbeiten müs-
sen und frage mich gerade, wie oft ich wohl schon 
im Editorial geschrieben habe, dass ich mich freue? 
Oder wie oft ich mich bedankt habe? Einen kurzen 
Moment lang war ich tatsächlich versucht, alle alten Editorials rauszusuchen, 
zusammenzustellen und einen Wortsuchlauf zu starten. Tolle Sache, diese digi-
talen Möglichkeiten – wenn ich überlege, dass ich in so einem Übergangsalter 
bin. In meinem letzten Schuljahr hatten wir erst Computerkunde. Von meinem 
Konfirmationsgeld habe ich mir eine elektrische Schreibmaschine gekauft und 
einen Schreibkurs an der Kreisvolkshochschule belegt. Das habe ich kürzlich 
auch unserer Schülerpraktikantin erzählt. Aufgrund der Corona-Situation hat 
sie ihr Praktikum größtenteils zu Hause am Computer mit regelmäßigen Video-
konferenzen machen müssen. Das war ein bisschen schade, aber wir haben das 
Beste daraus gemacht – vor allem Klara, die digitalbildlich täglich Kopfstand für 
uns machte, ein kleiner Bug ihres Laptops.

Aber zurück zur Sache mit der Statistik und zum Freuen und Bedanken. Das 
muss ich hier einmal festhalten: Ich kann mich gar nicht genug freuen und ge-
nug bedanken, dafür brauche ich keine Statistik. Gerade in Zeiten wie diesen. 
Wir sind alle mehr oder weniger müde, genervt und strapaziert durch die Coro-
na-Pandemie. Daher ist es umso wichtiger sich bewusst zu machen, was Freu-
de schenkt und dankbar macht. Beruflich freue ich mich besonders über Ihre 
Rückmeldungen, über unsere treuen und neuen Geschäftspartner, die unsere 
„Barftgaans“ als Werbemedium zu schätzen wissen und ich bin dankbar, so ein 
wunderbares Team zu haben! In dieser Barftgaans können Sie auch einige un-
serer freien Autor:innen ein bisschen näher kennenlernen, sie berichten aus ih-
rem Homeoffice. Und ich möchte an dieser Stelle nochmal besonders Elisabeth 
Hofmann begrüßen. Sie ist im letzten Herbst zu uns gekommen und unterstützt 
mich als Redaktionsleiterin. Ein gutes Gefühl, nicht nur eine unglaublich nette, 
sondern auch kompetente Kollegin im Team zu haben!

Diese Ausgabe strotzt nur so vor Frauen-Power - und dem munteren Gegacker 
wird obendrein noch besondere Aufmerksamkeit gewidmet!

In diesem Sinne wünscht Ihnen das gesamte Initia-Team viel Vergnügen beim 
Lesen der ersten „Barftgaans“ des Jahres,

EDITORIAL

[Anzeigen]

AUS DEM INHALT
It's Trumann� 4
Brigitte Schulz gewinnt LORE-Preis� 5
5.000 Bäume für Uelzen � 6
Klimafit – Kurs der KVHS  � 7
Mehr Frauen in die Politik  � 8
„Break the Bias“  � 9
Kirsten Lühmann im Porträt  � 10
Quo vadis, Coronaprotest?  � 12
Feuilleton Buchempfehlungen  � 14
Kulturbühne Ebstorf  � 15
Leben in Holdenstedt  � 16
Barftgaans im Homeoffice  � 18
Mobiles Arbeiten  � 21
Mit guter Haltung durch den Tag  � 22
Hühnerglück im eigenen Garten  � 24
Zweinutzungshühner  � 26
Fit ins Frühjahr  � 28
Ei – mal anders  � 32
Ökomodellregion  � 34
Start ins Gartenjahr  � 35
Wir retten Lebensmittel  � 36
Bürgerbus Bad Bevensen  � 38
Ein Zuhause für Tiere in Not  � 40
Endlich leben Themenwoche  � 42
Tobias-Gemeinschaft Uelzen  � 44
Spieletipp  � 46
Arno Geiger zu Gast am HEG  � 50
Die Herakliden von Uelzen  � 52

Öffnungszeiten: Mo. - Do. 8 bis 16.30 Uhr, Fr. 8 bis 13 Uhr

Ludwig-Ehlers-Straße 1
29549 Bad Bevensen
Telefon: 05821 98700
info@behn-glaser-tischler.de
www.behn-glaser-tischler.de

Glas, Holz, Kunststoff – Fenster und Türen:      Glas, Holz, Kunststoff – Fenster und Türen:      
      Beste Qualität vom Fachbetrieb      Beste Qualität vom Fachbetrieb

GLASER + TISCHLER

100 
Jahre

Bahnhofstraße 18
29574 Ebstorf
Tel. 0 58 22 - 34 78

www.einbaukuechen-peters.de



4 www.barftgaans.de | Februar/März 2022

HERRSCHAFTSZEITEN

It ‘s Tru[mann]
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Zuhause!
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GESUND.DE APP LADEN

UND LIEBLINGS-APOTHEKE
FESTLEGEN!

H ERRSCHAFTSZEITENHerrschafts-
zeiten. Das Wort kam mir beim Le-

sen der Nachrichten in den Sinn. Ebenso 
die Frage, wer oder was gerade über wen 
oder was herrscht. Beim Suchbegriff „alles 
beherrschendes Thema“ ahnte ich schon, 
dass es Corona sein würde. Überrascht 
war ich, als „allesbeherrschend“ zuerst 
zusammengeschrieben angezeigt wur-
de. Wie „zusammengeschrieben“. Dessen 
Richtigkeit war ich mir auch sicher. An-
schließend war ich einmal mehr sicher, 
dass man nicht alles glauben sollte, was 
man im Internet liest. Obwohl ich über 
einen beträchtlichen Wortschatz verfü-
ge, wie ich meine, will ich nicht vorgeben, 
die deutsche Sprache zu beherrschen. 
Einige Sprachpuristen mögen das noch 
von sich behaupten. Dudenredakteure 
tun es nicht mehr, wenn man den Nach-
richten glauben darf. Sie folgten mehr 

dem Wandel der Sprache, als dass sie sie 
bestimmten. Deskriptiv statt normativ 
heißt das im Fachjargon, den ich schon 
gar nicht beherrsche. Und wie sieht es 
mit Selbstbeherrschung aus? Es soll kei-
ne Entschuldigung sein, aber die gelingt 
schon von Anbeginn des Menschenge-
schlechts nur mäßig bis gar nicht. Adam 
und Eva konnten sich nicht beherrschen, 
der Frucht vom Baum der Erkenntnis 
nicht widerstehen, und prompt hat-
ten sie den Salat inklusive Dornen und 
Disteln, sowie die ihnen schmackhaft 
gemachte Erkenntnis inklusive Kopfzer-
brechen und Gewissenskonflikten als 
Konsequenzen zu ertragen. Der erste 
Verschwörungspraktiker hatte den bis 
dahin vertrauensseligen mit seinem 
„Sollte Gott gesagt ?? Müsste es an dieser 
Stelle nicht „soll“ heißen? haben...?“ die 
Wahrheit und den Kopf verdreht. Und 
heute kann sich ein Süßwarenfabrikant 
aus Bonn, dank verführbarer Menschen 
mit mangelnder Selbstbeherrschung 
wie mir, erlauben, 300g-Tüten aus so 
dünnem Material herstellen zu lassen, 
dass sie beim Öffnen von oben bis unten 

aufreißen. Wiederverschließbare soll 
es wohl auch geben... Aber, Herrschafts-
zeiten, schon wieder leer! Auf der Suche 
nach dem Ursprung dieses Ausrufs las 
ich, es sei ganz anders gemeint gewesen 
als heuer gebraucht. Herrschaftszeiten 
sei nämlich, wohl verballhornt (wobei 
wiederum der Namensgeber dieser Vo-
kabel aus Lübeck stammt), aus der Bitte 
frommer Bajuwaren entstanden: „Herr, 
schau auf d ́ Seitn“, mit anderen Worten: 
„Lieber Gott, guck mal zur Seite, guck mal 
weg jetzt.“ Dass dieser „fromme“ Wunsch 
nicht eben der gescheiteste ist, war be-
reits hier zu lesen. Herrschaufdseiten 
(Selbstermahnung), ich hab hier doch 
nur eine halbe Seite zur Verfügung! Gibt 
es eigentlich ein anderes, dem digitalen 
Zeitalter entsprechendes Wort für „ver-
zetteln“? Das beherrsche ich nämlich – 
ach was, es beherrscht mich.

[Anzeigen]

Gutes genießen! 

köstliche, saisonale Speisen  

Sonntagsfrühstück

kleine und große Feiern 

erstklassiges Catering für 
Ihre Feier zu Hause

sicher tagen in modernen 
Tagungsräumen

Alle Infos / Speisekarte:
www.eiche-uelzen.de

Akzent Hotel Deutsche Eiche  
Soltauer Str. 14 | 29525 Uelzen

Tel. 0581-90550
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DAHIN SCHAUEN, WO’S WEHTUT
Brigitte Schulz ist diesjährige Gewinnerin des LORE-Preises

W enn Brigitte Schulz über die ihr zugedachte Auszeich-
nung spricht, ist ihr die Rührung anzumerken. „Als ich 

angefangen habe, da war das für einige Leute so: „Jaja, jetzt 
knipst sie ein bisschen. Die ist halt krank. Soll sie mal machen.‘ 
Es wurde nicht ernst genommen. Das hat sich im Laufe der Jah-
re geändert. Aber, dass jetzt jemand Neutrales kommt und das 
dermaßen wertschätzt, das hat uns alle sprachlos gemacht.“  
„Uns alle“, das meint das Team rund und die Emofotologie. Auch 
wenn sie selbst als Person es ist, die den Preis gewonnen hat, fin-
det Brigitte Schulz es wichtig, zu betonen, dass eine ganze Reihe 
von Mitstreitenden hinter dem Projekt steht, neben Assistentin 
Ronja Junk, Makeup- und Requisiten-Zauberin Anke Brinck-
mann (alias Fräulein Schminke) und Praktikantin Faro Nasri, 
etwa auch „Der Paritätische“, unter dessen Dach sie sich gut auf-
gehoben fühlt. Überhaupt redet Brigitte Schulz viel lieber über 
andere als über sich selbst. Und sie spricht mit Leidenschaft über 
neue Ideen, von denen es irgendwo ein unerschöpfliches Reser-
voir zu geben scheint.

Die Idee, für die Brigitte Schulz gerade mit dem LORE-Preis 
geehrt wird, die Emofotologie, ist eine Form der Selbsthilfe, die 
sie selbst entwickelt hat. „Wir machen hier kreative Inklusion. 
Und Fotografie ist sowas wie das Lockmittel, der Blickfang – die 
und unser Therapie-Frops Pfiffigenie.“ Den Ursprung der beson-
deren Art des Fotoshootings erklärt Brigitte Schulz, selbst unter 
anderem Schmerz-Patientin, folgendermaßen: „Es ist schwierig, 
wenn du eine unsichtbare Krankheit hast, das zu erklären. Ich 
habe auch keine Lust, das dauernd zu müssen. Irgendwann ha-
ben wir dann überlegt: ‚Kann man das nicht ins Bild bringen?‘.“ 
Sie konnte. Mittlerweile haben sich Fokus und Spielarten des so-
zialen Projekts schon deutlich ausgeweitet – und das Interesse 
daran reißt nicht ab.

Bevor sich die Emofotologie-Crew aber wieder in die neuen Fo-
toprojekte stürzt, soll zuerst das neue Stadtatelier in der "Kleinen 

Mühlenstraße" 7 fertig bezogen werden. Das bietet, ob seiner 
Größe und Barrierefreiheit, eine Myriade neuer Möglichkeiten. 
Andere soziale Projekte sollen, etwa als Gäste, die Räume nutzen 
dürfen. Seminare soll es geben, Workshops, und, und, und. „Jeder 
kann hier reinkommen, einfach so. Jeder kann mitmachen, oder 
hier sitzen und seinen Senf dazugeben, oder Zeitung lesen, nur 
eben einfach nicht alleine sein.“ Das Konzept des Ateliers scheint 
längst aufzugehen, die Menge der Mitstreiter*innen wächst ste-
tig, konstatiert Brigitte Schulz begeistert. In die Mietzahlungen 
für diese Räumlichkeiten wird auch das LORE-Preisgeld wan-
dern. „Ich steck auch mein ganzes privates Geld hier rein“, betont 
Brigitte Schulz, die ihre Emofotologie ehrenamtlich betreibt. 
„Darum hoffe ich, dass der Preis nochmal ein bisschen mehr Auf-
merksamkeit gibt, sodass ich vielleicht noch ein paar Sponsoren 
und Unterstützer finde.“                                               [Katharina Hartwig]

Der LORE-Preis
ist mit 2.000 Euro dotiert und wird alle zwei Jahre vom 
„Soroptimist International Club Uelzen“ verliehen. Er 
soll Frauen ehren, die sich in der Region auf innovative 
und nachhaltige Weise rund um Themen wie Gleichstel-
lung und soziale Integration verdient gemacht haben.
„Das trifft absolut auf Brigitte Schulz zu! Wir haben 
uns für sie entschieden, weil sie mit ihrer Emofotolo-
gie Menschen mit Handicap als sehenswerte Persön-
lichkeiten in Szene setzt – Menschen, die vielleicht 
erkrankt sind, sozial geschwächt sind, beruflich, ge-
sellschaftlich nicht integriert und auch sich selber viel-
leicht gar nicht als sehenswert empfinden. Was sie da 
leistet, ist ein unglaublich toller Beitrag zur Integrati-
on.“ – Almke Matzker-Steiner, Club-Präsidentin

Das Kernteam um Brigitte Schulz (u.l.): Ronja Junk (u. r.), Anke 
Brinckmann (o. r.) und Faro Nasri (o. M.). Gabriele Witt (o. l.) vom 
"Paritätischen Uelzen" sorgte dafür, dass das Atelier in der "Kleinen 
Mühlenstraße" unterkam.

Kreatives Chaos: Das neue Stadtatelier ist im 
Werden begriffen.
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5.000 NEUE BÄUME
Gemeinsame Pflanzaktion am Oldenstädter See

A n die Spaten, fertig, los: Die Hansestadt Uelzen lädt am 
Frühlingsanfang, 20. März, zu einer Baumpflanzaktion für 

Groß und Klein am O-See ein. 5.000 Setzlinge mit einer Größe 
von rund 50 Zentimetern sollen für einen neuen Mischwald in 
die Erde kommen. Schirmherr der Aktion ist Bürgermeister Jür-
gen Markwardt.

„Wir hoffen, dass uns viele Uelzenerinnen und Uelzener un-
terstützen und sich für ihre Stadt und die Natur engagieren. 
Besonders freuen wir uns auf Familien, denn wir brauchen 
nicht nur große, sondern auch viele kleine helfende Hände“, 
sagt Karina Timmann, Klimaschutzmanagerin bei der Hanse-
stadt Uelzen.

Die Pflanzaktion findet am 20. März nahe des Parkplatzes 
am O-See an der Straße „Zum See“ statt. Interessierte können 
sich ein einstündiges Zeitfenster aussuchen: 14, 15 oder 16 Uhr. 
Aus organisatorischen Gründen wird um Anmeldung für einen 
der drei Zeitslots gebeten, entweder telefonisch unter 0581 
800 6316 oder per Mail an klimaschutz@stadt.uelzen.de. Die 
Stadt Uelzen bittet darum, möglichst mit dem Rad oder zu Fuß 
zu kommen. Mitzubringen sind lediglich wetterfeste Kleidung 
und Schuhe, Pflanzspaten gibt es vor Ort. Alle fleißigen Helfer 
werden von Mitarbeitenden des Forstamts fachkundig einge-
wiesen. Bei der Pflanzaktion wird Stadtförster Thomas Göllner 
rund um das Thema „Wald im Klimawandel“ informieren und 
gerne Fragen beantworten. Auch die Klimaschutzmanagerin-
nen der Hansestadt sind vor Ort, um sich mit Bürgerinnen und 
Bürgern auszutauschen.  

Einen Tag später ist eine zweite Pflanzrunde mit Schulklas-
sen geplant. Sollten dann nicht alle Setzlinge in die Erde kom-
men, pflanzen die Profis vom Stadtforst den Rest. Dann wird 
die Fläche noch mit einer Hecke aus heimischen Sträuchern 
eingefasst, die Insekten, Vögeln und Kleintieren wichtigen Le-
bensraum und Nahrung bietet.

Die etwa ein Hektar große Pflanzfläche am O-See ist dem 
Borkenkäfer zum Opfer gefallen. Vermutlich waren die Fichten 
aufgrund der Trockenheit der letzten Jahre anfällig, nahezu 
alle Bäume mussten dort gefällt werden. Damit so etwas nicht 
wieder passiert, soll hier nun ein Mischwald entstehen, der an 
den Standort und den Klimawandel angepasst ist. Stadtförster  
Göllner erklärt: „Unser Wald steht vor großen Herausforderun-
gen, er muss mit veränderten Klimabedingungen und extre-
meren Wetterereignissen klarkommen wie Dürre, Starkregen 
und häufigeren Stürmen. Gleichzeitig brauchen wir einen ge-
sunden, vielfältigen Wald zur CO2-Bindung und Luftreinigung, 
für Bodenschutz, Wasserspeicherung sowie nachhaltige Holz-
produktion. Der Wald ist aber auch wichtiger Lebensraum für 
Pflanzen und Tiere. Und natürlich ein Ort, an dem wir aufat-
men und uns vom Alltagsstress erholen können.“

� [Hansestadt Uelzen]

Die Pflanzaktion wird von der Hansestadt Uelzen or-
ganisiert mit freundlicher finanzieller Unterstützung 
des Projekts „Bäume pflanzen für Niedersachsen“ 
von fit4future natur, Antenne Niedersachsen und 
dem Niedersächsischen Ministerium für Ernährung, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz. Die Aktion 
ist im Januar gestartet mit dem Ziel, in Niedersach-
sen so viele Bäume wie möglich zu pflanzen. Wer 
selbst beim Pflanzen in Uelzen nicht dabei sein kann, 
den Wald aber unterstützen möchte, kann für das 
Projekt spenden. Weitere Infos unter: https://anten-
neniedersachsen.fit4future-natur.de/
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5.000 Setzlinge kommen für einen neuen Mischwald in die 
Erde.

Bürgermeister Jürgen Markwardt ist Schirmherr der 
Pflanzaktion.
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KLIMAFIT — KLIMAWANDEL VOR DER 
HAUSTÜR! WAS KANN ICH TUN?
KVHS-Kurs gibt Einblick in Theorie und Praxis

R und um den Globus fordern Menschen von Politik und Wirt-
schaft ein entschlossenes Handeln für mehr Klimaschutz. 

Kommunen sind Schlüsselakteure in diesem Prozess. Welche 
Verantwortung tragen sie und welche Möglichkeiten gibt es, 
dem Klimawandel auf regionaler Ebene entgegenzuwirken? 
Das können Interessierte im Kurs „klima.fit – Klimawandel vor 
der Haustür! Was kann ich tun?“ an der Kreisvolkshochschule 
(KVHS) erfahren und tiefer dazu einsteigen.

An sechs Abenden werden die Teilnehmenden mit den wis-
senschaftlichen Grundlagen zum Thema Klima und Klimawan-
del vertraut gemacht. Der Fokus liegt auf Veränderungen, die 
der Klimawandel regional verursacht. Darüber hinaus wird es 
Anregungen zum gemeinsamen Handeln und effektiven Kli-
maschutz geben. Das innovative Kursformat ermöglicht es, ak-
tuelle Fragen mit bekannten Wissenschaftlern auf Augenhöhe 
zu diskutieren, lokale Klimaschutzakteure kennenzulernen 
und Gleichgesinnte zu treffen. Am Ende des Kurses erhalten 
die Teilnehmenden ein Zertifikat.

Der WWF Deutschland und der Helmholtz-Forschungsver-
bund Regionale Klimaänderungen und Mensch (REKLIM) ha-
ben diesen Kurs entwickelt. Er wird veranstaltet in Kooperati-
on mit den Klimaschutzmanagements der Hansestadt Uelzen 
sowie der Landkreise Uelzen und Lüchow-Dannenberg. 

Kosten: 25 Euro
Anmeldung und weitere Infos: www.allesbildung.de 
oder Tel. 0581 976 490

Termine: 
Mittwoch, 16. März 2022: 18 bis 21 Uhr *
Mittwoch, 30. März 2022: 18 bis 21 Uhr *
Mittwoch, 27. April 2022, 18 bis 21 Uhr **
Mittwoch, 4. Mai 2022, 18 bis 21 Uhr *
Dienstag, 17. Mai 2022, 18 bis 21 Uhr **
Mittwoch, 1. Juni 2022, 18 bis 21 Uhr *

*Der Kurs in Präsenz findet jeweils statt:  
Altes Rathaus, Veerßer Str. 2, Uelzen
**Für die Onlinetermine wird ein internetfähiges Gerät 
(Smartphone, Tablet oder Laptop) benötigt.

© Jochen Quast

THEMEN
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MEHR FRAUEN IN DIE POLITIK
Netzwerktreffen für politisch engagierte Frauen im Landkreis

E lke Schulze, seit 2017 Gleichstellungsbeauftragte des Krei-
ses Uelzen, hat eine Mission: Sie will dazu beitragen, dass 

sich mehr Frauen politisch engagieren. „Seit 100 Jahren haben 
wir das Frauenwahlrecht in Deutschland, aber der Frauenanteil 
in der Kommunalpolitik liegt bei etwa 20 Prozent – das kann so 
nicht bleiben.“

Ein Weg, das zu ändern, sind Mentoring-Programme für Frau-
en in der Politik, wie das des niedersächsischen Sozialministeri-
ums, die Erfolge sind aber überschaubar. „Gut, dass es sie gibt, 
aber of fenbar reicht das noch nicht“, meint Schulze. Auf Kreis
ebene versucht sie, zusammen mit den anderen Gleichstel-
lungsbeauf tragten, politisch aktive Frauen zu vernetzen: „Zum 
einen möchten wir so das Ehrenamt würdigen, zum anderen 
den Frauen die Gelegenheit geben, sich parteiübergreifend zu 
unterstützen, um so ihre Ziele besser erreichen zu können.“ Für 
den 19. März ist dazu ein Empfang mit allen politischen Man-
datsträgerinnen im Kreis geplant, sofern es die dann geltenden 
Coronaverordnungen zulassen. Die FDP-Bundestagsabgeord-
nete Anja Schulz aus Uelzen hat schon für ein Grußwort zuge-

sagt, genauso wie Landrat Dr. Heiko Blume. Schulze selbst wird 
einiges zum 

Frauenanteil in der Politik im Landkreis Uelzen berichten, ein 
Improtheater für Unterhaltung sorgen.

Solche von der Gleichstellungsbeauf tragten des Kreises orga-
nisierte Netzwerktref fen hatte es schon früher gegeben, wegen 
Corona aber längere Zeit nicht mehr. Nachdem Schulze immer 
wieder darauf angesprochen wurde, gibt es jetzt den Neustart. 
127 Mandate haben Frauen bei der letzten Kommunalwahl er-
rungen, weil viele mehrere Mandate haben, sind es etwa 85 Po-
litikerinnen, die eingeladen werden. Das seien zwar schon ein 
paar mehr als in der letzten Wahlperiode, aber immer noch zu 
wenig, findet Schulze.

Gut die Hälf te der Bevölkerung in Deutschland ist weiblich, 
der Frauenanteil im deutschen Bundestag liegt bei 34,7 Prozent, 
im niedersächsischen Landtag bei 28,5 Prozent – Frauen sind 
also nach wie vor unterrepräsentiert. Auf kommunaler Ebene ist 
der Anteil noch niedriger, im Uelzener Kreistag liegt er nach 14,3 
Prozent während der letzten Wahlperiode nun immerhin bei 
23 Prozent. Schulze freut, dass inzwischen zehn Frauen aus vier 
verschiedenen Parteien (SPD 4, Grüne 3, CDU 2, FDP 1) im Kreis-
tag sind, vorher waren es gerade einmal sechs (SPD 3, Grüne 3).

Luf t nach oben ist aber auch noch bei den 28 ehrenamtlichen 
Bürgermeisterposten: Nur drei sind mit Frauen besetzt, und in 
vier Gemeinderäten ist aktuell gar keine Frau vertreten – dazu 
gehört Rosche, wo Schulze selbst jahrelang einziges weibliches 
Ratsmitglied war. Diese Zeit hat sie geprägt und davon über-
zeugt, dass mehr Frauen in die Politik müssen: „Nicht, weil ich 
denke, dass Frauen es besser machen, sondern, weil sie es ver-
mutlich anders machen könnten.“ Immerhin zeigten Untersu-
chungen, dass Unternehmen mit Frauen in den Führungsgremi-
en erfolgreicher sind als männerdominierte, andere Sichtweisen 
könnten auch in der Politik positive Auswirkungen haben.

Ideen, um mehr Frauen für die Kommunalpolitik zu begeis-
tern, hatte Schulze im März 2021 im damaligen Kreistag vorge-
tragen. Dazu gehörten ein Gleichstellungsausschuss, der aber 
damals abgelehnt wurde, ein Coaching für alle Mandatsträger 
und verbesserte Listenplätze für Frauen. Auf politischer Ebene 
kann Schulze nur Vorschläge machen, mit den Netzwerktref-
fen konkrete Unterstützung geben: „Wir wollen Frauen stärken, 
aber auch einen kleinen Beitrag dazu leisten, dass Politik Spaß 
machen kann!“ � [Sascha Fobbe]

„Nicht, weil ich denke, dass Frauen  
es besser machen, sondern, weil sie es 
vermutlich anders machen könnten.“
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„BREAK THE BIAS“
Weltfrauentag und Equal Pay Day

N och immer haben Frauen weltweit mit Vorurteilen zu 
kämpfen, erleiden psychische und körperliche Gewalt und 

vielfältige Benachteiligungen. Um auf diese Missstände auf-
merksam zu machen und gleiche Rechte für Frauen und Männer 
einzufordern, wurde bereits vor mehr als hundert Jahren die 
Idee des Internationalen Frauentags ins Leben gerufen. 

Alljährlich am 8. März machen zahlreiche Organisationen, da-
runter die Vereinten Nationen und UNICEF, auf die Situation von 
Frauen aufmerksam. In diesem Jahr lautet das Motto der UN für 
den Weltfrauentag „Break the Bias“. Auf Deutsch bedeutet dies 
so viel wie „Stoppt die Vorurteile“. Es geht also darum, Stereoty-
pe und Voreingenommenheit gegenüber Frauen und Mädchen 
zu durchbrechen und Diskriminierung zu beenden. Ziel sei es, 
gemeinsam eine Welt zu schaffen, die vielfältig, gleichberech-
tigt und integrativ ist und in der die Unterschiedlichkeit von 
Menschen gewürdigt und gefeiert werde.

Trotz der vielen Fortschritte, die bei der Gleichberechtigung 
von Frauen in den vergangenen Jahrzehnten schon erreicht wur-
den, sind Frauen auch in Deutschland nach wie vor beruflich oft 
schlechter gestellt. Sie verdienen weniger und stehen vor weitaus 
größeren Herausforderungen, was die Vereinbarkeit von Familie 
und Karriere betrifft. Der Equal Pay Day am 7. März macht sich 
daher für faire Einkommen, sowohl für Frauen als auch Männer,  
stark. Anders als beim Weltfrauentag steht dieses Datum nicht 
fest, sondern markiert symbolisch den geschlechtsspezifischen 
Gehaltsunterschied, der laut Statistischem Bundesamt aktuell in 
Deutschland 18 Prozent beträgt. Umgerechnet ergeben sich da-
raus 66 Tage (18 Prozent von 365 Tagen), die Frauen – statistisch 
betrachtet – vom 1. Januar bis zum 7. März unentgeltlich arbeiten 
müssen.

Anlässlich des Equal Pay Days hat der Arbeitskreis „8. März“, 
bestehend aus vielen engagierten Frauen verschiedener Einrich-
tungen in Uelzen, eine Aktion am 9. März 2022 in der Innenstadt 
geplant, um auf die Thematik aufmerksam zu machen.

Anfang Juni 2022 soll dann ein Aktionstag zum Interna-
tionalen Frauentag stattfinden, denn das Thema, die Ge-
schichte und die Idee des 8. März sind immer relevant, un-
abhängig vom Datum. Täglich findet Ungerechtigkeit statt,  
kämpfen Frauen gegen Gewalt, für Anerkennung und echte 
Gleichberechtigung. Daher plant der Arbeitskreis „8. März“ eine 
Veranstaltung mit Kinoprogramm, Diskussionen uvm. Details 
werden rechtzeitig bekannt gegeben.

Links
www.internationalwomensday.com
Hashtag #BreaktheBias
www.equalpayday.de
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STARKE FRAUEN DER GEGENWART 
IN UNSERER REGION
O b aus eigenem Willen oder aus purer Notwendigkeit: In der 

Historie gab es von Anfang an wegbereitende Frauenper-
sönlichkeiten, die Großartiges geleistet haben und die uns bis 
heute inspirieren und Mut machen. So ist auch Uelzen – dank 
der Landhandelsfrau Henriette Präsent (1782 – 1856)  –  zum 
frauenORT* Niedersachsen gekürt geworden.

Brigitte Schulz von „Unser kleines Stadtatelier“ und Eva 
Neuls, Geschäf tsführerin von Initia Medien und Verlag, neh-
men diese Auszeichnung zum Anlass für eine neue Artikelrei-
he in der Barf tgaans. In ihr sollen starke, ideenreiche und in-
spirierende Frauen aus unserer Region zu Wort kommen und 
von ihrem persönlichen Weg erzählen. - Wie schaf f t ihr das? 
Wie können wir das schaf fen?

Den Auftakt macht Kirsten Lühmann – Polizistin, Politikerin, 
verheiratet, 3 Töchter, 6 Enkel. 1983 nach dem Abitur Ausbildung 
an der Polizeischule in Hannoversch Münden – Gleichstellungs-
beauftragte der Deutschen Polizeigewerkschaft – 2009 bis 2021 
SPD-Bundestagsabgeordnete für den Wahlkreis Celle-Uelzen 
– in Berlin verkehrspolitische Sprecherin der SPD Bundestags-
fraktion, um nur einige Stationen aus Kirsten Lühmanns Werde-
gang zu nennen.**

Sportlich, bodenständig, ungeschminkt, nah an den Men-
schen. Als Begrüßungsgeschenk bringt sie eine große Packung 
frische Eier mit: „Von unseren Hühnern.“ Natürlich von glückli-
chen Hühnern. Kirsten Lühmann ist sich unserer Verantwortung 
für Mensch und Tier, für Natur und Umwelt mehr als bewusst. 
So sind wir gleich im Thema. Sagt Kirsten Lühmann doch auch:

„Du hast eine Verantwortung für andere, und du hast eine Verant-
wortung für deine Überzeugung.„

Für unser Gespräch wählt sie den Sessel am Schaufenster neben 
der gläsernen Eingangstür. Auch das passt. Dreht es sich in dieser 
Artikelreihe doch um die Sichtbarkeit von starken Frauen. Kirsten 
Lühmann ist sichtbar, sie sieht hin und nicht weg. So ist sie sowohl 
als Mensch als auch als Politikerin interessant und interessiert.

Ich frage viel, bekomme ehrliche Antworten, fühle mich als In-
terviewerin wahrgenommen und merke immer wieder: Kirsten 
Lühmann hat viel zu sagen, gerade weil sie zuzuhören vermag. 
Sie fragt mich genauso viel, wie ich sie.

Emotionale Intelligenz, soziale Kompetenz und somit ein 
untrügliches Gespür für Menschen und Situationen. Kirsten 
Lühmann spricht und geht viele Ungerechtigkeiten an. Sie 
setzt Themen und versteht es, Kontakte zu nutzen. Auch für die 
Gleichstellung von uns Frauen.

Veerßer Str. 17 • 29525 Uelzen 
Telefon 0581-99137

www.juwelier-cordes.de

Uhrmachermeister und Juwelier

 Inh. Gabriele Cordes-Marschall

Uhren & Schmuck
Fachkundige Beratung,  
große Auswahl, solide Preise
Meisterwerkstatt im Haus
bekannt guter Service

Ein starker Stuhl für starke Persönlichkeiten

[Anzeige]
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Rückblick –  
Chancengleichheit für Frauen?
Frauen dürfen seit 1919 wählen und seit 1958 ein eige-
nes Bankkonto führen. Seit der Reform des Ehe- und 
Familienrechts 1977 dürfen Frauen u.a. ohne Erlaub-
nis ihres Ehemanns berufstätig sein. Heute arbeiten 
Frauen in sogenannten „Männerberufen“ und  –  theo-
retisch – gibt es keinerlei Probleme mehr, Karriere und 
Kinder miteinander zu vereinbaren. Eigentlich sollten 
Frauen und Männer bei gleicher Leistung sogar gleich 
bezahlt werden. Wir leben hier und heute also in einer 
Gesellschaft, in der für uns Frauen alles möglich ist. 
Warum sind wir trotzdem von echter Chancengleich-
heit oft noch so weit entfernt?

Sie selbst hatte bei der Berufswahl noch mit traditionellen 
Rollenvorstellungen zu kämpfen, hat sich damals heimlich an 
der Polizeischule beworben.

„Wenn du dich damit wohlfühlst, dann mach das. Tu es auch für 
dich. Es muss dir Spaß machen können. Doch wenn du einen Beruf nur 
ausübst, weil andere den für dich als passend erachten, ist das auf Dau-
er nicht gesund für dich. Auch gibt es keine natürlichen Gründe, die für 
das Festhalten an überkommenen, alten Rollenbildern sprechen.“

Den eigenen Weg gehen und dabei auf die innere Stimme hö-
ren. Dem eigenen Herzen mit Verstand folgen. Sich für andere 
einsetzen, ohne sich selbst zu verlieren. Familie und Beruf(ung) 
miteinander vereinbaren. Sie lebt es vor und ist eine beeindru-
ckende, Sicherheit ausstrahlende Persönlichkeit.

„Mitunter empfinden junge Frauen Diskriminierungen als nicht 
so schlimm, weil sie die Folgen noch nicht absehen können“, stellt 
Kirsten Lühmann fest.

Es hilft nicht wirklich weiter, sich aus purer Harmoniebedürftig-
keit immer und überall zurückzunehmen. Als Politikerin weiß sie: 
„Politik heißt auch, unbequeme Entscheidungen treffen zu müssen.“ 
Und: „Frauen brauchen auch Macht. Macht hilft Dinge zu bewegen.“

„Doch genauso wichtig ist mir die Begleitung und Einbeziehung der 
Menschen vor Ort. Darum sind auch die monatlichen Sprechstunden 
in Uelzen und Celle feste Bestandteile in meinem Kalender.“

Das Wichtigste dabei sei, miteinander ins Gespräch zu kom-
men: „Weil wir Frauen Netzwerke brauchen, die uns unterstützen, 
wenn wir für uns eine Entscheidung getroffen haben. Wir benötigen 
neben der Familie auch externen Zuspruch.“

� [Brigitte Schulz]

* frauenORTE Niedersachsen ist eine 2008 gestartete Initiati-
ve des Landfrauenrates Niedersachsen e.V. Sie zeichnet das Le-
ben und Wirken bedeutend gewordener Frauen öffentlichkeits-
wirksam nach. 

Nähere Informationen: www.frauenorte-niedersachsen.de
** www.kirsten-luehmann.de

Verkehrspolitikerin Kirsten Lühmann und  
Fropsfräulein Pfiffigenie Schulz.

[Anzeige]

Alles Gute unter einem DachAlles Gute unter einem Dach
regional • sympathischregional • sympathisch

lebendiglebendig

04.03. Frühlingstasting & 

VIP-Shopping

01.05. „Vorfreude 

auf den Sommer“ mit Flohmarkt & 

Tasting

01.04. & 02.04. 

Ladies Night

UNSERE FRÜHJAHRSEVENTS – 
Gleich anmelden und vormerken!

www.markthalle-bienenbuettel.deBahnhofstraße 16
29553 Bienenbüttel

Tel. 05823 / 36 999 92
info@markthalle-bienenbuettel.de

THEMEN

„Das Interview in voller Länge 
online lesen auf barftgaans.de“
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FEUILLETON

FRIEDLICH? WIRKLICH?
Quo vadis, Coronaprotest? Ein Beispiel  –  aus Sachsen

E s war der überhaupt erst zweite Leserbrief, den ich an diese 
Zeitung schrieb. Als Abiturientin verfasste ich einmal einen 

ziemlichen Verriss eines neuen Stücks im Stadttheater. Sie hat-
ten den damals sogar in Gänze gedruckt, und ich war stolz wie 
ein Spanier. (Oder war das jetzt nicht gendergerecht?) Der An-
lass für diese Mail an die Redaktion der „Freien Presse“ jedoch 
war ernster:

„Wie war ich doch erleichtert, als ich in der fernen Lüneburger 
Heide in einer überregionalen Tageszeitung las, dass 600 Frei-
berger einen offenen Brief geschrieben haben, in dem sie sich 
gegen die „Spaziergänger“, die Coronaleugner oder Querdenker, 
Impfverweigerer oder wie immer sie sich nennen, positionierten. 
Die abendlichen Rundgänge von „Protestierern“ hatten es ja so-
gar bis in die Tagesschau geschafft. Sie stellen Sachsen und Frei-
berg – meine Geburtsstadt! – in ein Licht, das es so nicht verdient. 
Noch vor ein paar Wochen haben meine Mitschüler und ich ein 
rundes Abiturjubiläum gefeiert und uns gefreut, wie ansehnlich 
die Stadt ist, wie gut es sich hier leben lassen könnte, hätte man 
sich nicht schon anderswo eingerichtet. Ich für meinen Teil wur-
de vor 25 Jahren nach Niedersachsen geheiratet. Dass mich die 
Aktionen in der früheren Heimatstadt den Kopf schütteln lassen 
und auch schmerzen, dass ich derzeit lieber nicht kommunizie-
re, woher ich eigentlich komme, beschämt mich obendrein. Des-
halb Dank an all diejenigen, die sich dagegen stellen.“

Die verantwortliche Redakteurin suchte den Kontakt zu mir, 
nachdem die Mail eingegangen war, daraus entstanden ist eine 
Zeitungsseite „Sicht von außen“ auf die Stadt (siehe Bild), ein 
anderer Wortmelder kam aus Brandenburg. Die Reaktionen in 
der Leserpost seien nicht nur freundlich gewesen, ließ mich die 

Kollegin nach Veröffentlichung wissen – wir leben in einer Welt 
ohne Gewissheiten, und wer klar zu wissen meint, was „die Welt 
im Innersten zusammenhält“, der hält Anmaßung für Weisheit. 
Und von eben dieser Anmaßung gibt es derzeit eine übergro-
ße Menge. Jeder habe das Recht auf eine eigene Meinung, auf 
eigene Fakten aber nicht, sagte Eckart von Hirschhausen dazu 
(„Spiegel“).

Auch in Uelzen marschieren inzwischen diejenigen, die es 
besser zu wissen glauben. Die entgegen wissenschaftlicher Er-
kenntnisse meinen, ihr Immunsystem würde es schon alleine 
richten und es sei ihre ureigene Sache, ob sie sich impfen las-
sen oder nicht. Die Werte wie Rücksichtnahme, Solidarität gar, 
für etwas halten, die in unserer kapitalistischen Wohlstand-
gesellschaft entbehrlich sind. „Impfen ist Nächstenliebe“, pre-
digte sogar ein „Wort zum Sonntag“ vor einem Dreivierteljahr. 
Dass die bundesweiten Proteste längst von gut vernetzten 
rechten Kräften unterwandert sind, was man an wortgleichen 
Parolen und Strategien erkennen kann, scheint die „Gegen-die-
Impfdiktatur“-Demonstranten nicht zu interessieren. Dass be-
rechtigte Proteste oktroyiert sind durch Leute, die nicht gegen 
die Coronamaßnahmen auf die Straße gehen und sich deren 
Rücknahme, zumindest aber Erleichterungen wünschen, son-
dern durch diejenigen, die Demokratie ins Wanken bringen wol-
len. Denen die Gelegenheit in der jetzigen Mischung aus Unmut 
und Unzufriedenheit günstig scheint.

Ja, es ist richtig, die Regierung hat in den letzten zwei Jahren 
nicht immer eine gute Figur gemacht. Hat die ethischen Haupt-
aufgaben einer demokratischen Gesellschaft, die Wahrheit zu 
sagen, Verantwortung zu übernehmen, Schuld zu bekennen, 
Hoffnungen zu behalten, Versuchungen zu widerstehen, Halt 
zu suchen und Gewissen zu schärfen, nicht immer konsequent 
auf die Tagesordnung gesetzt. Verbote lassen sich schneller er-
lassen. Aber war diese Situation nicht für alle überraschend und 
neu? Vielleicht sollten wir Bürger anerkennen, dass sich unsere 
Politiker auch inzwischen zu korrigieren in der Lage sind? Und 
wer sich über die Impfpflicht erregt darf nicht vergessen, dass 
eine Pflicht eine Verpflichtung ist. Auch auf moralischer Ebene. 
Im Falle von Corona steht das Wohl der Allgemeinheit über dem 
Recht auf Unversehrtheit des Einzelnen. Und ein „Impfzwang“ 
wäre verfassungsrechtlich sowieso nicht möglich.

Nebenbei: In Deutschland wurde eine Impfpflicht Ende des 
19. Jahrhunderts eingeführt. Gegen die Pocken. Die sind erfolg-
reich ausgerottet. Hat sich einer mokiert, als die Schluckimpfung 
gegen die Kinderlähmung auf der Tagesordnung stand? Gab es 
Proteste, als die Reihenuntersuchungen gegen die Tuberkulo-
se ihre Einladungskarten verschickten? Die Masernimpfung ist 
erst kürzlich Pflicht geworden, sonst darf das Kind eben nicht in 
die Kita. Das alles ging ohne großen Aufschrei über die Bühne. 
Warum also jetzt Aufmärsche gegen Maßnahmen, die geboten 
sind? Man kann einwenden, eine Impfung rotte den Covid-Virus 
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sowieso nicht aus, so wie bei den Pocken. Das stimmt. Aber trotz-
dem ist sie bis jetzt noch das beste Mittel, ein gesellschaftliches 
Miteinander, das sowieso schon schwer gestört ist, einigerma-
ßen aufrecht zu erhalten.

Als vor rund einem Jahr der Verbund „Ärzte stehen auf“ in ei-
nem offenen Brief an Angela Merkel die „sofortige Aufhebung al-
ler Corona-Maßnahmen“ forderte, hagelte es Kritik. Kurz darauf 
fand auch der Präsident von Sachsens Ärztekammer deutliche 
Worte für solche Gruppen. Coronaleugner, Maskenverweigerer 
und Lockdown-Gegner seien unter Ärzten eine absolute Min-
derheit, leider eine sehr laute, kommentierte er. Seien Kollegen 
„fortgesetzt, bewusst und aktiv“ in dieser Richtung unterwegs, 
müsse er „an der Eignung für den Beruf zweifeln“, sagte der Ärz-
tekammerpräsident damals dem MDR. Aber jüngst versandte 
diese Gruppe – mit zum Teil anderen Unterzeichnern – erneut 
einen offenen Brief. Diesmal an Bundeskanzler Olaf Scholz und 
die Abgeordneten des Bundestages. Einer der Unterzeichner 
dieses neuen Ärztebriefes ist beispielsweise Sucharit Bhakdi. 
Der bekam 2020 den Preis für den „größten antiwissenschaft-
lichen Unfug des Jahres“, das „Goldene Brett“, was eine ähnlich 
unbeliebte „Ehrung“ ist wie der Goldene Windbeutel oder der 
Dinosaurier des Jahres. Muss man da nicht darü-
ber nachdenken, wie es um die Kompetenz dieser 
Mediziner steht? Oder wo (wie weit rechts) sie po-
litisch stehen?

Im sächsischen Freiberg, das inzwischen zum 
„Zentrum der Bewegung“ (man beachte die histo-
rische Parallele!) ernannt wurde, hatte sich bereits 
im Jahr 2019 eine Gegenbewegung etabliert. Unter 
dem Namen „Freiberg für alle“ gibt diese auch ein 
sehr sehens- und lesenswertes Magazin – ähnlich 
unserem – heraus. Nun schlossen sich die Reihen 
noch einmal, weil sie die Stadt nicht zum „Aben-
teuerspielplatz“ für Querdenker und Rechtsextre-
me machen lassen wollen. Nach einigem Zögern 

fand auch der Bürgermeister endlich deutliche Worte, nachdem 
einer seiner Stellvertreter in einem Interview mit der Frankfurter 
Allgemeinen Sonntagszeitung die Situation der willentlich Un-
geimpften mit der der Armenier in der Türkei verglichen hatte. 
Einem Rücktritt verweigert sich der CDU-Politiker bis heute, eine 
Abwahl verfehlte die nötige Zweidrittelmehrheit im Stadtrat. 
Überhaupt sind die historischen Vergleiche der „Spaziergänger“ 
eher haarsträubend und absurd, besonders erschreckend, wenn 
sie Vergleiche mit der NS-Zeit herstellen. So nannte einer der 
Organisatoren aus Tübingen die Impfärzte schlimmer als Josef 
Mengele, den SS-Auschwitz-Arzt und Kriegsverbrecher. Man hat-
te auch Vergleiche mit Anne Frank und Sophie Scholl zur Hand, 
und über den Freiberger Vizebürgermeister wurde hier schon 
gesprochen.

Die Stadt Freiberg und die Montan-Region Erzgebirge sind seit 
ein paar Jahren Weltkulturerbe, worauf man sehr stolz ist dort. 
Inzwischen haben es die Vorkommnisse geschafft, dass es im 
touristischen Sektor Stornierungen – Zitat - „in Größenordnun-
gen“ gibt. Das muss beunruhigen und tut auch mir weh, obgleich 
ich schon seit einigen Jahrzehnten nicht mehr dort lebe. Es gibt 
gute Gründe dafür, die zu „Spaziergängern“ umgedichteten De-

monstranten, die Polizeisperren durchbrechen, 
Kinder als Schutzschild missbrauchen, Beamte 
schubsen und nach Dienstwaffen greifen, nicht 
für die friedfertigen Streiter der Grundrechte al-
ler zu halten, als die sich gerne darstellen. Weil sie 
es nicht sind, wenn sie in Chatgruppen längst von 
„Bürgerkrieg“ sprechen und eine Liste führen mit 
den Namen derer, denen sie ans Leben wollen am 
Tag X. – Man sollte sich also überlegen, mit wem 
man spaziert. Am Schluss noch einmal Eckart von 
Hirschhausen, auch wenn dieser Satz ein klitzeklei-
nes bisschen gemein ist:  „Menschen, die glauben, 
dass die Impfung das Erbgut verändert, sollten das 
als Chance begreifen.“                                 [Barbara Kaiser]

Freiberg in Sachsen

Das Goldenen Brett 
(vorm Kopf)

[Anzeige]
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` Frühlingsblüher
` Stauden und Gehölze
` bunte Geschenkideen
` Körbe und Schalen
` Pflanzenschutz
` Dünger, Gutscheine u.v.m.
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DURCHGESPIELTE MÖGLICHKEITEN
Unterschiedliche Buchempfehlungen zum Jahresanfang

D en Titel des Buches fand ich ein wenig respektlos: „Corona 
in Buchenwald“. Ist man nur ein einziges Mal – und ich war 

beim ersten Mal 17 – durch das Tor mit der zynischen Inschrift 
„Jedem das Seine“ gegangen, hat erfahren, welch unermessli-
ches Leid sich dahinter abspielte, hat nur sprachlos 
und erschüttert eine Blume in die Öffnung der alten 
Verbrennungsöfen legen können – dann mag man 
den Pandemie-Alltag und dessen im Vergleich lä-
cherliche Probleme nicht mit diesem Teil der deut-
schen Geschichte in Verbindung bringen. Ivan Ivanji 
hat es trotzdem getan. Wahrscheinlich auch, weil er 
als Germanist und Kenner der Weimarer Klassik die 
große Mimin Corona Schröter kennt; stellt er doch 
seinem Buch ausgerechnet Goethes Lobpreisung auf 
selbige voran: „Es gönnten ihr die Musen jede Gunst/ 
und die Natur erschuf in ihr die Kunst./ So häuft sie 
willig jeden Reiz auf sich, und selbst dein Name ziert, Corona, 
dich.“ Corona Schröter war, glaubt man den Überlieferungen, 
eine hinreißende Iphigenie in einer Liebhabertheater-
aufführung. In Schloss Ettersburg. Ich selber habe, als 
ich in Weimar wohnte, Schloss und Park Ettersburg im-
mer gemieden, wissend um die Janusköpfigkeit dieses 
„Ettersberges“. Auf seinem Nordhang entstand rund 
160 Jahre nach der Aufführung der „Iphigenie“, nur 
eine kurze Distanz davon entfernt, das faschistische 
Konzentrationslager Buchenwald. 56000 Menschen 
verloren dort ihr Leben. 

Welche Corona also meint Ivan Ivanji? Natürlich zu-
allererst die Pandemie. Denn die verhinderte, dass die 
letzten Überlebenden des KZ, zu denen Ivanji gehört, 
im Jahr 2020 des 75. Jahrestages ihrer Befreiung ge-
denken. Nur, und hier beginnt die Fiktion und Roman-
handlung, zwölf ehemalige Lagerinsassen lassen die 
Stadt Weimar und das Land Thüringen wissen, dass sie 
trotzdem zu kommen wünschen. „Wären wir tapferer, 
viel tapferer gewesen, hätte Nachfolgendes geschehen 
können. Vielleicht. Wieso nicht?“ Ich bin eigentlich der 
Meinung, den Kelch an Tapferkeit haben die ehemaligen Häft-
linge voll ausgeschöpft, indem sie standhielten in der Zeit des 
braunen Terrors. 
Invaji  wurde 1929 als Sohn einer säkularisierten jüdischen Ärzte-
familie im serbischen Banat geboren, kam 1944 ins Vernichtungs-
lager Auschwitz und wurde von dort nach Buchenwald deportiert. 
Im Nachkriegsjugoslawien studierte Ivanji an der Universität Bel-
grad Architektur und Germanistik. Er war unter anderem Lehrer, 
Theaterintendant, Dolmetscher für Josip Broz Tito und jugoslawi-
scher Kulturattaché. Von 1982 bis 1988 war er Generalsekretär des 
jugoslawischen Schriftstellerverbandes. Autobiografisch geprägt 
waren seine Romane „Mein schönes Leben in der Hölle“ und auch 
„Titos Dolmetscher“. Im Jahr 2019 erhielt der Schriftsteller von 

Thüringens Ministerpräsident Bodo Ramelow in Belgrad den Thü-
ringer Verdienstorden verliehen. Die Stadt Weimar ernannte ihn 
am 11. April 2020, am Jahrestag der Selbstbefreiung des KZ Bu-
chenwald, zum Ehrenbürger. Im Picus Verlag Wien und gefördert 

durch die österreichische (!) Hauptstadt erschien jetzt 
sein neuestes Buch „Corona in Buchenwald“:
Weil die deutschen Politiker der Gegenwart schlechte 
Presse mehr fürchten als irgendetwas, wagt man nicht, 
den zwölf Senioren und ihren Begleitungen die Anreise 
nach Weimar zu untersagen. Es wäre auch ungehörig 
gewesen. Und so „… kommen sie an, die Trotzigen, die 
sich einer Naturgewalt nicht haben unterwerfen wol-
len.“ Der Schriftsteller aus Serbien, der Lehrer aus Grie-
chenland, der Botschafter aus Frankreich, der Journalist 
aus Ungarn, der Professor für Slawistik aus Tschechien, 
der Offizier aus Russland, der Gastwirt aus Deutsch-

land… Natürlich sind alle längst im Ruhestand und die meisten 
über 90, geistig fit geblieben sind sie jedoch. Es ist, wie es Esther 

Bejarano einmal im Interview sagte: Das ist meine Ra-
che, dass ich so alt werde und berichten kann. Die Gäste 
werden im Hotel „Elephant“ empfangen. Als sich aber 
herausstellt, dass einer von ihnen das Virus hat, werden 
sie dort interniert, eingesperrt. Mit aller Höflichkeit, aber 
konsequent. Um sich nicht zu langweilen, sinnt einer von 
ihnen auf Unterhaltung und Abwechslung und erinnert 
sich an Boccaccios „Decamerone“. Dort erzählen sich die 
jungen Leute, die vor der Pest aus Florenz aufs Land flo-
hen, Geschichten. So wollen sie es auch halten, weil man 
Zeit nutzen und sie nicht nur vergehen lassen darf. Jeder 
soll etwas erzählen, „etwas Wahres über das Überleben 
in den Lagern, etwas aus seinem eigenen Leben oder et-
was Erfundenes, wie er will…“
Die zwölf Gäste tun das auf ganz und gar unterschiedliche 
Weise. Ohne Larmoyanz vor allem, mit Weisheit, humor- 
und liebevoll auch, in einer Sprache ohne überflüssige 
Worte. Es entstehen stimmige Charakterzeichnungen 
und atmosphärische Szenen. Es ist nicht nur ein Erinnern, 

die Gespräche heben am Ende auch den Blick in die Zukunft. „Co-
rona in Buchenwald“ ist ein ungewöhnliches Buch – aber vielleicht 
musste es geschrieben werden. 
Weniger anspruchsvoll kommt Sabine Eberts „Die zerbrochene 
Feder“ daher. Es summiert Begebenheiten um 1817 im sächsischen 
Freiberg. Die Meisterschaft, mit der die Ebert über das Mittelalter 
schrieb, erreicht sie hier nicht. Die Charaktere bleiben farblos, die 
Sprache ist eher simpel. Und für Krimifreunde gibt es außerdem 
den neunten Fall von Kommissar Carl Mørck. Jussi Adler-Olsen er-
dachte in „Natriumchlorid“ einen Mörder, der sich die unanstän-
dig Reichen, die Abzocker und Betrüger als Opfer sucht. Das muss 
man gar nicht so schlecht finden! Der Plot aber entwickelt sich 
recht zäh.	                                                                              [Barbara Kaiser] 

FEUILLETON
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EINE BÜHNE FÜR KULTUR
Wie Ebstorf zu einem Kleinod kam

W enn man 70 ist, muss man sich nichts mehr beweisen. 
Schon gar nicht, wenn man beruflich erfolgreich war. 

Deshalb kann der folgende Satz hier so stehen bleiben: „Es hat 
nichts mit Eitelkeit zu tun, das müssen Sie mir einfach glauben.“ 
Der ihn sagt, ist Professor Norbert Schmedtmann, Initiator, 
Gründer und Vereinsvorsitzender der „Kulturbühne Altes Licht-
spielhaus Ebstorf“. Eine kleine aber feine Einrichtung, die sich 
in den letzten drei/vier Jahren gemausert und auf die Liste der 
Kultur anbietenden Orte im Kreis geschoben hat. Als Konkurrenz 
haben andere Mitbewerber sie offenbar noch nicht empfunden – 
was auch töricht wäre, weil die Auswahl an Orten für Musik und 
Theater nicht groß genug sein kann, weil durch Abgrenzung Kul-
tur zu machen dumm ist. Und am Ende hat sowieso jeder seine 
eigene Klientel, sein Stammpublikum.

Nein, auch Ehrgeiz sei es mit Sicherheit nicht, beteuert 
Schmedtmann im Gespräch, nach den Motiven für sein Tun be-
fragt. Es sei einfach die Freude an der Musik, so der passionierte 
Cellospieler, Zahnmediziner und Kieferchirurg i.R. „Viele Din-
ge in meinem Leben sind mir einfach so zugefallen“, erklärt er. 
So auch das Gebäude in seiner Nachbarschaft. Das war im Jahr 
1951 als Kino gebaut worden. Später wurde es von der Gemeinde 
zur Mehrzweckhalle umgestaltet, mit der viele ein Dach überm 
Kopf hatten. Der Heimat- und Kulturverein Ebstorf zum Beispiel. 
Kino, Theater und Vorträge fanden immer noch statt. Als der zu-
nehmende Sanierungsbedarf den Haushalt des Klosterfleckens 
zu sprengen drohte, wurde das Haus verkauft – und verfiel zu-
sehends. Im Jahr 2003 kaufte es Schmedtmann; es taugte zur 
Praxiserweiterung seiner Klinik, der Saal wurde zum Vortrags-
raum, dessen innovative Technik auch die Liveübertragung von 
Operationen ermöglichte. Noch einmal eineinhalb Jahrzehnte 
später, im Jahr 2017, gründete sich der Verein „Kulturbühne Al-
tes Lichtspielhaus“ als ein Forum für (vor allem junge) Künstler 
(nicht nur der Region) und es ging steil bergauf. Mit der Anzahl 
der Veranstaltungen ebenso wie mit deren Qualität. Ambiente 
und Atmosphäre stimmen.

„Ich wünsche dir – wie mir selber und uns allen – ein bißchen 
mehr Klarheit über die eigene Konfusion, ein bißchen weniger 
Angst vor der eigenen Angst, ein bißchen mehr Aufmerksam-
keit, Respekt und Bescheidenheit vor dem Unbekannten. Dann 
werden wir weitersehen.“ Das schrieb Hans Magnus Enzens-
berger im Jahr 1982 in einem Brief. Es scheint ein Wunsch, den 
auch Norbert Schmedtmann empfangen haben könnte: Er hat 
sich entschieden, nicht nur zu konsumieren und dabei in den 
alt ausgetretenen Pfaden zu bleiben. Er hat sich, auch wenn 
die finanziellen Mittel für den erfolgreichen Zahnarzt nicht die 
größte Hürde gewesen sein dürften, aufgemacht und ein kultu-
relles Angebot geschaffen. Auch eins des „Unbekannten“, wie es 
Enzensberger nannte, denn im August des letzten Jahres gastier-
te zum Beispiel das Duo Mathias Bozó und Hesam Asadi. Das ist 
kulturelles Miteinander vom Besten.

Inzwischen arbeitet ein Vereinsvorstand, den Schmedtmann 
mit wahren Lobliedern preist, am Programm. Es ginge harmo-
nisch zu, so der Vorsitzende, man arbeite Hand in Hand, die Che-
mie stimme und es gäbe keine Missgunst. Im „Lichtspielhaus“ 
werden vom NDR auch  Veranstaltungen aufgezeichnet und 
häppchenweise gesendet. Man hat einen eigenen Youtube-Ka-
nal, ist sogar seit Januar Trauzimmer.

Der Mensch will unterhaltsam gebildet sein, nicht trickreich 
und laut für dumm gehalten werden, wie es täglich durchs Fern-
sehen passiert. Im „Alten Lichtspielhaus“ passen Unterhaltung 
und Bildung zusammen, obgleich Norbert Schmedtmann be-
dauert, dass es ihm bis jetzt nicht gelungen sei, junge Menschen 
für die klassische Musik zu begeistern. Dieses Scheitern hat 
schon andere ratlos gemacht. Aber: Niederlagen geben zu den-
ken, weil sie einen hindern, einfach so weiterzumachen. Und so 
ist es folgerichtig, dass im kommenden Juni ein Mitmachkonzert 
für Groß und Klein im Programm steht!

Was wir Zeit nennen, ist Frist. Und an den meisten Dingen 
sind wir ja nur durch Meinung beteiligt, nicht etwa durch Wissen 
oder gar Übersicht. Professor Norbert Schmedtmann versucht 
Tätigkeit, und das mit bis jetzt faszinierendem Erfolg. Denn die 
KünstlerInnen kommen alle gerne, sagt er. Das obligatorische 
Wort von der „Familie“ fällt nicht, aber man sei mit vielen in-
zwischen befreundet und per Du. Auch das sagte nichts über die 
wirklichen Verhältnisse, aber wenn viele der Auftretenden „Wie-
derholungstäter“ sind, muss etwas dran sein an der beschwore-
nen Harmonie. Daran, dass man über eigene Gewissheiten hin-
aussieht, Begegnungen sucht, auch welche, in denen man sich 
nicht sofort selber wiedererkennt und nur spiegelt. „Dem Leben 
einen Sinn geben, den der Tod nicht vernichtet“, wünschte sich 
Lew Tolstoi. Mit so einer Kulturbühne ist man durchaus auf dem 
richtigen Wege. Das bestaunen Außenstehende, und auch der 
Gründer selber empfindet, so scheint es, eine beinahe kindliche 
Freude über so viel Gelingen.	                            [Barbara Kaiser] 

Prof. Dr. Norbert Schmedtmann.
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LEBEN IN HOLDENSTEDT
Vielfalt ist im Uelzener Ortsteil Trumpf

W er den Namen „Holdenstedt“ hört, der mag zuerst viel-
leicht an das Schloss denken, das seit Jahrhunderten am 

Südrand des Dorfes steht. Geschichtlich betrachtet ist dies si-
cherlich richtig, denn vom dortigen Gutsbetrieb aus hat sich der 
Uelzener Ortsteil im Laufe der Jahrzehnte immer weiter Rich-
tung Norden entwickelt. Geblieben sind die Gebäude, der Park 
und die danebenliegende St.-Nicolai-Kirche, die ihrerseits viel 
erlebt hat. Der Adel ist längst aus dem Schloss ausgezogen und 
auch das Uelzener Heimatmuseum hat seine Pforten geschlos-
sen und befindet sich im Umzug in die Innenstadt. Nun wird das 
Schloss einer neuen Nutzung zugeführt.

Wer Holdenstedt genauer betrachtet, der wird schnell erken-
nen, dass sich das alte Dorf in unmittelbarer Nähe zum Schloss 
befindet. Hier steht nicht nur das Pfarrhaus, hier befinden sich 
auch die alten Bauernhäuser, Scheunen und Ställe. Viele Bal-

keninschriften weisen auf die Besitzer und die Baujahre der Ge-
bäude hin. Eine besonders schöne Inschrift findet sich im Balken 
der Schmiede: „Was du Herr angefangen hast thu ferner auch 
vollführen thu uns nach deinen weisen Rath stets leiten und 
regieren breit deine Gnadenflügel aus beschütze uns und unser 
Haus zu deines Flammens Ehre wir bitten dich erhöre amen“. 
Entstanden ist das Gebäude mit der Adresse „An der Hardau 10“ 
im Jahr 1841.

Der Bauboom setzte in Holdenstedt, wie in vielen anderen 
Dörfern auch, nach Beendigung des Zweiten Weltkrieges ein. 
Ein Grund, dass es viele Familien nach Holdenstedt zog, mag 
die gute Verkehrslage gewesen sein, denn schließlich durch-
schnitt die Bundesstraße 4, die Uelzen mit den Städten weiter 
südlich verbindet, über viele Jahrzehnte das Dorf. Allein sieben 
Tankstellen zählte Holdenstedt im Laufe der Jahre, jetzt gibt es 
keine mehr. Dafür finden sich hier gleich mehrere Ladesäulen 
für E-Autos – Holdenstedt geht eben mit der Zeit. Der Verkehr 
fließt heute über die Umgehungsstraße, den Uhlenköperring, 
und so geht es im Dorf ein wenig beschaulicher als früher aber 
durchaus lebendig zu. Die Entwicklung hat der Infrastruktur 
aber kaum geschadet, schließlich findet sich hier nahezu alles, 
was das Herz begehrt.

Die Kleinsten sind im DRK-Kindergarten bestens unterge-
bracht, in der Grundschule, einer Ganztagsschule, lernen die 
Kinder fürs Leben. Ob zum Beispiel Gärtnerei oder Zimmerei, 
ob Bäcker oder Friseur, Frischemarkt, Lebensmittelhändler oder 
Discounter – Handwerk und Handel haben sich in Holdenstedt 
ebenso etabliert wie die Gastronomie. 

Auch das Vereinsleben kann sich sehen lassen. So kann unter 
anderem der SV Holdenstedt auf eine mehr als 100-jährige Ge-

Ein Gedenkstein weist auf die lange Geschichte Holdenstedts hin.

[Anzeige]
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Untz Immobilien | Herzogenplatz 3 | 29525 Uelzen
Tel. 0581 6631 | Fax. 0581 6632 | info@untz-immobilien.de

www.untz-immobilien.de

Verwaltung | Verkauf | Vermietung

Bei Untz zuhause

Dann setzen Sie 
sich mit Untz in 
Verbindung.

Möchten Sie eine  
Immobilie verkaufen?

[Anzeige]

schichte zurückblicken und bietet auf seinen Sportplätzen heute 
diverse Sportarten für seine Mitglieder an. Besonders rege zeigt 
sich auch der Schützenverein Holdenstedt-Borne von 1888. Kein 
Verein aber trotzdem unverzichtbar ist die Freiwillige Feuer-
wehr, die sich auch für den Nachwuchs einsetzt.

Das Leben und Wohnen in Holdenstedt ist attraktiv, das be-
weisen die gerade abgeschlossenen Baugebiete und auch die 
große Nachfrage nach Bauland. Momentan sind alle Bauplätze 
seitens der Hansestadt Uelzen vergeben, dabei wäre der Bedarf 
in dem mehr als 2.000 Einwohner zählenden Dorf sicherlich 
groß. Das glänzt übrigens auch mit seiner schönen Natur, der 
Hardau im Süden und Osten, der Gerdau im Norden, den Hol-
denstedter Teichen, romantischen Wegen durch die Wälder und 
die Feldmark.

� [Dirk Marwede]

Der SV Holdenstedt blickt auf eine mehr als 100-jährige 
Geschichte zurück.

Das Holdenstedter Schloss kann auf eine wechselhafte 
Geschichte zurückblicken.

An der Ganztagsschule werden die Kinder des Dorfes unter-
richtet.

In den letzten Jahren sind immer wieder neue Baugebiete 
entstanden.
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N ach über zwei Jahren Pandemie ist Homeoffce inzwischen so 
normal wie in früheren Zeiten das Pendeln in überfüllten Zügen 

oder der Feierabendverkehr. Jeder kennt Filmchen mit den witzigsten 
Pannen in Videokonferenzen und erprobte Tipps, wie man seinen 
Heimarbeitsplatz hübsch und funktional einrichten kann.

Die Mitglieder der Barftgaans- Redaktion sind „alte Hasen“ wenn es 
ums Arbeiten von zuhause aus geht. – Zum Texten braucht es schließ-
lich nicht mehr als Stift und Papier oder einen Laptop.

Doch nicht jeder genießt diese Vermischung von Beruf und Privat-
leben. Für alle, denen im Homeoffce manchmal die Decke auf den 
Kopf fällt, haben wir hier ein paar positive Aspekte, hilfreiche Ideen 
und lustige Missgeschicke aus unserem Arbeitsalltag zusammenge-
tragen.

Das Schöne am Homeoffice ist, dass man die Mittagspause einfach mal verlängern und sich mit einer Tasse Kaffee in die Sonne setzen oder spazieren gehen kann – die Arbeitszeiten können hier ja oft fle-xibler gehandhabt werden. Als Angestellte fand ich es im Winter immer schlimm, die Wohnung morgens im Dunkeln zu verlassen und im Dunklen wieder nach Hause zu kommen. Seit ich Freiberuflerin bin, versuche ich Sonne und Tageslicht zu genießen – sofern es meine Termine zulassen.  

Sascha Fobbe, freie Journalistin

Dein-Test.Center 
Schützenstrasse 21 | 29389 Bad Bodenteich
05824 96579-27 | kontakt@dein-test.center 
Mo. und Di. 10:00 Uhr bis 18:00 Uhr

CORONA-TESTS
Für mehr Sicherheit im Alltag

PCR-Tests möglich!

Mehr Infos unter www.dein-test.center

Room21 Restaurant • Dein Dinerant
Schützenstrasse 21

29389 Bad Bodenteich
05824 96579-14

kontakt@studio21.online

Erst testen, dann...

Mehr Infos unter studio21.online/room21

THEMEN

[Anzeigen]
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Als „Freie Schreiberin“ gehört Homeoffice – auch jenseits von pandemischen Rahmen-bedingungen – für mich zum Alltag: Im Sommer bei Sonnenaufgang, abends auf der Terrasse – zwischendurch, wenn ein Geistesblitz einschlägt oder unterwegs im Zug. Kein Abhän-gigkeitsgefüge zu Zeit und Raum – das ist Luxus. Irritierend nur, wenn Videokonferenzen allzu überra-schend dazwischenfunken ….
Kathrin Marie Arlt, u.a. freie Journalistin

Mittlerweile häufen sich ja die Geschichten zu lustigen Homeof-fice-Pannen. Zu den beliebtesten ge-hören wohl die von Chefs in Hemd, Krawatte und Boxershorts, sozusa-gen der Corona-Interpretation des Modells Vokuhila: Oben Business, unten Party. Meine amüsanteste Homeoffice-Panne hat auch etwas mit Beinbekleidung zu tun: In mei-ner Funktion als Radiosprecherin muss ich mich, wegen der schrecklich hallenden Akustik in meiner Wohnung, immer in den Kleiderschrank setzen, mit einer kleinen Kissenburg davor und einem Bettlaken obendrüber. Einmal habe ich beim Hinsetzen die Schließmechanik meines Schranks nicht bedacht und mir den Metallstift zum Einhaken am Po durch meine Leinenhose gestochen – einer dieser typischen Momente, in denen man zunächst ganz fassungslos vor sei-ner eigenen Dummheit steht und dann herzlich lacht.
Katharina Hartwig, 

Studentin und freie Journalistin

Produktiv, sicher und flexibel 
arbeiten – egal wo und wann? 

Mit unseren nachhaltigen Lösungen 
und Dienstleistungen bleiben 
Unternehmen zukunftsfähig.

Vereinbaren Sie einen unverbindlichen  
Beratungstermin unter: 0581-9036-0  

info@wolkenhof.com  | wolkenhof.com   

»

»

[Anzeige]

Für Eltern kann Homeoffice ganz schön nervenaufreibend sein, wenn die lie-

ben Kleinen mal wieder wegen Schul- und KiTa-Schließungen oder Quarantä-

ne daheim bleiben müssen. Natürlich sind Fernsehen, Tablet und Co. keine 

adäquaten Babysitter. Aber es gibt durchaus Angebote, die den Kindern Spaß 

machen und mir am heimischen Schreibtisch guten Gewissens ein wenig Ruhe 

verschaffen. Die „Sendung mit der Maus“ bietet in der kostenlosen „Maus-

App“ neben aktuellen Folgen ein riesiges Archiv an Lach- und Sachge-

schichten. Sehr zu empfehlen sind auch die „ZDF Tivi App“ und die „KIKA 

App“. Mit Wissenssendungen wie „PUR+“ oder „Checker Tobi“ sind sie eine 

prima Ergänzung zum Schulunterricht.

Unser Geheimtipp ist die „Onleihe“ – Das digitale Angebot der Büchereien 

bietet tausende Hörbücher, eBooks und Zeitschriften für junge Weltentde-

cker und Leseratten, die man sich jederzeit ausleihen und auf Handy oder Ta-

blet laden kann. Sowohl die Stadtbücherei Uelzen als auch der Bücherbus Uel-

zen e.V. bieten diesen tollen Service kostenlos für ihre Nutzer. Wer noch keinen 

Leserausweis besitzt, kann die Familienmitgliedschaft dort sogar telefonisch 

oder per E-Mail von zuhause aus beantragen.

Elisabeth Hofmann, Redakteurin
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D ie Begriffe Homeoffice und mobiles Arbeiten werden häu-
fig synonym verwendet, obwohl es arbeitsrechtlich deut-

liche Unterschiede gibt. Beim Homeoffice gibt es einen fest 
eingerichteten Arbeitsplatz – meist Schreibtisch oder Arbeits-
zimmer zuhause. Der Arbeitgeber muss hierbei dafür sorgen, 
dass dieser „Heimarbeitsplatz“ den gleichen gesetzlichen An-
forderungen entspricht, wie der Arbeitsplatz im Betrieb. Bei der 
Mobilarbeit dagegen darf man seine Arbeitsleistung an wech-

selnden Orten erbringen, z.b. auf Reisen, im Zug, im Hotel oder 
auch daheim. Der Arbeitgeber stellt dafür lediglich die nötigen 
Geräte wie Laptop und Smartphone zur Verfügung.

Arbeitsschutzvorschriften wie die Einhaltung der Arbeitszei-
ten, aber auch Datenschutzvorkehrungen, gelten für beide Va-
rianten. Im Zweifelsfall sollten sich Arbeitgeber beraten lassen, 
welches Arbeitsmodell für sie und ihre Mitarbeiter am besten 
geeignet ist.

Bei mycity war der Digitalisierungsprozess 

schon weit fortgeschritten, als Corona mobile 

Arbeitslösungen erforderlich machte. „Prozes-

se und Ausstattung waren vorhanden, aber die 

vernetzte Kommunikation und auch die neue 

Form von Führung, die diese Situation forder-

te, hat uns schon herausgefordert“, erzählt 

Franziska Albrecht, Leitung Marketing & Un-

ternehmenskommunikation. „Wir haben eine 

Umfrage unter den Mitarbeitenden gemacht, 

um ein Gefühl für die Bedürfnisse der Kollegin-

nen und Kollegen zu bekommen und die neu-

en Arbeitsabläufe entsprechend entwickeln 

zu können.“ Dass Führungskräfte für die Mit-

arbeitenden ansprechbar sind, die Kultur der 

offenen Tür auch ins digitale zu übertragen, ist 

nicht einfach. „Wir versuchen das Zwischen-

menschliche in die digitale Kommunikation 

mitzunehmen und Raum für den persönlichen 

Austausch zu schaffen“, betont Albrecht. „Un-

ser Kundenservice ist da sehr kreativ und lobt 

auch mal den „Tag der lustigen Bilder aus dem 

Homeoffice“ aus, verabredet sich zum digita-

len Mittagessen oder Frühstücken.“ Vertrauen 

wird bei mycity großgeschrieben und das hat 

sich ausgezahlt. „Bei vielen hat das neue Frei-

heitsgefühl auch die Zufriedenheit erhöht“, 

berichtet sie aus der Umfrageauswertung. 

Klar ist aber auch: Für Familien mit Kindern, 

insbesondere in der Zeit von Homeschooling, 

ist mobiles Arbeiten eine hohe Belastung ge-

wesen. Aus der Not ein Vergnügen zu machen, 

ist dem Team mit der digitalen Weihnachtsfei-

er 2020 gelungen. „Wir haben uns ein buntes 

Programm überlegt, alle Mitarbeitenden ha-

ben Weihnachtspakete bekommen, es wurden 

Geschenke verlost, lustige Titel vergeben und 

als Highlight gab es ein digitales Live-Konzert 

mit der Partyband „Mofa 25“! 

 

: : :
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M athias Kollmann, Geschäftsführer der Bohlsener Mühle, 
unterscheidet klar zwischen Homeoffice und mobilem 

Arbeiten. Ein echtes Homeoffice ist aus seiner Sicht nicht gut 
umzusetzen. Vor allem nicht, wenn die Personen Verantwortung 
im Unternehmen tragen. „Für mich geht nichts über ein persön-
liches Gespräch. Zum Beispiel bei der Produktentwicklung oder 
auch in der Produktion – ich muss auch mal in einen Keks beißen 
können“, erklärt er. Die kurzen Wege und die Spontanität unge-
planter Absprachen ersparen auch viel Zeit. Als produzierender 
Betrieb ist nur ein kleinerer Teil der Belegschaft im Büro mit aus-
schließlichen Tätigkeiten am Computer betraut. Insbesondere 
in Zeiten hoher Infektionsquoten wird auch hier möglichst viel 
Begegnung vermieden: Durch mobiles Arbeiten und aufgeteilte 
Teams, damit das Unternehmen auch im Falle einer Infektion wei-
terfunktionieren kann. „Aber das hat uns viel Tempo gekostet. Die 
Abläufe sind dadurch komplizierter und langsamer geworden.“

Bei einer gemischten Belegschaft hat das mobile Arbeiten 
zu Hause noch einen „Beigeschmack“ der Ungerechtigkeit. Es 
ist nicht für jeden Mitarbeitenden zu ermöglichen. Wer in der 
Backstube arbeitet, in der Keksproduktion, in der Verpackung 
oder der Logistik – um nur einige Bereich zu nennen – muss im-
mer vor Ort sein und hat somit ein höheres Risiko. „Aber ich bin 
ein Freund des mobilen Arbeitens, das den Mitarbeitern, die über-

wiegend im Büro am Compu-
ter arbeiten, die Freiheit gibt, auch mal einen Tag 
woanders für das Unternehmen tätig zu sein. Das halte ich für 
effizient und sinnvoll – auch in Bezug auf die Work-Life-Balance 
nach der Pandemie.“

„W ir haben auch schon vor der Corona-Pandemie unse-
ren Mitarbeitenden die Möglichkeit gegeben, mobil 

zu arbeiten“, berichtet Landrat Dr. Heiko Blume und erklärt da-
bei kurz den Unterschied zwi-
schen mobilem Arbeiten und 
Homeoffice. Ersteres kann über-
all stattfinden – im Café, auf 
dem Balkon oder in der Küche 
– ein Homeoffice-Arbeitsplatz 
dagegen ist wie ein ausgela-
gertes Büro in den eigenen vier 
Wänden (siehe Infokasten). 
„Mobiles Arbeiten ist natürlich 
nicht in jedem Bereich mög-
lich, bei der Müllabfuhr ginge 
es nicht. Wir haben über 80 

Prozent Büroarbeitsplätze, da geht das und wird – mal abge-
sehen von der besonderen Lage durch den Virus – auch gerne 
genutzt. Es funktioniert gut und hat sich bewährt. Aus meiner 
Sicht ist das eine positive Entwicklung in der Arbeitswelt. Wir 
können sehr flexibel reagieren und haben damit gute Erfah-
rungen gemacht.“ Nichtsdestotrotz weiß Landrat Dr. Blume 
aber auch, dass mobiles Arbeiten nicht für jeden Mitarbeiten-

den gleich attraktiv ist: „Der eine genießt es, der andere nicht.“ 
Die Gründe dafür sind vielfältig. Aber in der Lage, die Corona 
mit sich gebracht hat, ist es auch im „Büro“ nicht mehr so wie 
zuvor: Während der hohen Infektionszahlen wechseln sich 
die Mitarbeitenden nach Möglichkeit ab, sodass sie in der Re-
gel allein arbeiten. Für einige ist das fehlende Teamgefühl ein 
Minuspunkt an der mobilen Arbeit unter den aktuellen Be-
dingungen. „Eine Videokonferenz ersetzt nicht die zwischen-
menschliche Begegnung. Für den Austausch von Informationen 
ist das eine wunderbare Lösung, aber die Beziehungsebene, 
das Zwischenmenschliche, bleibt auf der Strecke.“ Das merke 
er auch in seiner persönlichen Arbeit, denn als Landrat stehen 
normalerweise viele Dienstreisen an. „Auch eine Form von mo-
bilem Arbeiten. Ich habe für weitere Strecken einen Dienstwa-
gen mit Fahrer und kann dann die Fahrtzeit noch gut zum Ar-
beiten nutzen, Mails lesen und beantworten – aber auch alles 
andere bearbeiten. Ich habe auf alles Zugriff, als säße ich in 
meinem Büro. Da sind die technischen Möglichkeiten schon ein 
Gewinn.“ … und übrigens: Ab und zu ist auch beim Landrat das  
„Büro“ zuhause in Klein Süstedt!

[Anzeige]
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Möbel Wolfrath GmbH
IHR KOMPETENTER PARTNER INALLEN EINRICHTUNGSFRAGEN.

AmRott 1 | 29439 LüchowOTGrabow | 05864 9879-0 | info@moebel-wolfrath.de

www.moebel-wolfrath.de | moebelwolfrath

Mit einemBewegungsstuhl von
MOIZI für Ihren Arbeitsplatz.

Tun Sie Ihrem Rücken etwas Gutes!

MIT GUTER HALTUNG DURCH DEN TAG
W ir Menschen verbringen viel mehr Zeit im Sitzen als es 

von der Natur einmal vorgesehen war: Bis zu 85 Prozent 
unserer wachen Zeit sitzen wir! Das Ergebnis sind Rückenleiden 
und Verspannungen. Durch das vermehrte Arbeiten von Zuhau-

se aus hat sich dies noch 
einmal verstärkt. Denn die 
wenigsten von uns haben 
zuhause ein richtiges Büro, 
geschweige denn ergono-
mische Möbel. Dabei lohnt 
sich die Investition in eine 
hochwertige Einrichtung 
an dieser Stelle allemal. 
Denn was ist mehr wert als 
unsere Gesundheit?

Ein wichtiger Aspekt rich-
tigen Sitzens und guter Hal-
tung ist die Aktivität. Durch 
häufigen Wechsel der Sitz-
position halten wir unseren 
Körper mobil. Besondere 
Stühle und Stehhilfen, wie 

die der Marken MOIZI oder Varier, sorgen dafür, dass man auch 
im Sitzen in Bewegung bleibt. Dynamisches Sitzen trainiert die 
Muskulatur, beugt einseitigen Belastungen der Wirbelsäule vor, 
verbessert die Durchblutung und steigert Konzentrations- und 
Leistungsvermögen. In Kombination mit einem höhenverstell-
baren Schreibtisch, an dem man gelegentlich im Stehen arbeiten 
kann, entsteht ein Arbeitsplatz, der ganz von alleine beweglich 
hält und unserem natürlichen Bewegungsdrang gerecht wird.

Fünf Tipps für richtiges Sitzen:
1.	 Nutzen Sie die Sitzfläche Ihres Stuhls aus. Mindestens 

zwei Drittel des Oberschenkels sollten gestützt werden.
2.	 Sitzen Sie gerade und nutzen Sie die Rückenlehne als Ab-

stützung im unteren und mittleren Rücken.
3.	 Achten Sie auf einen rechten Sitzwinkel. Tisch- und Stuhl-

höhe sollten so eingestellt sein, dass Ober- und Unterar-
me sowie Ober- und Unterschenkel mindestens einen 
rechten Winkel bilden können.

4.	 Stellen Sie Ihre Füße vollständig auf den Boden auf, um 
Durchblutungsstörungen zu verhindern.

5.	 Bewegen Sie sich – auch zuhause sind kleine Pausen und 
regelmäßige Bewegung wichtig!

Eine Stehhilfe fördert  
dynamisches Sitzen.  
Foto: Varier Furniture

THEMEN
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Heger-Zaunbau GmbH | Am Funkturm 18 | 29525 Uelzen 
E-Mail: info@heger-zaunbau.de | Tel. 0581 - 971 29 030

„UNSER HERZ SCHLÄGT FÜR 
HOLZ UND STAHL!“
Werde Teil des Teams von Heger Zaunbau in Uelzen – den Experten für 
maßgeschneiderte Bauelemente rund um Haus und Garten

Seit fast 40 Jahren ist die traditionsreiche Firma Heger Zaun-
bau GmbH spezialisiert auf Zäune, Toranlagen und vieles 

mehr. Ursprünglich von Hans Dieter Heger in Amelinghausen 
gegründet, wird das familiäre Unternehmen seit 2010 von André 
Wallat geleitet. 2019 zog der Betrieb samt Werkstätten, Büros und 
Ausstellungsfläche in das neue Gebäude am Funkturm 18 in Uel-
zen. Hier planen und fertigen André Wallat und sein Team eine 
breite Auswahl von Bauelementen für Haus und Garten.  Die Kun-
den sind begeistert von den vielfältigen Angeboten und individuel-
len Gestaltungsideen des Uelzener Unternehmens. Und so sucht 
André Wallat neue Mitarbeiter, die mit ihren Fachkenntnissen in 
der Metallverarbeitung Teil des sympathischen Teams von Heger 
Zaunbau werden möchten.

Guten Tag Herr Wallat. Schön, dass Sie sich Zeit für ein kur-
zes Interview genommen haben. Was genau bietet die Firma 
Heger Zaunbau ihren Kunden?

André Wallat: Wir sind spezialisiert auf maßgeschneiderte Zäu-
ne und Toranlagen aus Metall und Holz. Sowohl für Privatkunden 
als auch für Firmen verwirklichen wir alle Arten von Grundstücks-
einfassungen, angefangen bei natürlichen, langlebigen Holzzäu-
nen bis hin zu technisch ausgefeilten Lärmschutzwänden. Aber 
Zäune sind längst nicht alles: Wir fertigen alle Bauteile aus Holz 
und Stahl, die rund um Haus und Garten benötigt werden. Mir liegt 
es am Herzen, unseren Kunden eine individuelle und fachmän-
nisch durchgeplante Lösung aus einer Hand anbieten zu können. 

Das bedeutet, Heger Zaunbau bietet weit mehr als Zäune?
André Wallat: Ja, absolut! Unser Herz schlägt für Holz und Stahl! 

– Unser Angebot beginnt mit Handläufen, Treppengeländern und 
Zäunen, umfasst aber auch Carports, Gartenhäuser, Holzterras-
sen und Terrassenüberdachungen, sowie Hochbeete. Egal ob Sie 
neu bauen oder ein älteres Haus umgestalten. Wir entwerfen und 
bauen alles, vom einfachen Zaun bis hin zu einer kompletten Neu-
gestaltung. 

Sie suchen neue Mitarbeiter für Ihr Team, vor allem im Bereich 
der Metallverarbeitung?

André Wallat: Ja, genau! Derzeit suchen wir Fachleute für den 
Metallbau, aber auch Zaunbau-Monteure. Wir sind ein regional 
verankerter mittelständischer Betrieb mit einem überschaubaren 

Team. Dank einer nachhaltig positiven Entwicklung sind wir stetig 
gewachsen und betreiben seit Mai 2021 zusätzlich zur Metallverar-
beitung auch eine eigene Zimmerei und Dachdeckerei. Im Moment 
suchen wir Konstruktionsmechaniker-Meister*innen, Schlosser*in-
nen und, wie gesagt, Monteure – möglichst mit abgeschlossener 
Berufsausbildung im Holz- oder Metallbau. Und das ist nicht nur 
Männersache! Unsere beiden Frauen im Betrieb würden sich auch 
über weibliche Verstärkung freuen.

Welche Vorteile bieten Sie Ihren Mitarbeitern?
André Wallat: Bei uns steht ganz klar die Freude am Beruf und 

das kollegiale Miteinander im Vordergrund. Mir ist ein gutes Be-
triebsklima in familiärer Atmosphäre wichtig. Wir achten z.B. bei 
der Zusammenstellung von Montageteams darauf, dass unsere 
Mitarbeiter*innen persönlich gut miteinander auskommen. Wir bie-
ten eine spannende, abwechslungsreiche Arbeit. – Bei den vielen 
unterschiedlichen Projekten, die wir umsetzen, kann jede(r) seine 
Stärken ausspielen, kreativ sein und sich weiterentwickeln. Au-
ßerdem sind wir ein Arbeitgeber direkt vor Ort in Uelzen. Unser 
Kundengebiet liegt zwischen Hamburg und Wolfsburg. Das heißt, 
wir haben keine Montageeinsätze über Nacht, sondern familien-
freundliche Arbeitszeiten.

Wir bieten unseren Mitarbeitern: 
4 unbefristete, langjährige Einsatzmöglichkeiten
4 attraktive, zuverlässige Vergütung
4 selbstständiges Arbeiten
4 kreative und abwechslungsreiche Tätigkeit
4 familienfreundliche Arbeitszeiten
4 ein persönliches Betriebsklima 
4 kurze Entscheidungswege
4 30 Tage Urlaub
4 bezahlte Überstunden
4 betriebliche Altersvorsorge 
4 vermögenswirksame Leistungen
4 Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten

WERDE TEIL UNSERES TEAMS!

André Wallat (links) und sein Team  
bei der Planung.

[Anzeige]



24 www.barftgaans.de | Februar/März 2022

THEMEN

WER KRÄHT DENN DA? 
Hühnerglück im eigenen Garten

B ei Barftgaans-Grafikerin Friederike Kohnke und ihrem 
Freund Lukas Löbert leben seit dem letzten Frühjahr sieben 

Hennen und ein Hahn im Garten. Im Barftgaans-Interview be-
richten sie über ihre Erfahrungen als junge Hühnerhalter.

Barftgaans: Hallo Rike, hallo Lukas. Vielen Dank, dass ihr euch 
die Zeit nehmt, über das erste Jahr mit euren eigenen Hühnern 
zu erzählen. Wie kam es eigentlich dazu? 
Rike: Das war Lukas’ Idee. Unsere Nachbarn haben einen gro-
ßen Bauernhof, auf dem die Hühner frei herumlaufen. Es macht 
Spaß, sie zu beobachten. Außerdem ist es toll, dass man eigene 
Eier hat und genau weiß, was die Hühner gefressen haben und 
wie sie gehalten wurden.

Lukas: Für uns war der Einstieg leicht, denn unser Nachbar hat 
mir anfangs viel erklärt. Allgemein kam das Thema Hühnerhal-
tung in unserem Umfeld gut an und wir wurden mit Rat und Tat 
unterstützt. Mit ein bisschen handwerklichem Geschick kann man 
den Hühnerstall samt Ausstattung selber bauen. So haben wir zum 
Beispiel einfach die alte Scheune an unserem Haus dafür umge-
staltet.

Barftgaans: Es ist also gut, anfangs Kontakt zu erfahrenen 
Hühnerhaltern zu suchen. Wo kann man sich am besten infor-
mieren, wenn man keinen so netten Nachbarn hat, wie ihr?
Lukas: Natürlich gibt es viele gute Internetseiten, auf denen 
man sich einen ersten Überblick verschaffen kann. Aber es ist 
immer besser, direkt mit jemandem zu sprechen, der lange Er-
fahrung mit Hühnern hat. Die erste Anlaufstelle wäre der Geflü-
gelzüchterverein vor Ort. Zwar sind die Vereine oft unterschied-
lich ausgerichtet, helfen Neulingen aber gerne bei allen Fragen. 
Besonders wichtig ist es, sich über die rechtlichen Aspekte der 
Hühnerhaltung zu informieren – Tierseuchenkasse, nötige Imp-
fungen, Stallpflicht bei Geflügelpest und so weiter.
Barftgaans: Beim Züchter kann man junge Hühner und Brutei-
er kaufen. Gibt es noch weitere Möglichkeiten?

Rike: Ja, es gibt auch den Verein „Rettet das Huhn“, der Gna-
denhoftiere aus der Massentierhaltung weitervermittelt. So 
kann man Hühner, die mit nicht mal zwei Jahren aus der konven-
tionellen Nutzung herausfallen, noch ein schönes Leben ermög-
lichen. Die Hennen werden 5 bis 7 Jahre alt und legen natürlich 
weiterhin Eier, nur eben ein bisschen weniger.

Hühner sind sehr neugierig — beim sommerlichen Frühstück 
im Garten wird gerne mal geschaut was denn so auf den 
Tisch kommt. 

Die „Halbstarken“: Jugendliche Hühner haben oft Flausen 
im Kopf und nutzen die eingeklappte Liege als Spiel- und 
Sitzplatz. 

Beim kauf einer 25kg-Packung Landfuxx 
­Geflügelkörnerfutter erhalten Sie 20%  
Rabatt gegen Vorlage dieses Gutscheins!

Landfuxx Uelzen  ·  Im Grund 3  ·  29525 Uelzen  ·  Tel. 0581 / 38 94 576  ·  info@landfuxx-uelzen.de

Kennenlern-Angebot: 20%
Rabatt

20%
RabattIhr Fachmarkt für Heim- & Nutztier, Garten- und Teichbedarf

Kennenlern-Angebot:
[Anzeige]
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Und ein Tipp für alle, die sich noch nicht ganz sicher sind: Beim 
„Hühner-Mietservice“ kann man für ein paar Wochen Hühner in 
einem mobilen Stall mit Auslauf in seinem eigenen Garten be-
treuen, um erstmal auszuprobieren, ob man auf Dauer Spaß da-
ran hat. Niko Riggers von Leihhuhn.de aus Wunstorf vermietet 
zum Beispiel seine wunderschönen Zwerg-Seidenhühner. 

Barftgaans: Was gefällt euch besonders gut am Leben mit eige-
nen Hühnern?

Rike: Es ist toll, ihnen im Garten zuzuschauen, wie sie schar-
ren, ein Sandbad nehmen und nach Futter suchen. Hühner 
haben eine faszinierende, nuancierte Sprache mit ganz unter-
schiedlichen Lauten, um sich gegenseitig etwas mitzuteilen. Es 
ist unheimlich spannend, ihr Sozialverhalten zu beobachten. 
Wir haben zum Beispiel einen sehr fürsorglichen Hahn. Wenn er 
Futter gefunden hat, ruft er seine Hennen und überlässt ihnen 
fast immer den Leckerbissen, statt ihn selbst zu fressen.
Lukas: Außerdem ist es natürlich sehr niedlich, wenn man Kü-
ken aufzieht.

Rike: Ja, wenn sie dann noch selbst von einer Glucke ausgebrü-
tet werden, ist das sozusagen das „Sahnehäubchen“. Das klappt 
nämlich leider nicht immer.

Lukas: Dann muss man sich allerdings auch überlegen, was 
man später mit den jungen Hähnen macht. Entweder man 
schlachtet sie selbst, oder verkauft sie. Denn mehrere erwachse-
ne Hähne vertragen sich nicht immer.

Barftgaans: Wie habt ihr euch entschieden?
Rike: Ich finde unsere Hühner zwar niedlich, aber wir betrach-

ten sie trotzdem eher als Nutztiere, weniger als Haustiere. Daher 
haben wir uns entschieden, die Hähne im Herbst zu schlachten. 
Für mich war das wirklich nicht leicht. Aber der Gedanke, dass sie 
ein tolles Leben hatten, frei im Garten laufen durften, nach Lust 
und Laune scharren und Käferlarven picken konnten, hat mich 
damit versöhnt. So wird das Fleischessen dann etwas ganz Be-
sonderes, weil man sehr viel Wertschätzung dafür empfindet. 

Barftgaans: Was gibt es zum Thema „Hahn“ noch zu beachten? 
Kräht er morgens wirklich die ganze Nachbarschaft wach?

Lukas: Wenn man sich in seinem Stadtgarten einen Hahn an-

schaffen will, sollte man vielleicht lieber die 
Nachbarn vorwarnen. Auf dem Dorf ist 
das eher kein Problem. Man kann aber 
auch eine Gruppe Hennen ohne Hahn 
halten. Dann übernimmt einfach eine 
dominante Henne die Aufgaben des 
Chefs.

Barftgaans: Für wen würdet ihr Hühner als 
„Haustiere“ im eigenen Garten empfehlen?

Rike: Eigene Hühner zu halten ist wirklich ein sehr schönes 
Hobby und gerade für Familien toll, weil Kinder so ganz selbst-
verständlich erleben, dass Eier oder Fleisch eben nicht aus dem 
Supermarkt kommen. Gerade unter jüngeren Leuten ist seit ei-
niger Zeit viel Begeisterung für das Thema spürbar. 

Lukas: Wichtig ist natürlich, dass man genügend Platz hat. 
Denn je mehr Auslauf die Tiere haben, umso besser können sie 
sich selbst ihr Futter suchen, sind gesünder und natürlich auch 
glücklicher.

Für uns ist es auf jeden Fall das Richtige! Wir haben in unse-
rem ersten Hühnerjahr einiges dazugelernt und freuen uns 
schon auf das nächste.

 � [Elisabeth Hofmann] 

Vermittlung von Legehennen  
aus der Massentierhaltung :
Rettet das Huhn e. V.  
Postfach 100827, 38408 Wolfsburg
info@rettetdashuhn.de, www.rettet-das-huhn.de

[Anzeige]

Unsere Hühnerbande beschenkt uns regelmäßig mit Eiern.

Das ungekürzte  

Interview finden Sie auf 

www.barftgaans.de

Leihhuhn.de

Hühnerhaltung testen – in Ihrem Zuhause 
oder Ihrer Einrichtung!

@leihhuhn.de
Aktuelle Fotos und Videos unserer 
Zwerg-Seidenhühner auf Instagram!

Tel. 0171 1439392 ∙ leihhuhn@gmx.de
Niko Riggers ∙ In der Kleinen Südheide 21 ∙ 31515 Wunstorf
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HUHN IST HUHN, ODER NICHT? 
Barftgaans erklärt, was es mit dem Zweinutzungshuhn auf sich

W ir sitzen in einem Landkreis mit einer enormen Fachkom-
petenz in Sachen Huhn. Mit dem Bauckhof Klein Süstedt, 

der Mitbegründer der Brudertier-Initiave Deutschland ist und 
sich des ethisch unhaltbaren Themas des „Kükentötens“ als Nor-
malzustand in der Legehennenzucht angenommen hat. Und da 
wären wir auch schon im Thema – die Legehenne legt Eier, klar. 
Aber was macht eigentlich der Bruder?

Rein ökonomisch gesehen hat er keinen Nutzen, er wächst 
zu langsam, hat nicht genug Fleischansatz und Eier legt er auch 
nicht. Deshalb werden nach wie vor – vor allem in der konven-

tionellen Tierzucht – viele männlichen Küken der Legehennen 
gleich nach dem Schlupf getötet. Insbesondere in der ökologi-
schen Landwirtschaft hat sich mit der Brudertier-Initiative in 
diesem Themenfeld einiges getan. 

Die Brüder werden durch einen Aufschlag auf den Eierpreis 
unter dem Motto „4 Cent für die Ethik“ mit den eierlegenden 
Schwestern aufgezogen. Aber was ist eigentlich der Grund für 
diese Krux? 

Im durch Hunger geprägten Nachkriegsdeutschland wurde 
sehr viel Energie und züchterisches Know-how in unser heutiges 
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Bauckhof GmbH . Zum Gerdautal 2 . 29525 Uelzen/Klein Süstedt . Tel. 0581- 90160 . vertrieb@bauckhof.de . bauckhof.de

Das Ei mit Zukunft – aus der Region
Groß und klein, kommt alles rein: 
Unsere neue Bauckhof Eier-Box ist gefüllt  
mit „einem Pfund Eier ohne Kompromisse“ –   
Zweinutzungsrasse ist das Stichwort! 
Die Arbeit der Ökologischen Tierzucht trägt die ersten 
Früchte und wir konnten ein Viertel unserer Legehennen 
auf die Gebrauchsrassen „Cream“ und „Coffee“ umstellen.

Unsere Eier, Fleisch- und Wurstspezialitäten ...
... erhalten Sie in der Region bei unseren Partner-Läden:
Bauckhof Hofladen, Amelinghausen · Biomarkt Sonnenseite, Bad Bevensen 
EDEKA Külbs, Rosche · Ausgewogen.bio und Meister Bruno’s, Uelzen

... und auf den Speisekarten unserer Gastro-Partner:
WandelBar, Bad Bevensen · Lässig im Bahnhof, Uelzen · FRIEDAs, Lüneburg
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Zimmerei • Restaurierung • Denkmalpfl ege
Ökologische Dämmkonzepte mit Hanf und Schilf

Eichenweg 5  •  29367 Steinhorst - Räderloh
fon 05148 - 91 19 27  •  mail matthias-kiemann@t-online.de

Als Meisterbetrieb und anerkannter Restaurator im Zim-
merhandwerk ist Matthias Kiemann kompetenter Partner 
für historische Sanierungen wie Holzbausanierung, Re-
konstruktion denkmalgeschützter Bauten, Restaurierung 
von Bauernhäusern und alten Stadthäusern mit moder-
ner Technik. Verarbeitet werden hochwertige ökologische 
Materialien und Werkstoff e. Weitere betriebliche Schwer-
punkte sind der moderne Lehmbau mit Holz und Stroh 
sowie ökologische Dämmkonzepte mit Hanf und Schilf.

[Anzeigen]

Problem investiert: Hühner entwickeln sich schnell, ihr Fleisch 
steht nach wenigen Wochen zur Verfügung, ihre Eier sind wert-
volle Lebensmittel. Die Zucht von Geflügel hat sich auf zwei 
verschiedene Ziele konzentriert. Das eine, kräftige Huhn, das 
schnell wächst und im Verhältnis zum Körperbau viel Fleisch 
ansetzt - und das andere, schlanke Huhn, das möglichst viel 
Energie ins Eierlegen investiert, statt in den Fleischansatz. So 
entstanden zwei spezialisierte Zuchtlinien für Eier und für 
Fleisch. 

In der Mastgeflügelzucht ist das Problem eher die gesund-
heitliche Belastung der Tiere, geschlachtet und zum Brathuhn 
werden aber Hennen wie auch Hähne. So erklärt sich der etwas 
sperrige Begriff „Zweinutzungshuhn“: Gemeint ist damit eine 
Hühnerzüchtung, die beide Eigenschaften – eine gute Legeleis-
tung und ein guter Fleischansatz – wieder in einer Rasse ver-
eint. Beide Zuchtziele müssen dafür Abstriche in Kauf nehmen, 
es werden weniger Eier im Jahr gelegt und die Brust ist nicht 
mehr ganz so schwer. Ein super Nebeneffekt für die Tiere: Sie 
sind einfach deutlich gesünder und widerstandsfähiger! 

Den ersten Impuls gab die Brudertier-Initiative, die bei Grün-
dung 2012 noch Bruderhahn-Initiative hieß. Durch dieses En-
gagement, initiiert von Öko-Landwirtschaft und Öko-Handel, 
haben die beiden großen Bioverbände Demeter und Bioland 
2015 gemeinsam die gemeinnützige ökologische Tierzucht 
GmbH (ÖTZ) gegründet, die sich dem Thema der Zweinut-
zungsrassen annimmt. Derzeit liegt der Schwerpunkt noch auf 
Hühnern, aber das Problem besteht nicht nur dort. Auch bei 
anderen Nutztierrassen werden Linien nach unterschiedlichen 
Leistungsmerkmalen gezüchtet, zum Beispiel bei den Rindern. 

In der Hühnerzucht haben sich die ersten zukünftigen Zwei-
nutzungshühner schon bewährt. Dazu gehören die Gebrauchs-
kreuzungen „Cream“ und „Coffee“ – in beide wurden jeweils 
Bresse-Hühner als alte, ursprüngliche Rasse eingekreuzt.

Wer mehr über das Thema der ökologischen Tierzucht und 
ihre Hintergründe erfahren möchte, findet weiterführende In-
formationen auf www.oekotierzucht.de.

Alte Nutztierrassen
Gerade die alten Nutztierrassen sind es, die oftmals beide 

wirtschaftlich interessanten Merkmale miteinander verbinden 
– damit diese Vielfalt in der Tiergenetik aufgrund der leistungs-
orientierten Züchtung nicht verloren geht, engagieren sich viele 
Hobbyzüchter, aber auch landwirtschaftliche Betriebe für den 
Erhalt alter Nutztierrassen. Seit über 40 Jahren engagiert sich 
die Gesellschaft zur Erhaltung alter und gefährdeter Nutztier-
rassen  e.  V. (GEH) und führt eine „Rote Liste“ der vom Ausster-
ben bedrohten Nutztierrassen in drei Gefährdungsstufen. 

Die Vorwerk-Hühner, die Besucher der Woltersburger Mühle, 
am Eingangsbereich empfangen, stehen unter Beobachtung – 
zählen aber nicht mehr zu den gefährdeten Rassen. Wenn wir 
nicht gerade wegen einer Pandemie mobil zuhause arbeiten, 
begrüßen sie uns morgens auf unserem Weg zum Büro. Und 
manchmal, wenn sich unsere „Chefin“ unbeobachtet fühlt, ga-
ckert sie mit den Hühnern, aber pssst... nicht weitersagen!

Vorwerk Hühner
Diese Rasse ist über 100 Jahre alt und wurde ab 1912 erstmals 

bei Geflügelschauen in Hamburg, Berlin und Chemnitz vorge-
stellt. Gezüchtet wurde sie von Kaufmann Oskar Vorwerk. Sie 
zeichnet sich durch Genügsamkeit aus und hat ein ruhiges, zu-
trauliches Wesen. Interessant ist, dass ihr Züchter sich damals 
schon das Ziel gesetzt hatte, ein Huhn mit gleichermaßen guter 
Eier- wie Fleischleistung zu züchten – das obendrein noch schön 
ist. Dafür kreuzte er „Lakenfelder“ als Zeichungsträger, „Gelbe 
Orpington“ und „Gelbe Ramelsloher“ sowie „Blaue Analusier“ 
 (www.erhaltungszucht-gefluegel.de).



28 www.barftgaans.de | Februar/März 2022

Vor drei Jahren übernahm Marvin Groß-
krüger das Therapiezentrum Schülke 
sowie das Präventionszentrum im  
Therapiezentrum (kurz P.i.T.) in der Celler 
Str. 4 in Uelzen. „In dieser Zeit hat sich 
eine Menge verändert. Wir haben sämt- 
liche Bereiche von der Therapieplanung 
bis zum Rehasport digitalisiert, die Räum-
lichkeiten renoviert und umgebaut“,  
erklärt Großkrüger.

Zum  01.12.21 sind das P.i.T. und das Therapie- 
zentrum Schülke zu einer neuen Gesell-
schaft verschmolzen, in welche auch 
das Therapiezentrum Großkrüger aus der  
Ebstorfer Straße zum 31.01.22 eingebracht 
wurde. So ist aus ursprünglich drei Unter-
nehmen eins geworden.

„Fit im Norden“ heißt die eingetragene 
Marke, unter der sich das neue Unter- 
nehmen präsentiert. Seit September 2021 
findet sich auch in Deutsch Evern eine 
Praxis für Physiotherapie und Osteopa-
thie unter diesem Namen, welche Marvin 
Großkrüger mit seinem Geschäftspartner  
Philipp Willhöft erfolgreich betreibt.

Unsere DNA — Deine Gesundheit.

Zum 01.04 schließt sich eine weitere Pra-
xis im Landkreis Uelzen der „Fit im Norden“ 
Gruppe an. Wo sich diese befindet, möchte 
Großkrüger zum jetzigen Zeitpunkt noch 
nicht verraten.

„Wir konnten in vielen Bereichen unsere 
Ressourcen bündeln, um so noch effektiver 
an den verschiedenen Standorten arbeiten 
zu können. Ein einheitliches Qualitäts- 
management sowie individuelle Therapie 
auf Grundlage von neuesten, wissenschaft-
lich fundierten Erkenntnissen, sind nur ei-
nige der Grundpfeiler von „Fit im Norden“, 
so Marvin Großkrüger.

Mit einem neuen Konzept für die Kranken-
gymnastik am Gerät (KGG), welches an allen 
3 Standorten (Celler Str. 4, Ebstorfer Str. 2, 
sowie in Deutsch Evern) einheitlich um-
gesetzt wird, startet das Team von Fit im 
Norden ins Jahr 2022.

Weitere Informationen zu den Standorten, 
der Vielzahl an Therapie- und Trainings- 
möglichkeiten finden Sie unter:
www.fit-im-norden.de.

THEMENFREIZEIT

FIT INS FRÜHJAHR
Mit Detox den Winterblues vertreiben

E ndlich werden die Tage wieder länger, Krokusse und Nar-
zissen blühen und die Vögel zwitschern munter. Zeit, um 

Winterblues und Weihnachtsspeck den Kampf anzusagen. Doch 
gerade jetzt leiden viele unter Müdigkeit, Antriebslosigkeit und 
Kopfschmerzen – typische Symptome der sogenannten Früh-
jahrsmüdigkeit. Dahinter steckt vermutlich eine Umstellung 
von Stoffwechsel und Hormonhaushalt, die sich erst langsam 
an das zunehmende Tageslicht und die wärmeren Temperatu-
ren gewöhnen müssen. Mit einer Frühjahrskur kann man diesen 
Prozess unterstützen, um fit und energiegeladen ins neue Jahr 
zu starten. 

Detox
Was früher schlicht „Entgiftung“ hieß, funktioniert heute noch 
nach dem gleichen Prinzip: Während der Detox-Kur wird mög-
lichst auf ungesunde Lebensmittel wie Zucker, Alkohol, Fleisch 
und gehärtete Fette verzichtet. Stattdessen steht eine leichte 

Vollwertkost mit viel frischem Gemüse und Obst im Mittelpunkt. 
Um den Körper nicht unnötig mit Pestiziden und Konservie-
rungsmitteln zu belasten, sollte man möglichst Bio-Produkte 
verwenden. Ganz wichtig ist es, genügend zu trinken. Mindes-
tens zwei Liter Wasser, Tee oder verdünnte Saftschorlen täglich 
regen den Stoffwechsel an und helfen den Nieren dabei, die ge-
lösten Schadstoffe aus dem Körper zu spülen.

Bitterstoffe
Bitterstoffe regen die Leber – das wichtigste Entgiftungsorgan – 
an. In Apotheke und Reformhaus gibt es verschiedene Entschla-
ckungstees mit Kräutern wie Löwenzahn, Brennessel, Ingwer, 
Schafgarbe, Birke oder Mariendistel. Mit den ersten Kräutern, die 
nun frisch sprießen, lassen sich auch wunderbar Salate bereichern 
und Detox-Smoothies mixen. Gemüse wie Artischocke, verschie-
dene Kohlsorten, Radicchio, Rucola und Chicorée fördern mit ih-
rem hohen Gehalt an Bitterstoffen ebenfalls die Lebertätigkeit.

Tipps, um auf sanfte Weise     

Körper und Immunsystem 
zu stärken

[Anzeige]
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„Darauf haben wir schon lange gewartet: Eine Pflanzenfarbe, die rundhe-
rum begeistert und unsere Ansprüche erfüllt“, freut sich Claudia Schmidt, 

die bereits im Herbst die neue Farbkreation „ivive“ von Rene Furterer als 
einer der ersten Salons testen durfte. Markteinführung in Deutschland 
war zum Jahresbeginn: „So waren wir auch bundesweit die ersten,  
die diese wundervollen Farben ins Sortiment aufgenommen haben.“  

Aber was macht diese Farben so besonders? „Rene Furterer hat ein 
Extraktionsverfahren für die Pflanzenteile entwickelt, die für die 

Farbgebung verantwortlich sind. So können die Pigmente für 
die Farben so gemischt werden, dass das Farbergebnis immer 
verlässlich ist.“ Bei herkömmlichen Pflanzenfarben werden ganze 
Pflanzenteile verarbeitet und je nach Standort, Wetter und  
Erntezeitpunkt gibt es Farbschwankungen: „So kommt es vor,  
dass z. B. beim Färben mit Henna der Rotton von Tizian bis  
Haselnuss im Haar variieren kann. Das patentierte Extraktionsver­

fahren sorgt zudem dafür, dass sich die Farbmischung besser 
verarbeiten lässt und auch schneller ins Haar einzieht“, erklärt 
Claudia Schmidt. „Vorbei die Massen an Brei auf dem Kopf 
und stundenlange Einwirkzeiten.“ Claudia Schmidt und ihr 
Team sind begeistert und freuen sich darauf, diese Farb­
revolution nach Uelzen zu bringen!

Ivive – von Rene Furterer Paris
100% natürliche Ton-in-Ton Haarfarbe

3  Farbgarantie

3  Frei von Chemie und Metallsalzen

3  Kompatibel mit chemischen Colorationen

3  geringes Allergierisiko

3  Ummantelt die Haarstruktur und stärkt sie

3  Einwirkzeit 30 bis 45 Minuten

3  Natürliche, tiefe Farbreflexe

3  Bio­zertifiziert

3  Fairtrade
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Großkrüger mit seinem Geschäftspartner  
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Zum 01.04 schließt sich eine weitere Pra-
xis im Landkreis Uelzen der „Fit im Norden“ 
Gruppe an. Wo sich diese befindet, möchte 
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„Wir konnten in vielen Bereichen unsere 
Ressourcen bündeln, um so noch effektiver 
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zu können. Ein einheitliches Qualitäts- 
management sowie individuelle Therapie 
auf Grundlage von neuesten, wissenschaft-
lich fundierten Erkenntnissen, sind nur ei-
nige der Grundpfeiler von „Fit im Norden“, 
so Marvin Großkrüger.

Mit einem neuen Konzept für die Kranken-
gymnastik am Gerät (KGG), welches an allen 
3 Standorten (Celler Str. 4, Ebstorfer Str. 2, 
sowie in Deutsch Evern) einheitlich um-
gesetzt wird, startet das Team von Fit im 
Norden ins Jahr 2022.

Weitere Informationen zu den Standorten, 
der Vielzahl an Therapie- und Trainings- 
möglichkeiten finden Sie unter:
www.fit-im-norden.de.

Intervallfasten
Wem das klassische Heilfasten zu anstrengend ist, der findet 
im Intervallfasten eine alltagstaugliche Alternative. Bei der 16:8 
Methode verzichtet man beispielsweise zwischen 18.00 Uhr 
abends und 10.00 Uhr morgens auf feste Nahrung und kalorien-
haltige Getränke. In der übrigen Zeit darf man 
normal essen. Durch dieses Fastenintervall 
wird das körpereigene Reinigungsprogramm 
aktiviert – die sogenannte Autophagie, bei der 
beschädigte Zellen abgebaut und „entsorgt“ 
werden. Außerdem bringt es den Zucker- und 
Fettstoffwechsel wieder ins Lot und hat einen 
positiven Effekt zur Vorbeugung von Demenz. 

Bewegung an der frischen Luft
Täglich eine Stunde spazierengehen regt den 
Kreislauf an und erhöht die Sauerstoffzufuhr. 
Das vermehrte Tageslicht fördert die Ausschüt-
tung des Glückshormons Serotonin. Die Haut 
bildet wieder mehr Vitamin D und kann so den 
im Winter entstandenen Mangel ausgleichen. 

Yoga und Stretching
Sanfte Dehnübungen oder Massagen mit einer Faszien-Rolle 
fördern die Durchblutung der Muskeln und lindern Verspannun-
gen, Rücken- und Nackenschmerzen. Vor allem Yoga-Übungen, 
die Dehn- und Drehbewegungen kombinieren, haben einen Ef-

fekt auf tiefliegende Muskelschichten und Organe und 
können unter anderem die Darmtätigkeit anregen. 
Um Wirbelsäule und Bandscheiben zu schonen, soll-
ten Anfänger die Übungen jedoch zunächst im Liegen 
und unter fachkundiger Anleitung ausführen. 

Massagen, Wechselduschen,  
Sauna
Gleichermaßen wohltuend für Körper und Geist sind 
Wellness-Rituale wie Bürstenmassagen, Wechseldu-
schen oder Saunagänge. Sie entspannen und wirken 
positiv auf den Zellstoffwechsel der Haut, die als größ-
tes Organ unseres Körpers ebenfalls eine wichtige Rol-
le bei der Entgiftung spielt.

[Elisabeth Hofmann]
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WOHLTUEND, WIE EIN TAG AM MEER – 
ERLEBEN SIE DIE SOLE- UND SALZWELT
„Draußen ist es kalt und nass. Lassen Sie sich in unsere 

gemütliche Sole- und Salzwelt locken. Hier erwartet 
Sie Erholung mit besonderem Charme. Zudem wirken die 
Attraktionen der Sole- und Salzwelt bei der Genesung und 
Linderung von Atemwegs- oder Hauterkrankungen besonders 
unterstützend wirken“, berichtet Markus Schier, Teamleiter 
Sauna. Vor allem aber können Gäste hier abschalten, fernab 
vom Alltag relaxen und einfach mal „die Seele baumeln las-
sen“ – und dabei die Folgen von übermäßigem Stress lindern.

Die Solewelt
Die auf Stelzen gebaute und 180 Quadratmeter große So-

lewelt bietet aus dem Sole-Erlebnisraum, oder aber von der 
großzügigen Sonnenterrasse aus, einen unglaublichen Pan-
oramablick in den wunderschönen Kurpark und seine Ilme-
nau-Auen. Im Sole-Erlebnisraum kommen Sie bei rund siebzig 
Grad Celsius in den Genuss wohliger Wärme. „Der Blick, hin-
aus aus unserem Sole-Erlebnisraum, ist ein ganz besonderer. 
Gerade jetzt, in vorfrühlingshafter Kulisse, erleben unsere Be-
sucher einen Ausblick mit bezauberndem Charme auf den ver-
träumten Kurpark“, schwärmt Geschäftsführer Torsten Krier.

Die Salzwelt
 „Reinigen Sie Ihre Atemwege durch die angenehm salz haltige 
Luft und nehmen Sie einen Moment Auszeit vom Alltag“, so 
 Markus Schier. Eine 85 Grad Celsius warme Salzsauna so-
wie die Salzlounge mit einem kleinen Gradierwerk laden zum 
atmos phärischen Entspannen ein. In einer gemütlichen Kamin-
ecke und im Salzgarten mit größerem Gradierwerk kann auf 
den gemütlichen Liegen relaxt werden. Atmen Sie  die klare Luft 
und vergessen Sie Ihren Stress. Die  „Seerosen-Lounge“ bietet 
nach jedem Saunagang Platz für Ruhe und  Entspannung. 

„Wer etwas Gutes für seine Atemwege tun möchte, 
der ist in unserer Sole- und Salzwelt genau richtig. 
Das tolle Ambiente lädt zu einer besonders  
erholsamen Zeit“, bekräftigt der Geschäftsführer.

Über aktuelle  
Corona-bedingte  

Änderungen informiert die 
Therme auf ihrer Website und 

den Social Media-Kanälen: 

www.jod-sole-therme.de

facebook.com/jodsoletherme  

Instagram: @jodsoletherme

Was ist ein Gradierwerk? 
Ein Gradierwerk besteht aus einem Holzgerüst, gefüllt mit Reisig-
bündeln, die meist aus Schwarzdorn bestehen. Durch diese Bündel 
rieselt Wasser mit einem hohen Salzgehalt, die Sole. Sie zerstäubt 
zu feinstem Nebel und bildet ein meerähnliches Klima – belebend 
und gesund mit jedem Atemzug.

[Anzeige]
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Beginnen Sie den Tag mit einem Tätendorfer  
Frühstück, genießen Sie unseren Mittagstisch,
oder schlemmen Sie ein hausgebackenes Stück 
Kuchen (montags Ruhetag).

Bei uns bekommen Sie das ganze Jahr
·  frisches Obst aus eigener Ernte, z. B. Äpfel, Birnen u.v.m.
·  Apfelsaft, eigene Herstellung,  

in der praktischen 5-Ltr.-Box,  
z. B. Apfel-Birne, Apfel-Erdbeere u.v.m.

·  Konfitüren, Wurst, Käse, Weine

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

29576 Tätendorf an der B4 | Tel. (0 58 06) 12 47
Verkauf Mo. - So. 9 - 18 Uhr (Feiertage geschlossen)

Restaurant Di. - So. 9 - 18 Uhr

www.obstscheune-an-der-b4.de

Einkaufen · entspannen · genießen

Große  
Auswahl  

regionaler  

Produkte
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[Anzeige]

Obst, Gemüse, Südfrüchte 
Uwe Stahnke
Dorfstraße 49 
21365 Adendorf
Telefon: 0171 / 775 75 60

Jetzt Ananas, Papaya, Mango, 

Grapefruit, Mandarine, Limette 

und Granatäpfel genießen!

[Anzeigen]

GRÜNE DETOX-SMOOTHIES 
REZEPT WILDKRÄUTER SMOOTHIE  
(FÜR 2 GLÄSER)

•	 1 Handvoll junge Brennesselblätter 
•	 1 Handvoll Kresse, Minze oder Basilikum-

blätter
•	  2 kleine Bananen
•	 1 geschälte Orange
•	 ein ca. 2 cm großes Stück Ingwer
•	 Saft einer Zitrone

Alle Zutaten gründlich waschen und trocken 
tupfen (bei der Brennessel Handschuhe anzie-
hen), im Standmixer oder mit dem Pürierstab 
gründlich mixen, nach Geschmack mit Mine-
ralwasser aufgießen und mit einem Teelöffel 
Honig verfeinern.

D etox-Smoothies sind schnell gemacht und stecken voller 
Vitamine und Mineralien – damit unterstützen sie den Kör-

per bei der Regeneration und geben neue Vitalität. Sekundäre 
Pflanzenstoffe regen den Stoffwechsel an und helfen, den Ma-
gen-Darm-Trakt zu entlasten.

Dank ihrer dickflüssigen Konsistenz halten Smoothies lange 
satt und können so auch beim Abnehmen helfen.

Für einen grünen Detox-Smoothie kann man unzählige gesunde 
Zutaten kombinieren – so wird es im Glas nie langweilig! 

Folgende vier Bestandteile kommen in den Mixer: 
1.	 Gemüse: z.B. Spinat, Mangold, Rote Beete, Gurke, Avocado
2.	 Obst: Banane, Apfel, Kiwi, Mango, Orange, Beerenobst 

(auch tiefgekühlt)
3.	 Kräuter: besonders wirkungsvoll zum Entschlacken sind 

frische (Wild-)Kräuter wie Löwenzahn, Brennessel, Kresse, 
Minze, Petersilie, Basilikum

4.	 Gewürze: Ingwer, Kurkuma, frisch gepresster Zitronensaft, 
Zimt oder auch Honig regen den Stoffwechsel an und enthal-
ten verschiedene Wirkstoffe, die das Immunsystem stärken.
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EI – MAL ANDERS
S trammer Max, Verlorene Eier, (Pfann-)Kuchen, Nudeln, 

gestockt als Eierstich oder das profane Frühstücksei – aus 
dem simplen Oval lassen sich verschiedene delikate Gerichte 
zaubern. Das Praktische: Eier gibt es an fast jeder Ecke und auch 
direkt vom Hof in der Region, sie kosten nicht die Welt, und sie 
lassen sich selbst bei Zimmertemperatur über mehrere Wochen 
lagern. 

Aus dem Winterschlaf erwacht, geben wir uns etwas experi-
mentierfreudiger und suchen in den Küchen ferner Länder nach 
leckeren Ei-Gerichten. In Israel, Nordafrika oder in arabischen 

Ländern beispielsweise darf eine herzhafte Delikatesse beim 
späten Frühstück nicht fehlen: Shakshuka oder Schakschuka (= 
Mischung). 

Was zu einem 1a-Shakshuka unbedingt dazugehört, sind To-
maten, Eier und Gewürze. Allerdings: Wenn etwas schon Mi-
schung heißt, ließe sich natürlich allerhand dazumischen – ganz 
nach Lust und Laune beispielsweise Paprika, Auberginen oder 
Schafskäse. Hier eine puristische und megaleckere Variante. Be-
vor es losgeht, noch ein wichtiger Hinweis der Co-Köchin: „Ara-
bisches Essen schmeckt in Gemeinschaft am besten“. Stimmt 
unbedingt!                                                                               [Kathrin-Marie Arlt]

EI-nfache TIPPS 
Wo ist es her  –  das Ei?
Die roten Stempel auf der Schale können Auskunft darüber 
geben, woher die Eier stammen. Und: Die erste Ziffer gibt 
die Haltungsform der Hühner an. 0 steht für Biohaltung, 1 
für Freilandhaltung, 2 für Bodenhaltung und 3 für Käfighal-
tung. 

Ist es noch frisch genug für den Verzehr?
Hier kann ein kleiner Test Auskunft geben: Einfach ein Glas 
mit Wasser füllen und das Ei hineinlegen. Je älter ein Ei ist, 
desto ausgewachsener ist eine Luftkammer im Ei. Und dann, 
wenn das Ei schon etwas oller ist, schwimmt es an der Ober-
fläche.  Frische Eier machen es sich am Boden gemütlich. 

InnerEi
Laut Deutscher Gesellschaft für Ernährung enthalten 
Hühnereier neben viel Fett und Cholesterin, auch biologisch 
hochwertiges Protein, Vitamin A, D und B-Vitamine sowie 
Mineralstoffe
Das wertvolle Drumherum
Eierschalen enthalten neben Calcium auch Fluor, Kupfer, Ei-
sen, Schwefel, Zink … Nicht unbedingt lecker, aber nachhal-
tig nutzbar. Die Schalen lassen sich kompostieren, einfach 
zerbröseln und in die Blumenerde mischen. Grob zerbro-
chen und um die Pflanzen verteilt sollen sie Schnecken fern-
halten. Und liebevoll geköpfte Schalen von Frühstückseiern 
können, mit Blumenerde gefüllt, als sicherer Hort für die 
Anzucht von Setzlingen dienen. Praktisch dabei: die Schalen 
werden einfach mit in die Erde gesetzt. 

Auf die Einkaufsliste  
gehören für 2 Menschen:

•	 1 Bund Lauchzwiebeln (klein gehackt)
•	 2 Knoblauchzehen (ganz fein würfeln)
•	 1 kg Tomaten (entweder super frisch 

und aromatisch, schälen und klein  
stückeln – oder aus der Dose)

•	 4 Eier
•	 Kreuzkümmel, Salz, Pfeffer, Paprika – 

nach Geschmack
•	 wer es schärfer mag: eine Chilischote 

(klitzeklein gehackt, Achtung: Hände 
waschen)

•	 1 Prise Zucker
•	 1 Bund Koriander und glatte Petersilie

Zubereitung:
•	 In einer tiefen Pfanne die Lauchzwiebeln an-

dünsten.
•	 Die Tomatenstückchen hineingeben. Und nun 

finden die Gewürze, Chili, Zucker und der Knob-
lauch einen Zugang zu der roten Mischung. Das 
Ganze kann 10 bis 15 Minuten gemütlich vor sich 
hinköcheln.

•	 Den Ofen auf 180 Grad (Ober- und Unterhitze) 
vorheizen.

•	 Nun 4 Mulden in das Gemenge drücken – die 
Eier aufschlagen und hineingleiten lassen. Die 
Pfanne in den Ofen schieben (mittlerer Rost) 
und für 10-15 Minuten dort belassen, bis die Eier 
gestockt sind und das Eigelb fest ist.

•	 Derweil Koriander und Petersilie reinigen, die 
Blätter abzupfen und bereitstellen. Fertig!!

Das Gericht kann  
direkt mit Brot aus der  Pfanne genossen wer­
den. Gut und passend 
sind Würzbrote, viel­

leicht mit Kümmel, Pita oder auch Schwarzbrot, 
das zuvor leicht ange­
röstet werden kann.
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FREIZEIT

SAMOCCA UELZEN    (0581) 948 79 619
DI-FR. 9-18 UHR   SA. 9-17 UHR   WWW.SAMOCCA-UELZEN.DE

HOCHWERTIGER KAFFEEGENUSS AUS DER HAUSEIGENEN RÖSTEREI -
ALLE KAFFEES UND VIELES MEHR AUCH IM AUSSER-HAUS-VERKAUF!

[Anzeige]

VIETNAMESISCHER EIERKAFFEE  
CÀ PHÊ TRỨNG 
Exotisch-cremiger Kaffeegenuss

V ietnam gehört heute zu den wichtigsten Anbauländern von 
Kaffee weltweit. Das Klima des südostasiatischen Landes, 

mit seinen langen Küstengebieten und dem nur etwa 600 Me-
ter über dem Meeresspiegel gelegenen Hochland, bietet ideale 
Bedingungen für den sogenannten Robustakaffee. Die Kaffee-
bohnen dieser Art zeichnen sich durch einen intensiven, kräfti-
gen Geschmack aus und enthalten deutlich mehr anregendes 
Koffein als andere Sorten. 

Diese Eigenschaften machen sich auch in der vietnamesischen 
Kaffeekultur bemerkbar. Traditionell wird der aromatische Mun-
termacher in Vietnam aus dem Glas getrunken, nicht aus der 
Tasse, und direkt am Tisch mit einem kleinen Metallfilter frisch 
aufgebrüht.

Eine besonders köstliche Variante ist der vietnamesische 
Eierkaffee. Eigentlich handelt es sich dabei eher um ein Kaf-
fee-Dessert, das dank seines cremig-süßen Geschmacks auch 
als „flüssiges Tiramisu“ bezeichnet wird. Genau das Richtige für 
Naschkatzen und Liebhaber sahniger Kaffeevariationen! Lässt 
sich auch prima für Gäste zubereiten. 

Zutaten (für 2 Personen)
•	 2 Espressi oder ca. 200 ml starker vietnamesischer Filter-

kaffee
•	 2 Bio-Eigelb
•	 4   bis    6 EL gezuckerte Kondensmilch (alternativ dickflüssige  

Kondensmilch nach Geschmack selbst süßen)
•	 optional eine Messerspitze gemahlene Vanilleschote/ Va-

nillemark oder 1 – 2 fein zerstoßene Kardamomkapseln

Zubereitung
Eigelbe mit Kondensmilch und ggf. Vanille in einer Schüssel über einem 
heißen Wasserbad mit dem Schneebesen aufschlagen, bis eine dick-
lich-schaumige Creme entsteht. Dies kann 5-10 Minuten dauern. Die 
Temperatur der Creme sollte dabei mehr als 72 Grad erreichen, damit 
mögliche Keime im Eigelb abgetötet werden.
Tassen oder Gläser zur Hälfte mit Kaffee füllen, dann den Eierschaum 
vorsichtig mit einem Löffel darauf geben und nach Wunsch mit frisch 
gemahlenem Kardamom bestreuen.
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UELZEN ACKERT WIEDER: 
Comeback für Seminarreihe rund ums Öko-Gärtnern und Bio-Genuss

Noch liegt die Natur im Winterschlaf, aber für gartenbe
geisterte Landkreis-Bewohner*innen bietet sich schon 

bald wieder Gelegenheit loszulegen: Die bereits in 2021 er-
folgreiche Seminarreihe „Uelzen ackert! Biogärtnern im Haus
garten“ wird gemeinsam von der Kreisvolkshochschule Uelzen/
Lüchow-Dannenberg, dem ÖKORegio e.V. und der Öko-Mo-
dellregion Heideregion Uelzen neu aufgelegt.

Gärtnern, Kochen und Backen – die Pandemie hat diesen 
ohnehin schon beliebten Betätigungsfeldern nochmal einen 
erheblichen Booster verpasst. Die Lust am Gemüseanbau im 
eigenen Garten und der Spaß an der Verarbeitung von hoch-
wertigen Lebensmitteln zu gesunden Leckereien sind ungebro-
chen. Aber so einfach ist das gar nicht mit dem Gemüseanbau 
im eigenen Garten. Was gilt es zu beachten in puncto Boden-
gesundheit, Anzucht und Aussaat? Wie lege ich ein Gartenbeet 
an, oder soll es doch lieber ein Hochbeet sein? Und wie war 
das nochmal mit dem Einkochen und Haltbarmachen?

 „Bereits im letzten Jahr gab es eine hohe Nachfrage zu den 
Seminarangeboten und wir freuen uns, dass die Dozent*in-
nen und Bio-Betriebe aus 2021 auch dieses Jahr wieder mit 
an Bord sind“, so die Projektmanagerinnen Eva Neuls und 
Christiane Kania-Feistkorn. „Aber es kommt noch besser, 
denn unsere „Uelzen ackert“-Crew hat Zuwachs bekommen. 
Mit Bio-Bäuerin Anke Hennings vom Elbers Hof können Kinder 

von 6 bis 12 Jahren das Biogärtnern entdecken. Und für das 
Thema „Glutenfreies Backen“ haben wir mit Ratgeberautorin 
und Ernährungsberaterin Elke Schulenburg eine echte Exper-
tin gewinnen können.“ 

Los geht es im Februar mit einem Kochabend in der STILOTTE 
mit Sterne-Cuisiner Jens Dannenfeld, der zeigt wie man Gutes 
aus dem Garten in Traumhaftes auf dem Teller verwandelt. 

Mit dem Seminar „Im Märzen der Bauer“ wird gemeinsam mit 
den Bauckhof-Gärtnerinnen Katharina Koschel und Anja Krüger 
die Gartenplanung in den Blick, und im Kurs „Hege und Pflege 
im Juli“ verschiedenste Gartenkulturen unter die Lupe genom-
men. 

Auf dem Elbers Hof in Nettelkamp findet im Rahmen von 
„Uelzen ackert“ das „Gärtnern mit Kindern“ statt. Sechs- bis 
Zwölfjährige können mit Anke Hennings Gemüse, Kräuter und 
Blumen im Hausgarten pflanzen, pflegen und ernten. Hierfür 
stehen verschiedene Termine zur Auswahl. 

Gärtnern mit Kindern
22. April 2022; 6. Mai 2022; 20. Mai 2022; 3. Juni 2022; 17. Juni 
2022; 1. Juli 2022 – jeweils von 14:00 - 17:00 Uhr
Kostenbeitrag 5 Euro
Elbers Hof, 29559 Nettelkamp
Anmeldung direkt beim Elbers Hof info@elbers-hof.de

Termine 1. Halbjahr

Bio-Kochen, gesund, nachhaltig und vor allem lecker
21. Februar 2022, 17:00 - 20:45 Uhr
STILOTTE – die Eventlocation, 29575 Eddelstorf

Im Märzen der Bauer... Gut geplant ist halb begonnen
5. März 2022, 14:00 - 17:00 Uhr
Bauckhof Stütensen (Gärtnerei), 29571 Rosche

Hege & Pflege im Juli. Dem Gärtner auf die Finger schauen
2. Juli 2022,  9:00 - 12:00 Uhr
Bauckhof Stütensen (Gärtnerei), Rosche

�Eine Anmeldung zu den Kursen erfolgt über die Website  
KVHS Uelzen/Lüchow Dannenberg www.allesbildung.de

[Anzeige]
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GUTER START INS GARTENJAHR
Februar – erste Pflegearbeiten
Schneeglöckchen, Winterlinge und Krokusse läuten langsam 
aber sicher die neue Gartensaison ein. Sobald kein Frost mehr 
herrscht, ist die richtige Zeit für die ersten Arbeiten im Freien 
gekommen. Die beiden wichtigsten Aufgaben im Februar:

Gehölzschnitt
Sommerblühende Ziersträucher wie Hortensien oder Sommer-
flieder belohnen einen Rückschnitt im Spätwinter mit kom-
paktem Wuchs und reicher Blüte. Wichtig: Frühlingsblüher, z.B. 
Forsythie, Mahonie oder Zierquitte, immer erst nach der Blüte 
schneiden. Obstbäume und Beerensträucher nun ebenfalls aus-
lichten. Dieser sogenannte Erhaltungsschnitt fördert Fruchtan-
satz und Reifung, und bringt so eine größere Ernte. 

Staudenbeete „aufräumen“
Ziergräser und vertrocknete Staudenreste eine Hand breit über 
dem Boden abschneiden oder herausziehen. Altes Laub, das 
noch nicht zerfallen ist, kann entfernt werden. Der Rest wird zu-
sammen mit einer Schicht Kompost oberflächlich eingeharkt, er 
dient als wertvoller Dünger zur Bodenverbesserung. Dabei be-
hutsam vorgehen, falls sich im Beet schon Zwiebelblumen und 
früh austreibende Stauden zeigen. Spätsommer- und Herbst-
blüher wie Fetthenne, Sonnenhut und Astern können nach eini-
gen Jahren geteilt und neu eingepflanzt werden, um ihre Blüh-
freudigkeit zu erhalten.

März – der Garten erwacht 
... und es gibt wieder allerhand zu tun. Hecken dürfen nun nicht 
mehr geschnitten werden, um brütende Vögel nicht zu stören. 
Dafür sind nun die Rosen an der Reihe. 

Rosenschnitt
Sobald die Forsythien blühen, werden alle öfter blühenden 
Beet- und Strauchrosen kräftig zurückgeschnitten. Gartenneu-
linge sind von den vielen unterschiedlichen Empfehlungen zum 
Rosenschnitt oft eingeschüchtert. Doch im Zweifelsfall ist ein 
starker Rückschnitt fast immer besser als ein zu schwacher oder 
gar kein Schnitt. 

Beete pflegen
Der beginnende Frühling ist ein idealer Zeitpunkt, um Beete 
neu anzulegen oder umzugestalten. Alle frostunempfindlichen 

Pflanzen können jetzt neu gesetzt werden, bereits vorhandene 
Stauden lassen sich durch Teilung leicht selbst vermehren. 

Gemüse aussäen
Wer Spaß am Gemüseanbau hat, kann ab März Tomaten, Zucchi-
ni, Kürbis, Gurken und mediterrane Kräuter auf der hellen Fens-
terbank oder im Gewächshaus vorziehen. Robustes Gemüse wie 
Radieschen, Spinat, Feld- und Pflücksalat, Zwiebeln und Rettich 
können schon direkt ins Hochbeet gesät werden. Dort heizt sich 
die Erde dank der seitlichen Sonneneinstrahlung schneller auf. 
Bei Frost und Schnee schützt ein Vlies oder eine Frühbeetfolie. 

Rasenpflege
Sobald die Bodentemperatur ca. 10 Grad beträgt und der Rasen 
anfängt zu sprießen, ist Gelegenheit für eine Bestandsaufnah-
me: Nach dem ersten Mähen lassen sich Winterschäden gut 
erkennen. Um die Wurzeln zu belüften und Moos zu entfernen, 
eignet sich ein elektrischer Vertikutierer. Anschließend den Ra-
sen mit einer dünnen Schicht feinem Kompost  düngen, bei sau-
ren Böden zusätzlich Rasenkalk und Bio-Rasendünger aufbrin-
gen. Zum Schluss kahle Stellen nachsäen und in den folgenden 
Wochen gleichmäßig feucht halten. 

[Elisabeth Hofmann]

[Anzeige]
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WIR RETTEN LEBENSMITTEL
Sabrina Hansl setzt sich gegen Lebensmittelverschwendung ein

M it kleinen Schritten die Welt retten: Von sich selbst würde 
Sabrina Hansl das nicht behaupten, aber über sie schrei-

ben lässt es sich mehr als recht. Die 29-Jährige ist zweifache 
Mutter, studierte Biologin, Gebärden-Dolmetscherin, Volks-
hochschuldozentin – und seit etwa einem halben Jahr auch noch 
engagierte Lebensmittel-Retterin.

Sie und ihre Freundin Mandy Nitsche sind die strippenzie-
henden Köpfe hinter der Facebook-Gruppe „Lebensmittelret-
tung – LK Uelzen“, der inzwischen 930 Leute angehören. Sie alle 
eint: Der Wunsch, so wenig Lebensmittel wie nötig wegzuwer-
fen – und nicht zuletzt auch jene „aussortierten“ Waren, deren 
Haltbarkeitsdatum naht oder die aus anderen Gründen nicht 
mehr verkauft werden sollen, aber noch lange unbedenklich zu 
genießen sind, Menschen zur Verfügung zu stellen, deren Leben 
damit einfacher wird.

„Natürlich gibt es die Tafel als großen Verein“, sagt Sabrina 
Hansl, „und wir wollen ihr auch keine Konkurrenz machen. Aber 
es bleibt so endlos viel übrig, dass die Tafel längst nicht alles 
holen und verteilen kann. Es wird immer noch so viel wegge-
worfen – und das wollen wir ändern, im Kleinen.“ Ein einschnei-
dendes Erlebnis hat die junge Frau ebenfalls geprägt: Vor etwa 
zwei Jahren fand sie bei einem Stadt-Spaziergang mit ihrem 
kleinen Sohn einen bewusstlosen Wohnungslosen, rief den Ret-
tungswagen – und erlebte, dass die Sanitäter nur noch den Tod 
des Mannes feststellen konnten. Sie erfuhr, dass sein mangeler-
nährter Zustand wesentlich dafür war, dass er das Leben verlor. 
„Und das darf doch bei uns einfach nicht passieren, in unserem 
reichen Land kann es doch nicht sein, dass Menschen hungern 
und tonnenweise Lebensmittel vernichtet werden.“

Sabrina Hansl dachte es – und wurde aktiv. Sehr schnell fan-
den sich Unterstützer der Idee. Drei große Supermärkte aus dem 
Landkreis unterstützen die Lebensmittelrettung aktiv, stellen 
Waren bis zur Abholung an die Seite, anstatt sie im Container 
zu entsorgen. Landwirte der Region sind dabei, Bäcker – und die 
Initiative wächst. Mittlerweile gibt es einen „Verteiler“ an der 

Kirche in Suhlendorf, wo regelmäßig Lebensmittel abzuholen 
sind, jede Woche versorgen die Damen Hansl und Nitsche 50 
bis 80 Leute, zudem während ihrer ehrenamtlich organisierten 
Ausgaben auf Parkplätzen der Stadt Uelzen oder, seit kurzem 
stationär: Jeden Mittwoch, 16.30 Uhr, bei der AWO in Bad Beven-
sen am Krummen Arm 15. Mit Einzellieferungen werden auch 
Vereinigungen wie Hoffnung e.V. oder der Kinderschutzbund 
beliefert. „Wir retten jede Woche mehrere Hundert Kilo Lebens-
mittel“, bilanziert Sabrina Hansl, „und darüber freuen wir uns 
wirklich sehr und sind sowohl denen, die die Lebensmittel spen-
den als auch denen, die sie verwerten und engagiert wiederum 
verteilen, wahnsinnig dankbar.“

Mittelfristig gibt es viele Ideen, die Initiative wachsen zu las-
sen: Rezepte soll es eines Tages geben, immerhin geht es oft auch 
um die Verwertung von saisonalen Produkten. „Wenn man nicht 
weiß, was man mit vielen Köpfen Wirsing machen soll – da wol-
len wir auch Ideen bereithalten und so die Leute unterstützen, 
Dinge gut und idealerweise saisonal und regional zu verwerten“, 
erklärt Sabrina Hansl den Ansatz, auch eine Vereinsgründung ist 
in absehbarer Zeit geplant, um einen noch stabileren organisa-
torischen Rahmen zu schaffen.

Sabrina Hansl ist bis heute anhaltend beeindruckt ob des Ein-
blicks in unseren Umgang mit Lebensmitteln: „Ich wusste ja, 
dass viel weggeworfen wird – aber dass es so viel ist, hätte ich 
niemals geahnt. Ich fasse mir da natürlich auch an die eigene 
Nase; aber letztlich bin ich sicher, dass wir alle unseren Konsum 
auf den Prüfstand stellen sollten“, sagt sie. Sie fängt damit an. 
Und darf damit sicherlich ein gutes Beispiel sein.

[Janina Fuge]

Wer beim Lebensmittelretten dabei sein will, ist in 
der Facebook-Gruppe „Lebensmittelrettung – LK 
Uelzen“ herzlich willkommen oder möge eine Mail 
schreiben an LebensmittelrettungUelzen@gmx.de.

Bohlsener Mühle GmbH & Co. KG | Mühlenstraße 1 | 29581 Bohlsen
Telefon: +49 (0) 5808 987 0 | Telefax: +49 (0) 5808 987 55 | info@bohlsener-muehle.de

Handwerk hat Zukunft! Und ökologisches, nachhaltiges Wirtschaften sowieso!  
Wir bilden in verschiedensten Bereichen aus und ermöglichen einen umfangreichen 
Einblick und viele weitere Angebote. 

AUSBILDUNG IN DER BOHLSENER MÜHLE 

Digiscouts® in der Bohlsener Mühle 

Über den Tellerrand schauen und Zusammenhänge verstehen –
das steht bei der Ausbildung in der Bohlsener Mühle an obers-

ter Stelle. Das geht durch die vielen verschiedenen Bereiche – und 
durch spannende Projekte, wie die Digiscouts®!

Die Idee? Azubis identifizieren Digitalisierungspotenziale und 
konzipieren realisierbare Projekte. Unterstützt werden sie innerhalb 
des Unternehmens und auch von den Coaches der RKW Nord. Ein 
überbetrieblicher Austausch sorgt für zusätzliches Know-How.  Ide-
en waren von Anfang an viele da. „Hier war es gar nicht so ein-
fach, sich zu entscheiden und etwas zu finden, was realisierbar 
ist“, erklärt Anna Lehmann. Denn schnell war klar: Die möglichen 
Digitalisierungsprojekte betreffen selten nur einen Bereich allein: 
„Als Projekt haben wir uns die Produktionsberichte angeschaut und 
die Idee einer mitdenkenden Datenbank entwickelt. Denn an ganz 
vielen Stellen wird im Moment noch Papier verwendet, obwohl das 
gar nicht unbedingt nötig ist. Da hatten wir dann nicht nur mit der 
Produktion, sondern auch gleich mit dem Controlling, der Qualitäts-
sicherung und anderen Abteilungen zu tun“, erläutert Kjell Sander. 
Nur Corona hat auch hier leider für Veränderungen gesorgt: „Es 
war sehr schade, dass die Veranstaltungen nicht vor Ort stattfinden 
konnten, so war es schwer, in einen Austausch mit Azubis der ande-
ren teilnehmenden Unternehmen zu kommen", sagt Anna Münster. 
Gelohnt hat sich das Projekt aber in jedem Fall: „Unsere Bohlsener 
Mühle Digiscouts® haben trotz einiger Stolpersteine ein super Er-
gebnis abgeliefert und dabei nicht nur in den Bereichen Projekt- und 
Zeitmanagement, sondern auch in der Kommunikation gelernt!“, 
freut sich Produktionsleiter Lothar Kahlert. 

 Unsere Ausbildungsberufe 2022/2023:

Wir bieten neben einem umfassenden Einblick:

3  Schulungen 

3  Finanzielle Vergünstigungen bei sportlichen Aktivitäten 

3 Produkte zu Mitarbeiterpreisen 

3 Die Möglichkeit, im gestellten und vorbepflanzten

Bio-Gemüsegarten zu gärtnern und zu ernten 

3 Vergünstigtes Bio-Kantinenessen 

3 Kostenlose Öko-Regio Card 

3 Die Möglichkeit, sich für die Ausbildung ein Fahrrad/ 

Elektrofahrrad zu leasen. 

3 Die Möglichkeit, ein Zimmer direkt in Bohlsen im 

Azubi-Haus zu beziehen 

3 Probieren geht über Studieren: Werde Teil unseres 

Sensorik-Teams und probiere neue Produkte als erstes! 

Mehr Informationen gibt es hier: 
https://bohlsener-muehle.de/karriere/ausbildung

É Fachkraft für Lebensmitteltechnik (m/w/d) 

É Maschinen- und Anlagenführer*in (m/w/d) 
Schwerpunkt Lebensmitteltechnik 

É Fachkraft für Lagerlogistik (m/w/d) 

É Fachlagerist*in (m/w/d) 

É Verfahrenstechnolog*in (m/w/d) in der 
Mühlen- und Getreidewirtschaft (Müller*in) 

É Bäcker*in (m/w/d) 

É Industriekaufmann/Industriekauffrau (m/w/d)

Die Teilnehmenden: Anna Lehmann (Auszubildende zur 
Industriekauffrau, 3. Lehrjahr), Kjell Sander (Auszubildender 
zum Industriekaufmann, 2. Lehrjahr), Niklas Boehnke (Fach-
kraft für Lebensmitteltechnik, 3. Lehrjahr) und Anna Münster  
(Auszubildende zur Industriekauffrau, 3. Lehrjahr). 

THEMEN
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Die Idee? Azubis identifizieren Digitalisierungspotenziale und 
konzipieren realisierbare Projekte. Unterstützt werden sie innerhalb 
des Unternehmens und auch von den Coaches der RKW Nord. Ein 
überbetrieblicher Austausch sorgt für zusätzliches Know-How.  Ide-
en waren von Anfang an viele da. „Hier war es gar nicht so ein-
fach, sich zu entscheiden und etwas zu finden, was realisierbar 
ist“, erklärt Anna Lehmann. Denn schnell war klar: Die möglichen 
Digitalisierungsprojekte betreffen selten nur einen Bereich allein: 
„Als Projekt haben wir uns die Produktionsberichte angeschaut und 
die Idee einer mitdenkenden Datenbank entwickelt. Denn an ganz 
vielen Stellen wird im Moment noch Papier verwendet, obwohl das 
gar nicht unbedingt nötig ist. Da hatten wir dann nicht nur mit der 
Produktion, sondern auch gleich mit dem Controlling, der Qualitäts-
sicherung und anderen Abteilungen zu tun“, erläutert Kjell Sander. 
Nur Corona hat auch hier leider für Veränderungen gesorgt: „Es 
war sehr schade, dass die Veranstaltungen nicht vor Ort stattfinden 
konnten, so war es schwer, in einen Austausch mit Azubis der ande-
ren teilnehmenden Unternehmen zu kommen", sagt Anna Münster. 
Gelohnt hat sich das Projekt aber in jedem Fall: „Unsere Bohlsener 
Mühle Digiscouts® haben trotz einiger Stolpersteine ein super Er-
gebnis abgeliefert und dabei nicht nur in den Bereichen Projekt- und 
Zeitmanagement, sondern auch in der Kommunikation gelernt!“, 
freut sich Produktionsleiter Lothar Kahlert. 

 Unsere Ausbildungsberufe 2022/2023:

Wir bieten neben einem umfassenden Einblick:

3  Schulungen 

3  Finanzielle Vergünstigungen bei sportlichen Aktivitäten 

3 Produkte zu Mitarbeiterpreisen 

3 Die Möglichkeit, im gestellten und vorbepflanzten

Bio-Gemüsegarten zu gärtnern und zu ernten 

3 Vergünstigtes Bio-Kantinenessen 

3 Kostenlose Öko-Regio Card 

3 Die Möglichkeit, sich für die Ausbildung ein Fahrrad/ 

Elektrofahrrad zu leasen. 

3 Die Möglichkeit, ein Zimmer direkt in Bohlsen im 

Azubi-Haus zu beziehen 

3 Probieren geht über Studieren: Werde Teil unseres 

Sensorik-Teams und probiere neue Produkte als erstes! 

Mehr Informationen gibt es hier: 
https://bohlsener-muehle.de/karriere/ausbildung

É Fachkraft für Lebensmitteltechnik (m/w/d) 

É Maschinen- und Anlagenführer*in (m/w/d) 
Schwerpunkt Lebensmitteltechnik 

É Fachkraft für Lagerlogistik (m/w/d) 

É Fachlagerist*in (m/w/d) 

É Verfahrenstechnolog*in (m/w/d) in der 
Mühlen- und Getreidewirtschaft (Müller*in) 

É Bäcker*in (m/w/d) 

É Industriekaufmann/Industriekauffrau (m/w/d)

Die Teilnehmenden: Anna Lehmann (Auszubildende zur 
Industriekauffrau, 3. Lehrjahr), Kjell Sander (Auszubildender 
zum Industriekaufmann, 2. Lehrjahr), Niklas Boehnke (Fach-
kraft für Lebensmitteltechnik, 3. Lehrjahr) und Anna Münster  
(Auszubildende zur Industriekauffrau, 3. Lehrjahr). 

[Anzeige]
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ERFOLGSGESCHICHTE BÜRGERBUS 
Der Bürgerbusverein Bad Bevensen zählt 1000. Fahrgast

E twa 400 Fahrgäste pro Monat, im Dezember endlich die Eintra-
gung ins Vereinsregister und die Inbetriebnahme der eigenen 

Ladestation für den elektrobetriebenen Nissan, außerdem die 
Ausweitung der Route bis Medingen – es läuft gut für den Bürger-
busverein Bad Bevensen, auch wenn noch einige Wünsche offen 
sind. „Mit dem Gästeaufkommen sind wir zufrieden, besonders 
im August und September 2021 lief es echt gut“, erklärt der stell-
vertretende Vorsitzende des Vereins, Uwe Zeschke. Anfang August 
wurde der 1000. Fahrgast seit Aufnahme des Liniendienstes Ende 
März 2021 gezählt, und das trotz der Einschränkungen wegen Co-
rona. Zunächst war der heidelilafarbene Bus nur vormittags unter-
wegs, aktuell sind es vormittags vier und nachmittags drei Touren. 
Das Ziel von zwanzig Fahrgästen pro Tag ist zwar noch nicht ganz 
erreicht, das liegt aber vielleicht auch am Winterwetter und an Co-
rona _ Kaffee trinken oder bummeln in der Stadt machen aktuell 
nicht so viel Spaß.

Mit der Fahrplanänderung im Dezember wurden die Abfahrts-
zeiten geändert, um die Anbindung an die Metronom-Züge zu ver-
bessern, außerdem wird nun auch Medingen angefahren. „Wir er-
hoffen uns dadurch eine höhere Auslastung auf der West-Route. So 
langsam spricht sich die Fahrplanänderung auch herum“, freut sich 
Zeschke. Mehr wird sich an der Linie aber nicht ändern, Ortsteile 
wie Jastorf oder Klein Hesebeck sind zu weit weg: „Das kriegen wir 
nicht hin, möglich wären aber weitere Haltestellen auf der aktuel-
len Route.“

Der Bürgerbus wird überwiegend von Bevenser Bürgerinnen 
und Bürgern genutzt, z. B. für die Rückfahrt aus der Innenstadt zu 
den höher gelegenen Außenbezirken im Osten und im Westen.

Auch Beschäftigte, Patienten und Besucher des HGZ sowie Tou-
risten fahren gern in die eine oder andere Richtung mit, heißt es 

vom Bürgerbusverein. Der hat auch gerade eine Anfrage für ein 
touristisches Angebot am Wochenende auf dem Tisch: Die Bad Be-
vensen Marketing GmbH (BBM) möchte Fahrten zu touristischen 
Zielen mit Vorträgen vor Ort durchführen und würde Reservierun-
gen sowie Kartenverkauf übernehmen. „Wir klären gerade, ob wir 
das hinkriegen“, zeigt sich Zeschke offen für die Pläne der BBM.

Gefreut hat sich der Verein über die Inbetriebnahme der eigenen 
Ladestation – nun entfällt die Fahrerei zu einer funktionierenden 
Ladesäule in Bad Bevensen oder Uelzen, viele Ausfälle hatten für 
Verzögerungen gesorgt. Finanzielle Unterstützung für die eigene 
Wallbox kam von der Stadt, den Beschluss hatte noch der vorige 
Rat getroffen. Die Kommunalwahl im September hat andere Mehr-
heiten gebracht, der zweite Vorsitzende des Bürgerbusvereins 
macht sich deshalb Sorgen: „Es gibt gerade niemanden im Rat, der 
uns wirklich unterstützt.“

Der Verein würde sich auch über mehr Förderung durch die orts-
ansässigen Betriebe freuen – es läuft noch zu wenig Werbung auf 
den Monitoren im Bus, bei den Firmenmitgliedschaften ist eben-
falls Luft noch oben. „Ich weiß, dass es für viele Betriebe wegen 
Corona gerade schwierig ist, aber es gibt genügend Handwerksun-
ternehmen, die die Auftragsbücher voll haben“, appelliert Zeschke 
an mögliche Sponsoren.

Was der Verein noch braucht, sind mehr aktive Fahrer und Fahre-
rinnen, 14 sind es aktuell. Damit jeder nicht so oft fahren muss, sind 
25 das Ziel. Ein Lichtblick: Zum Zeitpunkt des Interviews durchlau-
fen vier potentielle Fahrer die ärztlichen Untersuchungen, es dür-
fen sich aber gerne noch mehr melden. „Wir hoffen auf Verstär-
kung“, sagt Uwe Zeschke.

Alle Infos unter www.buergerbus-badbevensen.de.
� [Sascha Fobbe]

1. Vorsitzender Oskar Zoller und Fahrdienstleiter Uwe Rickert Der Bürgerbus an der Haltestelle Rathausstraße

T I S C H L E R E I

Thiedemann & Koch OHG | Medinger Allee 1 | 29549 Bad Bevensen | Tel. 0 58 21/32 76 • Fax 42357

Schöner wohnen

Zertifizierter Fachbetrieb für
Gesundes Wohnen

[Anzeige]
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„Wir haben einen wunderschönen Garten, hatten aber viel 
zu selten die Gelegenheit, ihn auf der Terrasse sitzend 

zu genießen“, erzählt Frau Steinmetz. „Entweder regnet es oder 
es ist windig. Auch abends kann man hier selten draußen sein.“ 
Das ist jetzt anders: „Der Entschluss, unsere Terrasse überdachen 
zu lassen, war eine der besten Ideen der letzten Jahre“, freut sie 
sich. „Jetzt ist unsere Terrasse zum Wohnraum geworden, in dem 
wir uns gerne und oft aufhalten.“

Die Firma Nelson Park Terrassendächer wurde beauftragt, ein 
Terrassendach mit Ganzglasschiebeelementen zu bauen. Das 
moderne, schlichte Design und die großen Glaselemente sorgen 
für einen unverbauten Blick in den Garten. Je nach Wetterlage 
können die Glaselemente auf- und zugeschoben werden, damit 
kann man für eine optimale Belüftung und Temperatur sorgen.

Problemlos könnte sich die Überdachung zu einem Kaltwinter-
garten erweitern lassen, der eine interessante und preisgünstige 
Alternative zum Warmwintergarten ist. Anders als dieser ist er 
weder beheizt noch isoliert. Vor allem bei südlich gelegenen Kalt-
wintergärten kann aber die natürliche Sonneneinstrahlung optimal 

genutzt werden. Er ist ein idealer Aufenthaltsort für Pflanzen, die 
den Winter im Norden nicht überleben würden. Diese Erweiterung 
kann auch nachträglich eingebaut werden. Eine Markise bietet 
bei zu großer Sonneneinstrahlung ausreichend Schatten. Die in 
die Profile eingebauten LED-Lichtleisten beleuchten die Terrasse 
in den Abendstunden mit einem angenehmen und in der Hellig-
keit abstufbaren Licht. „Seit wir unser Terrassendach haben, ist 
der Raum für Erholung und gemütliches Beisammensein unse-
re Terrasse. Vom Frühjahr bis in den Herbst verbringen wir hier 
unzählige Stunden, verrät die begeisterte Schleswig-Holsteinerin. 
„Mit viel Erfahrung und Expertenwissen haben die Mitarbeiter von 
Nelson Park Terrassendächer die Planung, Gestaltung und den 
Bau ausgeführt.“ Ein besonderer Vorteil einer Überdachung ist, 
dass die Terrasse immer fertig ist: Polsterauflagen, Tischdecken, 
Kerzen und andere Dekorationen können einfach bleiben wo sie 
sind. Selbst im Winter muss nichts weggeräumt und verstaut wer-
den. Die Glaskonstruktion sorgt dafür, dass die sich an die Terras-
se anschließenden Räume nicht verdunkelt werden. Interessiert? 
Jetzt gibt es bei Nelson Park in einer Winteraktion 12 % Rabatt. 

TERRASSENTRÄUME VOM SPEZIALISTEN

[Anzeige]
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EIN ZUHAUSE FÜR  
PAULINE, FRITZ UND FRIDOLIN
Der Gnadenhof von Sabine Bracker gibt Tieren eine neue Chance

S eine dunkelbraunen Augen leuchten voller Lebensfreude, 
als er laut bellend an das grüne Tor heranstürmt. Ein echter 

kleiner grau-brauner Wirbelwind ist er, macht auf Macho, möch-
te aber einfach nur gestreichelt werden: Justus Jonas ist eines 
von knapp 90 Tieren, die auf dem Gnadenhof  am Fuchsberg bei 
Oetzfelde ein liebevolles Zuhause gefunden haben.

„Ich möchte Tieren jeden Alters eine Chance auf ein artge-
rechtes Leben geben, ich möchte für sie das Ruder herumreißen, 
wenn sie aus welchem Grund auch immer in Not sind.“ Sabine 
Bracker ist Tierfreundin durch und durch und das ist Programm. 
Denn gute Freunde lassen sich nicht im Stich. Wer die lange Auf-
fahrt zu den Gebäuden entlanggeht, der bekommt schon eine 

Ahnung, welche Tiere hier tagtäglich versorgt werden. Auf den 
tiefergelegenen Wiesen grasen einige Pferde, in der ersten Kop-
pel lässt sich eine Eselin nicht vom Besuch stören. Neugieriger 
sind da schon die Kühe, die an den Zaun kommen, während die 
Ziegen interessiert herübergucken.

Die Liebe zu den Tieren ist Sabine Bracker in die Wiege gelegt 
worden. Ihre Familie stammt aus der Landwirtschaft, später ar-
beitete ihr Vater als Bereiter auf Reiterhöfen. Vor gut 40 Jahren 
zog die Familie in den Landkreis Uelzen, wo Sabine Bracker die 
Schule besuchte und später eine Lehre als Fotolaborantin absol-
vierte. Es verschlug sie 2007  nach Kl.Biewende nach Wolfenbüt-
tel. Hinter dem Einfamilienhaus mit der angrenzenden Wiese 

Die Haus- und Wildtiere fühlen sich auf dem Gnadenhof sichtlich wohl.

THEMEN

 Bornbachstraße 4

Großflächig ausbuddeln, zerkleinern und selbst 
entsorgen sind keine Option? 
Ist der Stubben schwer erreichbar? 

Drohen Fundamente, Pflasterungen, Gehwegplatten, 
Leitungen und Teile der Bepflanzung kaputt zu gehen?

Hier kommen wir ins Spiel! Rufen Sie an! 
Wir verschaffen uns einen Eindruck von der Lage und 
stimmen uns mit Ihnen darüber ab, wann und wie wir 
Ihre/n Stubben fräsen.

[Anzeigen]
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und dem dazugehörigen Stall tummelten sich schon bald 18 
Tiere, wie etwa körperbehinderte Katzen. Wenig später war die 
Idee geboren, einen Verein für misshandelte Tiere zu gründen. 
Das Ziel war schon damals klar definiert: „Wir wollen Tieren 
helfen, die durch Menschen Leid erfahren haben und denen das 
Vertrauen verloren gegangen ist. Es ist einfach nur schön, ihnen 
wieder einen Platz und ein Zuhause geben zu können.“

Was folgte, war der Umzug auf einen Resthof, doch Sabine 
Bracker wollte wieder zurück in den Landkreis Uelzen. Ihr Traum 
wurde im Oktober 2020 Realität. „Durch einen glücklichen Zu-
fall konnten wir hier am Fuchsberg einziehen und sind äußerst 
dankbar dafür.“

Auf rund viereinhalb Hektar Wiese und in den Gebäuden wer-
den 15 Pferde, zwei Kühe, ein Jersey-Ochse, das Wildschwein 
Frederik, die drei Esel Pauline, Fritz und Fridolin, 26 Schweine, 8 
Ziegen, sechs Katzen und 12 Hunde versorgt. Ein Vollzeitjob aber 
auch eine Herzensangelegenheit für Sabine Bracker. „Schlimm 
ist es immer, wenn eines der Tiere krank wird. Aber ich habe ge-
lernt mitzufühlen und nicht mitzuleiden“, sagt Sabine Bracker 
„anders ginge es gar nicht.“ Dankbar ist sie dafür, dass sie einen 
Tierarzt gefunden hat, der voll hinter der Idee steht.

Aber es gibt auch immer wieder Situationen, die Sabine Bra-
cker besonders mitnehmen. „Als ich drei Sauen und einen Eber 
von einem Tierhändler, der die Tiere aus einer Wegnahme in Ob-
hut aufgenommen hatte, abholen musste, hat mich das schon 
arg getroffen, dort die anderen Tiere zu sehen.“ Eineinhalb Tage 
später hat ihr Mitstreiter Michael Borowiak von dort noch einen 
Esel abgeholt.

Auf den Gnadenhof vermittelt werden die Tiere in erster Linie 
über das Veterinäramt. „Erster Ansprechpartner für die Abgabe 
von Haustieren ist das jeweilige Tierheim ,“ weiß Sabine Bracker, 
die mit dem kleinen weißen Mischlingshund „Danny“ einen 
Co-Piloten hat, der ihr auf Schritt und Tritt folgt.

Auch ein Kaltblut ist auf dem Hof zu finden. Justus Jonas ist immer dabei, wenn es etwas zu erleben gibt.

Eselin Pauline hat ihren ganz eigenen Kopf.

Es sind schwierige Zeiten für den Gnadenhof, denn „durch 
Corona ist die Spendenbereitschaft stark eingebrochen. Da-
bei finanzieren wir uns allein durch Spenden, eine öffentliche 
Förderung gibt es nicht.“ Dafür aber Auszeichnungen wie den 
Niedersachsenpreis für Bürgerengagement oder den Ehren-
amtspreis „Gemeinsam“. Erste Kontakte zur Lebenshilfe „Leben 
leben“ nach Uelzen sind geknüpft, eine Win-Win-Situation deu-
tet sich an.

„Ich habe immer gewusst, dass der Betrieb eines Gnadenhofes 
eine echte Gratwanderung ist, aber ich gehe diesen Weg gerne, 
denn ich weiß, dass die Tiere hier eine glückliche Zeit verbrin-
gen. Wer möchte, kann sich einbringen, indem er spendet oder 
eine Tierpatenschaft für eines der Tiere vom Gnadenhof über-
nimmt.“

Weitere Informationen finden Sie auf der Homepage  
www.gnadenhof-niedersachsen.de oder unter der Telefon
nummer (05822) 9589668.� [Dirk Marwede]

Denn IHR Garten ist unsere Leidenschaft!

Allenbostel 1a 
29582 Hanstedt I

Telefon: 05822 941789 
Mobil: 0179 4661276 

E-Mail: info@garten-landschaftsbau-schulz.de
www.garten-landschaftsbau-schulz.de

37

NEU: Grabenstr. 25-27 Tel. (05 81)
29525 Uelzen          Fax (05 81) 9 48 76 83

Meisterbetrieb

Gerd Lindloff

4 20 04

DER
POLSTERER

  Tel. (05 81)Grabenstr. 25-27         
29525 Uelzen           Fax (05 81) 9 48 76 83

Meisterbetrieb

Gerd Lindloff

4 20 04

DER
POLSTERERAus „Alt“ mach „Neu“

Aufpolsterung und Neubezug
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ENDLICH LEBEN – BEGEGNUNG 
MIT DER ENDLICHKEIT
Das Trauernetz Uelzen plant Themenwoche im April

„T rauer ist liebevolles Erinnern“ – Das Trauernetz Uelzen 
bietet vielfältige Angebote, um Menschen nach einem 

großen Verlust einfühlsam auf ihrem Trauerweg zu begleiten. 
Die Initiative ist ein Zusammenschluss des Kirchenkreises Uel-
zen, des Hospiz und der Adventgemeinde Uelzen Am Stadtwald, 
der Krankenhausseelsorge, der Stiftung Herz und Seele, des am-
bulanten Hospizdienstes Uelzen und weiterer Partner.

Auf der Homepage des Trauernetzes finden Angehörige ei-
nen schnellen und umfassenden Überblick über Hilfsangebo-
te und Möglichkeiten der Trauerbegleitung im Raum Uelzen  
(www.trauernetz-uelzen.de). Den Organisatoren des Trauernet-
zes ist es wichtig, den Betroffenen eine kompetente Trauerbe-
gleitung zu ermöglichen, die ganz auf die jeweilige Situation zu-
geschnitten ist. Die Webseite gibt Hinweise und Informationen 
sowohl über individuelle Angebote, wie die Betreuung durch die 
Hospizdienste, Telefonseelsorge oder persönliche Gesprächsbe-
ratung in der Trauersprechstunde, als auch über Gruppenangebo-
te mit regelmäßigen Treffen, zum Beispiel das Trauercafé Uelzen, 
das Erinnerungsfrühstück, die Kochgruppen für Witwer und Trau-
ernde oder ein für November 2022 geplantes Trauerseminar am 
Meer.

Regelmäßig veranstaltet das Trauernetz auch selbst Semina-
re und Aktionen, die, über die unmittelbare Trauerbegleitung 
hinaus, Menschen ansprechen und zum Nachdenken über das 
Leben anregen sollen.

Vom 2. bis 9. April ist unter Federführung von Hospizseel
sorger Dr. Hans-Otto Reling und seinen Mitstreiterinnen, den 
Klinikseelsorgerinnen Birgit Hagen und Christine Ehlbeck, eine 
Themenwoche unter dem Motto „Endlich leben – Vitale Begeg-
nungen mit der Endlichkeit“ geplant.

„Endlich leben“ – in der Doppeldeutigkeit dieses Titels spie-
gelt sich die Spannung zwischen dem Wunsch, endlich das wah-
re Leben zu genießen, endlich das zu tun, was man sich schon 
immer gewünscht hat – und gleichzeitig der Begrenzung und 
Vergänglichkeit des Lebens, das untrennbar mit dem Abschied-
nehmen verbunden ist.

„Endlich leben“ 
Themenwoche vom 2. bis 9. April 2022 in Uelzen
Programm und Termine unter:  
www.endlich-leben.wir-e.de

Veranstalter: TrauerNetz Uelzen
eine Initiative der regionalen Hospizarbeit,  
Trauerbegleitung und Seelsorge.  
www.trauernetz-uelzen.de

Kontakt:
Pastorin Birgit Hagen, Tel. 05821/826315
E-Mail: birgit.hagen@kirche-uelzen.de

Pastorin Christine Ehlbeck, Tel. 0581/18762
E-Mail: E.C.Ehlbeck@t-online.de

Pastor Dr. Hans-Otto Reling, Tel. 0176/84675925
E-Mail: Hans-Otto.Reling@adventisten.de

AKTUELLES

Steinmetz- und Steinbildhauerbetrieb
Gr. Liederner Str. 24  Uelzen  Tel. 0581 2782 

info@meyn-stein.de  www.meyn-stein.de

www.meyerholz-baumschule.de

Baumschule | Friedhofsgärtnerei
Garten- und Landschaftsbau | Geschenkartikel

Celler Straße  28  •  29525 Uelzen  •   0581 - 73124

• Grabgestaltung und –pflege
•  Grabbepflanzung in großer Auswahl
• Mustergräber, Trauergutscheine
•  individuelle Beratung vor Ort,  

auch über das Stadtgebiet hinaus   
•  Dauergrabpflege (langjähriger Partner  

der Treuhandstelle)

[Anzeigen]

Zeiten der Trauer und des Abschieds gehören zum Leben dazu. 
Um sie gesund und gestärkt durchlaufen zu können, brauchen 
wir die Möglichkeit, unseren Gefühlen Ausdruck zu verleihen. 

Wir Menschen nehmen unsere Gefühle 
im Körper wahr: das Kribbeln im Bauch, 
den Kloß im Hals, Herzrasen und Herz-
schmerz, Kopfweh und Gliederschmer-
zen, das Magendrücken, um nur einige zu 
nennen. Die meisten von ihnen mögen wir 
nicht und unterdrücken sie mit Hilfe von 
Tabletten oder Alkohol. Später können sie 
sich in körperlichen Symptomen manifes-
tieren, deren Ursache medizinisch oft nicht gefunden werden 
kann. Wenn wir die Trauer verdrängen, um den Schmerz nicht 
zu fühlen, dann bringen wir uns auch um das tiefe Erleben 
von Liebe, Spaß und Freude. Wir schützen uns und werden 
gleichgültiger gegenüber allem im Leben. Vermeidungsstrate-
gien und Süchte haben uns dann so lange im Griff, wie wir 
nicht bereit sind zu fühlen.  

Trauerrituale bieten uns die Möglichkeit, unseren Schmerz, 
unsere Wut, unsere Dankbarkeit und unsere Liebe zu äußern. 
Mit ihrer Hilfe können wir sie aus dem Körper herausbringen. 
Durch den Ausdruck im eigenen Tun oder im bewussten Aus-
führen von letzten Handlungen kommen wir aus der Erstar-
rung in den Fluss des Lebens zurück. Und Forschungsergeb-

nisse belegen: Gefühle, die klar ausgedrückt werden, stärken 
das Immunsystem. Alle Gefühle und besonders die Trauer!

Einfühlsames, ausgebildetes Fachpersonal im Bestattungs-
haus begleitet Sie vom ersten Schritt der 
Bestattung an. Alte oder neue, eigene 
Trauerrituale können gemeinsam gefun-
den und umgesetzt werden. Im Zuge der 
Bestattung oder einer späteren Trauerbe-
gleitung bekommen Sie Gelegenheit, Ihren 
individuellen Ausdruck für Ihre Gefühle, 
auch älterer Trauer zu finden.

Aike Kohlmeyer
Trauerbegleiterin
Bestattermeisterin 
Trauerrednerin

Rituale geben Halt und stärken die Abwehrkräfte – 
Wir brauchen die Trauer, um wieder fröhlich zu werden.

  Gib Worte deinem Schmerz:

Gram, der nicht spricht, 

presst das belad‘ne Herz, 

bis dass es bricht.

„

“
Shakespeare

Bestattungshaus Kohlmeyer 
Telefon 05822-9345

www.bestattungshaus-kohlmeyer.de



Die zahlreichen Veranstaltungen der Themenwoche drehen 
sich daher genau um die Frage, wie man beides zusammenbrin-
gen kann. „Wir haben das Bewusstsein der Sterblichkeit und der 
Endlichkeit verloren“, zitiert Hans-Otto Reling den Theologen 
Fulbert Steffensky. „Doch können wir überhaupt im Leben an-
kommen, wenn wir das Sterben ausblenden?“

Dieser Frage soll aus unterschiedlichen Richtungen nachge-
spürt werden. Vorträge, eine spielerische Mitmachaktion auf 
dem VitalMarkt, eine Kinovorführung, Konzert und ökumeni-
scher Gottesdienst in der St. Marien Kirche, ein Stadtgespräch 
im Café Samocca und viele weitere Programmpunkte sollen 
inspirieren und dazu einladen, eine Woche lang das Leben und 
die Endlichkeit zu bedenken. „Wir sind davon überzeugt: Der 
mutige Blick auf die Endlichkeit eröffnet erst die Chance für ein 
erfülltes Leben“, bekräftigt Hans-Otto Reling.

� [Elisabeth Hofmann]

Organisation, Bürokratie 
und Hilfestellungen.

Unser Angebot bietet 
die bestmögliche 
Entlastung. 

Dorfstraße 3b
29574 Ebstorf 

   05822 - 3510bestattungshaus-schroeter.de

[Anzeigen]

Zeiten der Trauer und des Abschieds gehören zum Leben dazu. 
Um sie gesund und gestärkt durchlaufen zu können, brauchen 
wir die Möglichkeit, unseren Gefühlen Ausdruck zu verleihen. 

Wir Menschen nehmen unsere Gefühle 
im Körper wahr: das Kribbeln im Bauch, 
den Kloß im Hals, Herzrasen und Herz-
schmerz, Kopfweh und Gliederschmer-
zen, das Magendrücken, um nur einige zu 
nennen. Die meisten von ihnen mögen wir 
nicht und unterdrücken sie mit Hilfe von 
Tabletten oder Alkohol. Später können sie 
sich in körperlichen Symptomen manifes-
tieren, deren Ursache medizinisch oft nicht gefunden werden 
kann. Wenn wir die Trauer verdrängen, um den Schmerz nicht 
zu fühlen, dann bringen wir uns auch um das tiefe Erleben 
von Liebe, Spaß und Freude. Wir schützen uns und werden 
gleichgültiger gegenüber allem im Leben. Vermeidungsstrate-
gien und Süchte haben uns dann so lange im Griff, wie wir 
nicht bereit sind zu fühlen.  

Trauerrituale bieten uns die Möglichkeit, unseren Schmerz, 
unsere Wut, unsere Dankbarkeit und unsere Liebe zu äußern. 
Mit ihrer Hilfe können wir sie aus dem Körper herausbringen. 
Durch den Ausdruck im eigenen Tun oder im bewussten Aus-
führen von letzten Handlungen kommen wir aus der Erstar-
rung in den Fluss des Lebens zurück. Und Forschungsergeb-

nisse belegen: Gefühle, die klar ausgedrückt werden, stärken 
das Immunsystem. Alle Gefühle und besonders die Trauer!

Einfühlsames, ausgebildetes Fachpersonal im Bestattungs-
haus begleitet Sie vom ersten Schritt der 
Bestattung an. Alte oder neue, eigene 
Trauerrituale können gemeinsam gefun-
den und umgesetzt werden. Im Zuge der 
Bestattung oder einer späteren Trauerbe-
gleitung bekommen Sie Gelegenheit, Ihren 
individuellen Ausdruck für Ihre Gefühle, 
auch älterer Trauer zu finden.

Aike Kohlmeyer
Trauerbegleiterin
Bestattermeisterin 
Trauerrednerin

Rituale geben Halt und stärken die Abwehrkräfte – 
Wir brauchen die Trauer, um wieder fröhlich zu werden.

  Gib Worte deinem Schmerz:

Gram, der nicht spricht, 

presst das belad‘ne Herz, 

bis dass es bricht.

„

“
Shakespeare

Bestattungshaus Kohlmeyer 
Telefon 05822-9345

www.bestattungshaus-kohlmeyer.de
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TOBIAS-GEMEINSCHAFT
Eine würdige Bestattung für jedermann

J eder wünscht sich, mit Achtung behandelt zu werden. Doch ge-
rade für alleinstehende Menschen ist der Gedanke an das Ende 

oft mit Sorgen verbunden. Die Tobias-Gemeinschaft in Uelzen setzt 
sich dafür ein, auch Verstorbenen ohne Angehörige und ohne eige-

ne Mittel eine würdevolle 
Bestattung zu ermögli-
chen.

Die ökumenische Ini-
tiative ist benannt nach 
Tobias, dem Patron der 
Totengräber, von dem im 
Alten Testament erzählt 
wird, er habe trotz seiner 
eigenen Not Verstorbene 
begraben, unabhängig 
von deren Herkunft, Reli-
gion oder gesellschaftli-
cher Stellung. Gegründet 
wurde sie 2020 unter Mit-

wirkung des Ev.-luth. Kirchenkreises Uelzen, des „Lebensraum Dia-
konie“ e.V., des Hospizdienstes Uelzen, der Heiligen-Geist-Stiftung 
und des Friedhofsverbands Uelzen. Auch die Stadt Uelzen, die AZ 
und Bestattungshaus Kaiser sind sehr engagiert in der Kooperation, 
die vom Trauernetz Uelzen und weiteren Partnern unterstützt wird. 
„Wer in Uelzen gelebt hat, soll auch hier seine letzte Ruhe finden.“ – 
Das ist die Leitidee der Gemeinschaft. Auch wenn wenig über einen 
verstorbenen Menschen bekannt sei, sei es wichtig, ihm einen wür-
digen Abschied zu geben und sein Andenken zu bewahren.

Dazu veranstaltet die Tobias-Gemeinschaft viermal im Jahr Trau-
ergottesdienste in der Kapelle auf dem Uelzener Hauptfriedhof an 
der Scharnhorststraße, mit anschließender Beisetzung auf dem To-
bias-Grab direkt neben der Kapelle.

Jeweils an den letzten Freitagen in den Monaten März, Juni und 
September sowie am Freitag vor Weihnachten um 15.00 Uhr ist je-
der eingeladen, den Verstorbenen das letzte Geleit zu geben. Wer 
sich sozial engagieren möchte, kann darüber hinaus dem Freundes-
kreis der Tobias-Gemeinschaft beitreten oder deren ehrenamtliche 
Arbeit finanziell unterstützen.

OFFENE TRAUERSPRECHSTUNDE
A bschied von einem geliebten Menschen nehmen zu müssen, 

stellt oft das ganze Leben auf den Kopf. Wie kann ich meinen 
Kummer zeigen? Wem kann ich von meinen Sorgen erzählen? Wie 
kann ich mit meiner Erschütterung umgehen und wieder Orientie-
rung finden?  

Eine erste Anlaufstelle für trauernde Angehörige und deren Be-
gleiter*innen ist die offene Trauersprechstunde, die der Kirchen-
kreis Uelzen gemeinsam mit der „Lebensraum-Diakonie“ anbietet. 
Dort steht die Diakonin und erfahrene Trauerbegleiterin Anja Kös-
ter-Roes für Beratungen und Gespräche zur Verfügung. Sie beglei-
tet Menschen auch über mehrere Termine und längere Zeit dabei, 

ihren ganz persönlichen Trauerweg 
zu gehen und hilft dabei, weitere An-
gebote und Unterstützungsmöglich-
keiten zu finden.

Die Trauersprechstunde ist kos-
tenfrei, religions- und konfessions-
unabhängig. Donnerstags von 14.00 
– 17.00 Uhr steht Anja Köster-Roes im 
„Haus der Diakonie“ am Hasenberg 2 in Uelzen für persönliche Ge-
spräche bereit. Gerne können aber auch andere Termine oder eine 
telefonische Beratung vereinbart werden.

THEMEN 	 Kontakt:
	 Pastorin Astrid Neubauer  
	 Tel.: 0581 6225
	 E-Mail: astridneubauer@gmx.de

Spendenkonto:
Kirchenkreisamt Uelzen
IBAN: DE65 2585 0110 0000 0088 88
Sparkasse Uelzen Lüchow-Dannenberg
Stichwort: Tobias-Gemeinschaft

Kontakt:
Haus der Diakonie
Hasenberg 2,  
29525 Uelzen
Tel. 0581-971895-20

Mehr Raum und Zeit für persönliche Momente 
Wir sind immer für Sie da. Tag und Nacht dienstbereit – 365 Tage im Jahr.

Wir bieten: 
• eigene Abschiedshalle im Hause
• kompetente Beratung
• Erd-, Feuer- und Seebestattungen
• Bestattungsvorsorge

Schnellenmarkt 6 • 29525 Uelzen • Tel. 0581 7 31 72 • Fax 7 31 21 • www.bestattungshaus-kaiser.de

selbstbemalte Urnen von S. Hardebeck

[Anzeige]
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www.bvdm-online.de

www.facebook.com/ 
mhd.druckerei

MHD
MHD Druck & Service GmbH
www.mhd-druck.de

Lizensiertes Material  
aus nachhaltiger 
Forstwirtschaft

Wir l (i)eben Nachhaltigkeit!

www.youtube.com/user/
MHDDruckundService

Unsere Marken:                                   
MHD Druck & Service GmbH
Harmsstr. 6 • 29320 Hermannsburg  
Tel. 05052 9125-0 
info@mhd-druck.de • www.mhd-druck.de

Die Frage, die du dir stellen solltest,  
lautet nicht „Was will ich?“ oder  
„Was sind meine Ziele?“, sondern
„Was würde mich begeistern?“

Tim Ferris

Nachhaltig & 
druckfrisch aus  
unserem Hause:

Die 
Barftgaans
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Unsere Marke

 

WISSEN
 Kreativität  

+ SCHNELLIG

EIN SPIEL UM

DIN-A3 Spielblock à 50 Blatt. Jetzt online bestellen unter www.himmelsgut.de

d a s  B I B L I s C H E  s Ta d T- L a N d - F L U s s

Mit 24 himmlischen Kategorien

GLAUBE | LIEBE | HOFFNUNG

Neu

Drucktradition seit 1856!
Gewachsen zu einer innovativen und sehr nachhaltig aufgestellten MedienHaus 
Druckerei. Wir bringen Leidenschaft für das Druckhandwerk zu Papier! 
Unsere Leistungen sind „zum Anfassen“. Unsere MedienHaus Druckerei lässt 
bewährte Printprodukte und digitale Marketing- und Medienauftritte zu einem 
Ganzen werden.

Unsere 3 Säulen der Nachhaltigkeit:
Ökologische, ökonomische und soziale Druckproduktionen.
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Neue Gäste für Ihre Ferienwohnung? 
Ungenutzten Wohnraum vermieten?

Wir sind Ihr kompetenter 
Dienstleister für die Vermarktung 

Ihrer Ferienwohnung.
HeideFewo.com
Sarah u. Volker Schulz I 29581 Bohlsen
Tel. 05808-980773 I info@heidefewo.com

www.heidefewo.com/fuer-vermieter.html

Ihrer Ferienwohnung.

THEMENFREIZEIT

Urlaub mitten in der Natur

Tagesgäste 
herzlich

willkommen!

Elbuferstr. 4 | 29456 Hitzacker | destinature.dorf@werkhaus.de | www.destinature.de

Tiny House-Erlebnis · Bio-Bistro · Outdoor-Sauna mit Badezuber

DIE ROTE KATHEDRALE
Der Zar, der Schreckliche

F ür jeden Reisenden nach Moskau dürfte ein Besuch des Roten 
Platzes zum Pflichtprogramm zählen. Neben dem Kreml, dem 

Lenin Mausoleum und dem Warenhaus GUM zählt die Basilius 
Kathedrale zu den beeindruckenden Sehenswürdigkeiten. Ge-
duldig präsentiert sich das altehrwürdige Bauwerk seit Jahrhun-
derten seinen staunenden Besuchern aus aller Welt, die mit ihren 
Berichten einen Beitrag zu dessen Berühmtheit geleistet haben. 
Die Mariä-Schutz-und-Fürbitte-Kathedrale am Graben war einst 
das bedeutendste Gotteshaus des Zarenreiches. Kein geringerer 
als Zar Iwan IV. Wassiljewitsch, bekannt als Iwan der Schreckliche, 
erteilte im 16. Jahrhundert den Auftrag zum Bau der Kathedrale.

Wie es sich gehört, dürfen wir spielend einen Sprung durch die 
Zeit unternehmen und finden uns in Moskau im Jahre des Herrn 
1555. Wir haben uns kurzerhand zu russischen Baumeistern ge-
mausert und konkurrieren um die Gunst des Zaren beim Bau 
dieses Prachtwerks.

Der Spielablauf folgt – oberflächlich betrachtet – vertrau-
ten Abläufen: auf dem Spielplan beschaffen wir uns die er-
forderlichen Materialien, die wir für den Bau der einzelnen 
Gebäudeteile der Kathedrale benötigen. Diese bilden in Form 
einer Kartenauslage gewissermaßen eine Blaupause des zu  
errichtenden Bauwerks, an dem jeder Baumeister fleißig her-
umwerkelt. Bei näherer Betrachtung überraschen uns bald viele 
clevere Elemente, die, fein verzahnt, den besonderen und for-
dernden Pfiff des Spiels ausmachen. Bin ich am Zuge, so kann 
ich einen Bauabschnitt für mich beanspruchen. Ich nehme ein 
sehr nützliches Bonusplättchen von demselben und ersetze 
dieses mit einem Banner, welches ich aus meiner Werkstatt 
nehme. Dadurch schaffe ich dort erfreulicherweise auch gleich 
mehr kostbaren Lagerraum für Baumaterialien. Den gewählten 
Abschnitt kann nun nur ich bauen. Gelingt mir das, erhalte ich 

später Gunstpunkte, trö-
dele ich dabei zu sehr, so 
kostet mich das allerdings 
Baupunkte. Beim Bauen, 
einer weiteren möglichen 
Aktion, kann ich Material 
zur Baustelle liefern und so 
an meinen Bauabschnit-
ten arbeiten, oder bereits 
fertig gestellte durch Ver-
zierungen aufwerten. Das 
beschert mir ebenfalls 
Punkte und obendrein 
Rubel. Die wesentlichste 
Beschäftigung ist jedoch 
die Beschaffung von Baumaterial, das der Markt für uns be-
reithält. Er besteht aus acht Orten, die auf dem Spielplan von 
einem Rundkurs umgeben sind. Auf diesem bewege ich Wür-
fel von einem Ort zum anderen. Bin ich an der Reihe, so wähle 
ich einen Würfel und bewege ihn im Uhrzeigersinn um so viele 
Felder, wie er Würfelaugen zeigt und erhalte an seinem Zielort 
die dort verfügbare Ressourcenart. Wie viel ich ergattern kann, 
hängt von der Zahl der dort liegenden Würfel ab. Das verlangt 
nach geschicktem Agieren, denn sowohl mein Ertrag, als auch 
die Möglichkeiten, die mein Zug nachfolgenden Mitspielern er-
öffnet, müssen in meine Überlegungen einfließen. Und so zeigt 
sich hier, wie in allen weiteren Elementen, die außerordentliche 
Stärke des Spiels: Es vermag mit scheinbar einfachen Zutaten 
ein äußerst verschachteltes Spielvergnügen auf den Tisch zu 
zaubern, dessen taktische Herausforderungen es in sich haben. 
� [Matthias Palmer]

Für 1 bis 4 Baumeister ab 12 Jahren, Spieldauer ca. 50-80 Min., Kosmos

[Anzeigen]

Das Café der 
Woltersburger Mühle 

Ab 1. März haben wir  
wieder geöffnet!

Fr: 14 bis 18 Uhr
Sa & So: 9.30 bis 18 Uhr

mit Frühstücksbuffet  
bis 12 Uhr

Kosten: 14 € p. P.  
(ohne Getränke)

RESTAURANT PUR  |  Vegetarisch, vegan, ayurvedisch 
Immer am 1. Freitag /Samstag im Monat | 18.00-22.00 Uhr

24€ | Auswahl aus 2 Gerichte | Nur mit Anmeldung!

Woltersburger Mühle 1 | 29525 Uelzen | 0581 97 15 70 – 30
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Urlaub mitten in der Natur

Tagesgäste 
herzlich

willkommen!

Elbuferstr. 4 | 29456 Hitzacker | destinature.dorf@werkhaus.de | www.destinature.de

Tiny House-Erlebnis · Bio-Bistro · Outdoor-Sauna mit Badezuber

[Anzeige]

DEUTSCHER TOURISMUSPREIS 2021:
Nachhaltiges Urlaubscamp gewinnt 1. Platz und ADAC-Publikumspreis

D as „destinature Dorf“ im niedersächsischen Hitzacker 
hat den Deutschen Tourismuspreis und den ADAC-Publi-

kumspreis gewonnen. Der Deutsche Tourismusverband (DTV) 
zeichnete am 7. Dezember 2021 die Gewinner des Deutschen 
Tourismuspreises 2021 im Rahmen einer digitalen Preisverlei-
hung aus. Mit dem Innovationspreis prämiert der DTV Projek-
te, die frischen Wind in den Deutschlandtourismus bringen. 
„Das ‚destinature Dorf‘ der WERKHAUS Design und Produktion 
GmbH zeigt, wie sich Glamping und ein verantwortungsvoller 
Umgang mit der Umwelt, vom Bau bis zum laufenden Betrieb, 
verbinden lassen“, begründet DTV-Geschäftsführer und Jury-
mitglied Norbert Kunz die Entscheidung für den 1. Preis. „Das 
nachhaltige Konzept trifft den Zeitgeist und ist exzellent um-
gesetzt. Ein rundes Spitzenprodukt, ein Herzensprojekt eines 
touristischen Quereinsteigers – genau das, was der Deutsch-
landtourismus braucht!“ Neben dem 1. Preis der Jury konnte sich 
die WERKHAUS Design und Produktion GmbH auch über den 
Publikumspreis freuen, der in diesem Jahr vom ADAC verliehen 

wurde. Die Entscheidung über den Preisträger lag bei den Teil-
nehmern des Deutschen Tourismustages, die nach einer Präsen-
tation der Nominierten am 19. Oktober 2021 in geheimer Wahl 
über ihren Favoriten abstimmten. Mit 39 Prozent der Stimmen 
wurde das „destinature Dorf“ zum Publikumsliebling gewählt. 

Das destinature Dorf, direkt am Biosphärenreservat Nieder-
sächsische Elbtalaue und am Elberadweg gelegen, lockt Fami-
lien, Radtouristen und Natur-Urlauber. Das Dorf besteht aus 17 
komfortablen Tiny Houses und sechs mobilen Betten to Go, die 
großzügig auf einem Gelände mit altem Baumbestand verteilt 
sind. Ein Bistro am Eingang des Dorfes bietet Frühstück, Snacks 
und Getränke in Bio-Qualität, im Wellness-Bereich mit drei Out-
door-Saunen und beheizbaren Badezubern können die Gäste 
entspannen. Das gesamte Dorf wurde aus konsequent nachhal-
tigen Materialen gefertigt. Auch im Betrieb wird auf umwelt-
freundliche Lösungen und eine enge Zusammenarbeit mit loka-
len und regionalen Anbietern geachtet.

Weitere Infos zum „destinature Dorf“ auf www.destinature.de

Foto: W
ERKH

AU
S, Lauri Janisch. 

Foto: WERKHAUS
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Orte und Wege der Besinnung!Orte und Wege der Besinnung!
Frühling in der Urlaubsregion Ebstorf erleben – Natur 
genießen, Kultur entdecken und  auf Veranstaltungen 
an besonderen Plätzen sowie Konzerten an besonderen 
Orten den Alltag hinter sich lassen!

LEBENDIGE KULTUR IN UND UM 
DEN KLOSTERFLECKEN EBSTORF
„Wir sind von Menschen umgeben, die uns wichtig sind 

und genießen zusammen den Augenblick,“ so lautet 
es auf der Homepage der Kulturbühne Altes Lichtspielhaus, - 
und so ist es auch der Ansporn derjenigen, die sich in der Ur-
laubsregion Ebstorf als Visionäre verstehen, wenn es um das 
Planen, das Strukturen schaffen und das (Er)leben von Kunst 
und Kultur geht.

Der Wunsch anderes als das Bekannte zu erleben und 
wieder zusammen zu kommen, ist groß in diesen Zeiten. Die 
Normalität des Alltags verlassen zu können, sich einlassen 
auf Neues, - das ist der Zeitgeist, der auch in unserer Regi-
on immer spürbarer wird. Und so werden Einrichtungen wie 
die Kulturbühne Altes Lichtspielhaus im Klosterflecken Ebstorf, 
das Kukuk in Wettenbostel, aber auch die Kirchen in der Re-
gion, das Arboretum Melzingen oder das Kloster Ebstorf mit 
ihren unterschiedlichsten Angeboten immer interessanter für 
„Menschen, die uns umgeben“ und Menschen, die aus diesem 
Grund auch aus einem größeren Umfeld auf uns aufmerksam 
werden.

Der Wunsch ländlicher zu leben, aus den Städten zu flüch-
ten, die Natur wandernd oder radelnd vor der eigenen Haustür 
zu entdecken, ist gerade in den letzten Jahren immer größer 
geworden und auch bei uns erkennbar. Die Meinung, dass nur 
in den Metropolen Kunst und Kultur geboten werden kann, 
schwindet. Und das ist besonders den Protagonisten zu ver-
danken, die das Potential der Region sehen und sich dort en-
gagieren. Ob Krimilesung, klassisches Konzert oder standes-

amtliche Trauung in der Kulturbühne Altes Lichtspielhaus – die 
Atmosphäre ist persönlich und nah dran. Seit 2017 wird erfolg-
reich eine Mischung aus hochkarätigen klassischen Konzerten, 
aber auch gute Pop-Musik, Musicals, Kabarett und Talkrunden 
geboten. Talentierte Nachwuchskünstler bekommen eine Büh-
ne, auf der sie Spielpraxis sammeln können und die Möglich-
keit international erfahrene Künstler zu treffen. Seit neuesten 
können auch Brautpaare in dem besonderen Ambiente ihren 
schönsten Tag im Leben“, in dem sie „Ja“ zueinander sagen, 
dort feiern und genießen. 

„Kukuk“ –Kultur-Kunst-Kaffee“, ist eine Begegnungsstätte in 
Wettenbostel, deren Vision es ist zu „beleben, zu bereichern 
und zu begegnen“. Durch verschiedene Veranstaltungen wie 
das Jahrmarkttheater und Kunsthandwerkermärkte ist der Hof 
bereits seit 13 Jahren in der Region bekannt. Seit kurzem ist 
er nun zu einem Ort geworden, an dem die unterschiedlichs-
ten Events stattfinden. Ob Soul-, Blues oder Jazzkonzerte, ob 
Workshops, Lesungen oder Ausstellungen, - der Hof erfreut 
sich immer größerer Beliebtheit und zieht nicht nur die Einwoh-
ner der Region, sondern auch von weither an.

Gemeinsam mit den immer wieder neu konzipierten Angebo-
ten, ob nun im Kloster Ebstorf, den Konzerten in der Klosterkir-
che, den offenen Kirchen, dem Arboretum Melzingen, auf den 
Besinnungswegen oder bei Führungen auf besonderer Art und 
Weise, entwickelt sich der Klosterflecken und seine Dörfer um 
ihn herum immer mehr zu einer Region, in der es sich wunder-
bar leben lässt und die es lohnt zu entdecken.

[Anzeige]
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Jeder von uns weiß, dass Pflanzen  
Lebewesen sind. Aber was definiert  
ein Lebewesen?
In der Biologie ist Leben durch fünf Merkmale bestimmt:

•	 Stoff- und Energiewechsel sind die Voraussetzung für alle 
anderen Erscheinungsmerkmale des Lebens. Sie liefern die 
Energie und die benötigten Stoffe für die folgenden Kenn-
zeichen:

•	 Wachstum: dazu zählt nicht nur die Zunahme von Größe, 
sondern auch die Individualentwicklung – Embryonalent-
wicklung, Jugend, Fortpflanzungsfähigkeit, Alter und Tod. 

•	 Fortpflanzung: zur Erhaltung der eigenen Art und zur Ver-
mehrung der eigenen Spezies.

•	 Reizbarkeit: bedeutet die Fähigkeit Reize aufzunehmen, zu 
verarbeiten und darauf zu reagieren. Nur so können sich Le-
bewesen auf die Veränderung der Umwelt einstellen.

•	 Bewegung: auch die Änderung der Blattstellung (Richtung 
Sonne), Krümmungsbewegung, die Verlagerung von Orga-
nellen (Bestandteile innerhalb einer Zelle) wird als Bewe-
gung definiert. 

Demnach sind Bäume Lebewesen. Für uns sind aber weitere 
Faktoren wichtig: Weil Bäume nicht sprechen und unmittelbar 
auf uns reagieren (Sozialverhalten), ist uns ihre Lebendigkeit 
nicht immer so allgegenwärtig wie bei unserem Haustier. Und 
so schneiden wir unserer Hofeiche auch mal den unteren Ast 
ab oder kappen eine Wurzel, wenn wir den Garten umgraben, 
ohne darüber nachzudenken, ob und wie ein Baum darauf re-
agiert. Umso erstaunlicher sind in dieser Hinsicht die neueren 
wissenschaftlich belegten Fakten.

Zum Beispiel das „Sprechen“. Es ist schon seit Längerem 
erwiesen, dass Bäume miteinander kommunizieren. Dies ge-
schieht durch Aussendung von Duft- und Hormonstoffen. Seit 

Neuestem ist aber auch bekannt, dass dies durch elektrische 
Impulse im Wurzelsystem geschieht. Durch die Verbindungen 
einzelner Bäume durch Wurzelverwachsungen, und durch das 
Myzel der Pilze, stehen Bäume in gesunden Beständen dau-
ernd in Verbindung und tauschen Informationen untereinan-
der aus. Unter anderem informieren sie sich gegenseitig über 
den Befall von Fraßfeinden, so dass die noch nicht befallenen 
Bäume in ihren Blättern Stoffe produzieren und einlagern kön-
nen, die die Insekten davon abhalten, den ganzen Bestand 
kahlzufressen. 

Zum anderen unterstützen sich die Individuen der gleichen 
Art in einem gesunden Baumbestand  untereinander indem sie 
über diese Verbindungen z.B. ihren Nachwuchs und schwä-
chere Mitglieder mit Nährstoffen versorgen. Sie sind also so-
zial eingestellt. Diese „Verhaltensweisen“ sind uns Menschen 
nicht mehr ganz so fremd und dies sind nur einige Ergebnisse 
der neueren Forschung. Vieles steht in der Wissenschaft der 
Arboristik noch ganz am Anfang und wir fangen gerade erst 
an, das komplexe (Zusammen-) Leben der Bäume zu verste-
hen. Es zeigt sich allerdings jetzt schon, dass wir unser Ver-
hältnis zu den großen Mitbewohnern dieser Erde überdenken 
dürfen, uns der Würde der Bäume und unseren Umgang mit 
ihnen bewusst werden sollten.

In unserem Zusammenleben mit ihnen dürfen wir aber auch 
unsere Bedürfnisse nicht vergessen. In der Baumpflege steht 
an erster Stelle der Wunsch nach Sicherheit. Wir wollen Gefah-
ren abwenden und somit keine Bäume in unserer unmittelba-
ren Umgebung, die tote Äste abwerfen, unser Dach mit ihren 
Ästen beschädigen oder gar drohen umzufallen. Dazu muss 
der Baum beschnitten werden (wir fügen ihm Verwundungen 
zu) und wir greifen damit in einen lebendigen Organismus ein 
und beschränken ihn in seinem natürlichen Wuchsverhalten. 
Ein ausgebildeter Baumpfleger ist sich dessen bewusst und 
plant seine Arbeit sehr genau: Die Eingriffe sollen so gering 
wie möglich und für jeden einzelnen Baum individuell festge-
legt werden, was die Folgekosten für den Baum und die hohen 
Folgekosten bei falscher Behandlung minimiert. Nur so kann 
der Baum dort, wo er steht, alt werden und auch unsere Enkel 
können noch ihre Zeit in seinem Schatten genießen. 

BAUM
F A C H
W E R K

European Tree Technician Thorsten Kruse-Neuls 
FLL-zertifizierter Baumkontrolleur

Heideweg 2 | 29574 Ebstorf | Mobil 0173 / 632 61 78
info@baumfachwerk.de | www.baumfachwerk.de
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A m 3. Dezember 2021 war der österreichische Schriftsteller 
Arno Geiger für eine Lesung zu Gast am Herzog-Ernst-Gym-

nasium in Uelzen. Die Abiturientinnen Ella Holmes und Joelle 
Reske berichten über ihre Eindrücke.

Der Roman „Unter der Drachenwand“ des österreichischen 
Schriftstellers Arno Geiger wurde 2018 veröffentlicht. Die Hand-
lung spielt zu Zeiten des Zweiten Weltkriegs. Im Mittelpunkt 
steht der junge Wehrmachtssoldat Veit Kolbe, der sich in dem 
österreichischen Ort Mondsee an der Drachenwand von einer 
schweren Kriegsverletzung erholt und dort Menschen mit ver-
schiedenen Weltansichten begegnet. Durch Briefe werden wei-
tere Nebenhandlungen begleitet, die ebenfalls unterschiedliche 
Perspektiven auf den Krieg aufweisen. Verfasser sind hier der ju-
gendliche Kurt Ritler, die Darmstädterin Lore Neff und der Jude 
Oskar Meyer.

Joelle: „Die eigentliche Kraft in der Sache ist immer Liebe. Die, die 
diese Liebe haben, sind immer besser als die anderen“, sagt Geiger 
in seiner Lesung. Diese Liebe spürt man bei jeder Panikattacke 
von Veit Kolbe, bei jeder unfreundlichen Bemerkung der Quar-
tiersfrau, bei jedem verzweifelten Brief des Juden Oskar Meyer. 
Alle sind in der Ungewissheit gefangen, wann dieser Albtraum 
endlich ein Ende hat. „Krieg zerstört nicht nur Häuser sondern auch 
Menschen“, das fasst es ziemlich gut zusammen, denke ich.

Ella: Als Arno Geiger den Raum betritt setzt sich das Gemur-
mel und ich und meine Freunde verstummen. Gespannt warte 
ich auf die erste vorgetragene Textstelle, denn ich habe während 
des Lesens des Romans die Figuren und Erlebnisse als sehr le-
bendig empfunden und ihnen gewisse Eindrücke zugeordnet, 
doch ich weiß noch nicht, wie ihr Erschaffer sie betonen wird. 
Nach jedem Ausschnitt haben wir die Möglichkeit, Fragen zu 
stellen. Mir fällt direkt auf, wie intensiv Geiger auf sie eingeht 
und weiterführende Details zu seinen Antworten hinzufügt. 
Obwohl die Vorkommnisse der gewählten Ausschnitte oft sehr 
spannend und fast überfordernd sind, beispielsweise die Einbli-
cke in Veits traumatische Belastung, bringt Arno Geiger durch 
seine Vortragsweise eine gewisse Ruhe und Sicherheit in die 
Geschichte. Man merkt, dass er jedes Wort, jede Zeile und jede 
Figur in- und auswendig kennt. 

Joelle: Während des Lesens wird man faktisch zu seinen be-
schriebenen Personen. Arno Geiger begründet dies so: „Cha-
raktere müssen Atem und Pulsschlag bekommen.“ Er müsse die 
Personen beim Schreiben verkörpern und zu diesen Menschen 
werden, sodass er letztendlich mehr über sie wisse, als über sei-
ne Geschwister. „Ich sehe zwar nicht so aus, aber wenn ich schreibe 
bin ich in einem Moment eine 52-jährige Gymnasiallehrerin, wie in 
einem meiner anderen Bücher.“ Die Vorstellung bringt uns alle zum 
Lachen. Doch wenn man darüber nachdenkt, betont das nur, 
was zu einem guten Autor gehört. Arno Geiger hatte ungefähr 

Autor Arno Geiger liest aus seinem 2018 erschienenen Roman „Unter der Drachenwand“.

„WENN WIR HELDEN BRAUCHEN, 
HABEN WIR SCHON VERLOREN“
Schriftsteller Arno Geiger zu Gast am Herzog-Ernst-Gymnasium
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Arno Geiger im Gespräch mit den Abiturient*innen des Herzog-Ernst-Gymnasium im Dezember 2021.

15.000 Briefe gelesen, bevor er diese zu seinem Konzept zusam-
mensetzte. Er hatte keine direkten Vorbilder, jedoch zog er zum 
Beispiel die Idee für Nanni aus einem dieser Briefe. Diese Lücken 
nun mit Atem und Pulsschlag zu füllen, ist die Aufgabe eines Au-
tors, zu der man ein gewisses Talent braucht.

Ella: Geiger liest über das Positive in Veit Kolbes Leben, über 
seine Beziehung zu Margot, und überträgt diese Stimmung di-
rekt auf das Publikum. Doch als er die letzten Worte des Auszugs 
über Herrn Meyer liest – der im Roman die jüdische Perspektive 
und die grausamen Erlebnisse, verursacht durch die Nationalso-
zialisten, widerspiegelt – tritt bedrücktes Schweigen ein. Auch 
ich habe einen Kloß im Hals. Wir alle kennen die tragische Ge-
schichte der Familie Meyer und gedenken innerlich all der Fa-
milien, denen Ähnliches geschehen ist. Eine Freundin fragt, ob 
man sich von der geschaffenen Figurennähe auch wieder tren-
nen könne.

„Das Schreiben kann tatsächlich persönliche Schäden verursachen. 
Beim Schreiben von Oskar Meyer musste ich mehrmals vom Schreib-
tisch aufstehen, um meinen Puls runter zu bringen.“

Joelle: Auf die weitere Frage, ob Geiger sich in seinem Prota-
gonisten widerspiegelt, antwortet er: „Ja“. Beide seien sie gebo-
rene Zivilisten, die wüssten, was Ängste und Panikattacken sind. 
Nicht grundlos trägt Veit einen Strumpfbandgürtel, um seinen 

Verband zu fixieren. Dieser repräsentiere die weiche Seite eines 
gemischten Charakters, so wie Geiger auch sich selbst sieht. 

Ella: Abschließend wird die Frage gestellt, über die wir uns 
alle schon den Kopf zerbrochen haben. Die Antwort gibt uns 
auch nach der Lesung noch lange zu denken.

Herr Geiger, ist Veit Kolbe als deutscher Soldat nun ein 
positiver oder negativer Charakter?

„Für mich überwiegt der Mensch. Der Mensch im Menschen. Wenn 
er einmal in einer Uniform ist, kommt er nicht mehr heraus. Ich wollte 
einen dieser Mitläufer schaffen, hier ist mir die Täterschaft natürlich 
bewusst. Veit Kolbe ist ein Mitläufer, weder Bösewicht noch Held.
Wenn wir Helden brauchen, haben wir schon verloren. 
Was man braucht ist eine stabile Staatsdemokratie mit einer 
stabilen Zivilgesellschaft.“ 

Hier noch ein Tipp an alle Schreibbegeisterten vom Autor 
selbst: „Wenn man etwas liebt, kann man es schaffen. Geld und 
Aura bringen einen nicht nach vorne. Die eigentliche Kraft ist Liebe, sie 
ist meine Stärke.“ 

Text: Joelle Reske und Ella Holmes
Fotos: Florian Semmler, Herzog-Ernst-Gymnasium

Arno Geiger wurde für den Roman mehrmals ausgezeichnet, 
unter anderem mit dem Literaturpreis der Stadt Bremen.

Ein Autogramm darf natürlich auch nicht fehlen.
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VON NATURSCHUTZ, NACHWUCHS-
SPORTLERN UND NEBELNUMS
Der neue Jugend-Abenteuerroman zur Uelzener „Heraklidenschlacht”

O rdentlich zwielichtige und etwas dümmliche Bösewich-
te, eine eingeschworene Truppe mutiger Kids, ein Hund 

und ein wenig Erwachsenen-Unterstützung an den richtigen 
Stellen, das sind die Elemente, die viele noch aus den Aben-
teuer-Buchreihen ihrer 
Kindheit in wärmster 
Erinnerung haben. Wäh-
rend die jedoch meist 
in erfundenen, oder 
zumindest nicht näher 
benannten Städten und 
Ortschaften spielten, ist 
„Die Herakliden von Uelzen“, wie der Name schon sagt, hier in 
unserer Uhlenköperstadt angesiedelt. Mit diesem Jugendbuch 
ist Clemens Simon, der sich mit seinem Extremhindernislauf 

‚Heraklidenschlacht‘ längst über die Region hinaus einen Na-
men gemacht hat, nun auch offiziell unter die Autoren gegan-
gen. Das kommt aber nicht von ungefähr. Geschrieben hat der 
Bankangestellte, nach eigener Aussage, schon seit der Schulzeit 

gerne: Geschichten, Ge-
dichte, vor allem Balladen. 
Mit der Veröffentlichung 
von ‚Die Herakliden von 
Uelzen‘ ging darum für 
ihn ein großer persönli-
cher Traum in Erfüllung. 
Dass es nun ausgerechnet 

eine Abenteuergeschichte für Kinder und Jugendliche wurde, 
die so weit ausreifen durfte, dass sie schließlich ihren Weg in 
die Druckerpresse fand, daran ist Clemens Simons Nachwuchs 

„Das Samenkorn für diese Geschichte 
stammt tatsächlich von meiner Tochter.“
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nicht ganz unschuldig: „Das Samenkorn für diese Geschichte 
ist tatsächlich von meiner Tochter gelegt worden. Auf einer 
längeren, langweiligen Autofahrt, hatte sie mich gebeten, 
ihr was zu erzählen. Märchen- und Sagenwelt hatte ich schon 
durch, also musste ich selbst was erfinden. Und das, was ich 
ihr da erzählt habe, war letztendlich der Kern dieses Buchs. 
Also, ganz, ganz großen Dank an meine Pia-Sophie!“

Damit aus diesem Samenkorn von einer Autofahrt vor 
etwa drei Jahren aber tatsächlich ein Buch wachsen konn-
te, war natürlich noch einiges an Hege notwendig. Dabei 
hatte Clemens Simon nicht nur fleißige Unterstützung von 
seiner Tochter, sondern auch von (Herakliden-)Schlachtge-
fährtin Sabine Hilbrecht. Derer beider wache Augen und 
Ohren haben beim Redigieren noch so manche Tippfehler 
und inhaltliche Ungereimtheiten aufgedeckt, erinnert sich 
Clemens Simon schmunzelnd: „Also, ich kann mich noch 
immer an eine Sache besonders erinnern: Da hab ich dann 
über eine Hauptdarstellerin, die Paula, geschrieben. Und auf 
einmal sagte dann Pia: „Wieso Paula? Die ist doch gar nicht 
dabei in der Szene!” Obwohl das Buch allein aus Clemens Si-
mons Feder stammt, ist es also, ganz im solidarischen Geiste 
der Herakliden, gleichzeitig auch so etwas wie ein Gemein-
schaftsprojekt.

Und mit „Geist“ und „Herakliden“ sind gleich noch zwei 
Stichworte für eine weitere Besonderheit des Jugendromans 
genannt. Oberflächlich handelt er von vier Teenagern, die 
in den Herbstferien ein paar fiese Umweltsünder zur Stre-
cke bringen. Aber im Gegensatz zu „Fünf Freunden“, „TKKG“, 
„Drei ???“ und Co. gibt es bei Clemens Simon noch einen spe-
ziellen Kniff, nämlich die Erweiterung ins Übernatürliche: 
„Das alles ist eingebettet in die griechische Mythologie. Man 
wird dort auch einige Wesen finden, die man vorher noch 
nicht kannte.“, außerdem magische Zettel und Spukerschei-
nungen. Und natürlich hat der Autor es sich auch nicht neh-
men lassen, seinem Extremhindernislauf eine Rolle in der 
Geschichte zuzuweisen. – Na, wenn das alles mal nicht nach 
Abenteuer klingt!� [Katharina Hartwig]

Die Herakliden von Uelzen
Alexander, Sophie, Paula, Max und Imma sind gefähr-
lichen Umweltsündern auf der Spur. Doch welches Ge-
heimnis birgt die alte Ottenburg und wer sind die Ne-
belnums ? Um hierauf eine Antwort zu finden, müssen 
die Freunde ganz tief in die griechische Sagenwelt um 
Herakles und Odysseus einsteigen und in eine epische 
Schlacht eingreifen.

ISBN: 978-3-947379-32-3  |  Softcover  |  208 Seiten
13,00 €

Erhältlich bei Initia Medien und Verlag UG
(haftungsbeschränkt) unter Tel. 0581/97157060
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Postkarten-Werbung …
… sympathisch, witzig und auf den Punkt. Vorne 
ein Motiv mit Spruch, das Aufmerksamkeit erregt und 
auf der Rückseite eine kurze Info zu Ihrem Betrieb 
oder An-gebot – und natürlich Platz für ganz 
persönliche Grüße!  Zum Verschicken, zur 
Erinnerung, zum „Pinnen“ –  einfach echt! 
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den Wänden trostlos aus? Suchen Sie etwas unver-
wechselbar Anderes für Ihre Räumlichkeiten? Wie 
wär´s mit einem Graffiti? Egal ob im Indoor- oder Out-
door-Bereich, im privaten oder öffentlichen Raum – 
unser Graffiti-Künstler gibt Ihren Flächen den besonde-
ren Pfiff. Wir verwirklichen Ihre individuellen Wünsche, 
wenn es um die Gestaltung Ihrer Oberfläche geht. 
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Von-Estorff-Str. 28 in Uelzen
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Scrabbeln für Fortgeschrittene
„Suuuper“, sagte Alexander gedehnt, als er seinen Bestand mit 

fünf zusätzlichen quadratischen Holzstücken aufgestockt und 
umgedreht hatte. Aber Sophie konnte es seinem weltmeisterli-
chen Augenrollen ansehen, dass er es ironisch meinte. Sie selbst 
war zufrieden mit den Buchstaben, die sie gezogen hatte, und es 
ratterte schon in ihrem Kopf, welche neuen Wörter sie damit le-
gen konnte. „Meine sind auch nicht besser“, murmelte Max, der 
ihnen auf dem Teppich bäuchlings gegenüber lag, um gleichzei-
tig vor das bereits vorhandene „WISSEN“ ein „GE“ zu legen. Das 
sind zwölf  Punkte, rechnete Max zusammen und zog zwei neue 
Steine. 

Sophie, die eben noch ihr Kinn auf beide Ellenbogen gestützt 
hatte, rollte sich leicht zur Seite, um nach ihrem Tablett zu grei-
fen. „LOS“ ergänzte sie. 

„Ui“, sagte Alexander, „so schnell kann das gehen.“ 
„Was meinst du?“, fragte Sophie. 
„Naja, so schnell wird aus „Wissen“ ein „Gewissen“ und genau-

so schnell wird man „gewissenlos“, stellte er feixend fest. 
„Da kann ich noch einen draufsetzen“, grinste Max und ver-

längerte das von Alexander bereits vorher gelegte „RECHT“ auf 
„GERECHT“. 

„Das ist doch das gleiche“, meckerte Alexander, aber Sophie wi-
dersprach ihm: „Meistens ja, aber nicht immer. Wenn mein Papa 
mir zum Beispiel verbietet Süßigkeiten zu essen, dann ist das 
nicht gerecht, weil er sich danach immer selbst damit vollstopft.“ 

„Aber es ist „Recht“?“ 

„Ja, Papa sagt immer, dass er in der Familie der Gesetzgeber ist 
und somit für das Recht verantwortlich, und ich bin das Volk, das 
sich daran halten muss.“

„Und was sagt deine Mutter dazu?“ 
„Sie ist die Richterin!“  
Alexander prustete los: „Na, bei euch geht es ja heiß zu.“ 
„Nur gut, dass wir bei uns immer alles teilen“, ergänzte Max 

und hielt Sophie die Keksdose unter die Nase. Sie griff beherzt 
zu und füllte ihr Spielbrett mit neuen Buchstaben.

Scrabble war die große Leidenschaft der drei Freunde. Das lag 
wohl hauptsächlich daran, dass sie sehr großzügig bei der Aus-
wahl der Wörter waren; denn der Spaß stand immer im Vorder-
grund.

Jedes Wort wurde akzeptiert, wenn es nur gut erklärt wurde 
oder sogar eine gute Geschichte entstand. 

Sophie legte „DUZ“ vor das vorhandene „DOSEN“. 
„Duzdosen?“, fragte Max irritiert. 
„Na klar“, behauptete Sophie und holte eine Dose Limonade 

aus ihrem Rucksack. „Stell dir mal vor, du findest diese Dose ganz 
besonders toll und möchtest zu ihr Kontakt aufnehmen. Wie 
würdest du sie ansprechen

Alexander nahm die Dose entgegen, machte eine höfliche Ver-
beugung und formulierte: „Guten Tag. Du, sag mal, Dose, hättest 
du Lust mit mir eine Cola trinken zu gehen?“ [...]

DIE HERAKLIDEN VON UELZEN

LESEPROBE
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Deine Sonja

Bin im Urlaub
Garten

BUCHVERÖFFENTLICHUNGEN

Hellgrün ist die Hoffnung

Autorin: Elsa Eichhorn
Softcover, 232 Seiten
ISBN: 978-3-947379-33-0

Menschendämmerung I  
– Botschafter

Autor: Carsten Schlüter
Softcover, 307 Seiten 
ISBN: 978-3-947379-31-6

Die Herakliden von 
Uelzen

Autor: Clemens Simon
Softcover, 208 Seiten
ISBN: 978-3-947379-32-3

Die Ponys von Löwenstein

Autorin: Conny Döring
Softcover, 265 Seiten
ISBN: 978-3-947379-28-6

Bestellen Sie Ihr Lieblingsbuch ganz einfach per Knopfdruck unter www.initia-medien.de
oder kaufen Sie direkt bei unseren Verkaufsstellen

Ausgewogen.bio
Von-Estorff-Str. 28 in Uelzen

Tel. 0581 /  9761822

Buchhandlung Zimmermann
Bahnhofstr. 4 in Bad Bevensen

Tel. 05821 / 7514

Buch- und Schreibwaren Patz
Bahnhofstr. 6 in Bienenbüttel

Tel. 05823 / 8278

Bücher erschienen bei Initia Medien und Verlag

13 €

13 €13 €

12,90 €

LESEPROBE



 

Und so funktioniert′s

1. Empfehle uns in der  
Familie, bei Freunden,  
Nachbarn, Bekannten oder  
Kollegen von Dir. Natürlich 
kannst Du auch mehrere  
Personen werben!

3. Nach der 5ten  
Bestellung des  
Neukunden erhältst Du das  
von Dir gewählte Präsent!

2. Fülle diese Karte 
aus und wir kontak-
tieren den Neukunden 
per E-Mail oder  
Telefon.

Kunden werben Neukunden

Wir sagen 

„DANKE“

Telefon 05802 - 4049 | info@elbers-hof.de | elbers-hof.de/shop
Elbers Hof GmbH & Co. KG | An der Kirche 5 | 29559 Nettelkamp  

Online aus über 4.000 Artikeln auswählen und direkt nach Hause liefern lassen:

Feldfrischer Genuss – direkt ins Haus!

Die Bio-Kiste vom Elbers Hof




